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Streſemann begibt ſich nach
Litwinows Abreiſe verſchoben

Kuſſiſche Forderung nach Trennung der Abrüſtungsfrage von der Sicher-
heitsfrage Große Erregung bei den Anhängern der Sicherheitstheorie

urg ſtatt
Fechter

worden; n Gon unſerer Berliner Sdhriftleitung.)
lorettfechten ka. Berlin, 3. Dezember.
werden M die deutſche Delegation für Genf wird heute abend von

den ſeit lin abreiſen. An ihr iſt neben Außenminiſter Dr. Streſemann
ttreffen u dem juriſtiſchen Sachverſtändigen des Auswärtigen Amtes
orettgefeche n och wiederum der Staatsſekretär Schubert beteiligt, obwohl
äten Abend beachtliche Stimmen, auch im Kabinett, dafür eingeſetzt hatten,
be u zur beſſeren Zuſammenarbeit zwiſchen Genf und Berlin der
nern mußt eter des Außenminiſters in Berlin bleibe. Ob Staats

genommenfretär Schubert im Laufe der Verhandlungen nach Berlin zurück
„ſteht noch nicht fen. Als Vertreter der Preſſeabteilung wird
Reichepreſſechef Zechlin die Delegation begleiten. Staats-

etär Pünder aus der Reichskanz' wird erſt ſpäter nach Genf
ren. Da die Polizeifrage und andere irgendwie Preußen be
renden Fragen in Genf nicht zur Debatte ſtehen, wird der
ßiſche Staatsſekretär Weismann wohl diesmal davon Ahſtand
men, die Delegation zu begleiten.
In den Genfer Verhandlungen ſteht nach Anficht der deutſchen

lomauſchen Stellen der litauiſch-polniſche Streit im Vorder-
ind. Man recmnet hier jetzt bereits damit, daß nicht nur für die
julfragen, ſondern auch fu die politiſchen Fragen eine Kom
ſion eingeſetzt wird. Offenbar beab, chtigt man, in dieſe Kom-
ſion einen deutſa en Vertreter zu entſenden, obwohl Deutſch-
id damit vor Verpflichtungen geſtellt werden kann, die zu
x ernſten politiſchen Kerwicklungen Anlaß geben können. Denn
n Deutſchland an dieſen Verhandlungen beteiligt iſt, liegt es

he, daß Eneland und Frankreic) in den Verhandlungen Deutſch
d im Sinne der polniſchen Sicherheit Verpflichtungen auf-
gen, die auf ein Oſtlocarno hinauslaufen würden.
ſchen den Außenminiſtern wird dann in Genf wahrſchein

auch der Abſchluß des italieniſch-albaniſchen und des franzö
h-ſüdſlawiſchen Vertrages erörtert werden, ohne daß es aber
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zu henen rüber in Genf zu maßgebenden Beſchlüſſen kommen kann.

e Erneuter Vorſtoß der Ruſſen
Dein u Kelegraphiſche Melduna.)
Iia 14 Genf, 8. Dezember.viel I. beute vormittag iſt die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion
Uhr Reich M ihrer wahrſcheinlich letzten Sitzung zuſammengetreten, um das

um für die nächſten Tagungen des Sicherheitskomitees und r
bereitenden Kommiſſion feſtzuſetzen. Beneſch ſchlug als
tum für das nächſte Zuſammentreten der Sicherheitskommiſſien

Bormanß

20. Februar und die Tagung der Vorbereitenden Kommiſſion
H der Märztagung des Rates vor.
Daraufhin verlangte unter lautloſer Stille Litwinow das Wort
gab eine Erklärung ab, in der er ſagte:
Nach der Anſicht der Sowjetdelegation beſteht kein Zuſammen

ſchung ng zwiſchen der Abrüſtung und der icherheitsfrage. Die
ha en nungen des Sicherheitskomitees, welchen er als Beobachter

48 wohnte, hätten ihn übergeugt, daß dieſe Beratungen haupt-
hlich den Ausbau und die Erweiterung des Völkerbundspaktes

Zwecke hätten. Da Rußland nicht Mitglied des Völkerbundes
ſſe wird ſo ſtehe es dieſen Arbeiten gleichgültig gegenüber. Er ſei
zwingen M r noch der Anſicht, daß die Abrüſtungsfrage unabhängig von
quten S Sicherheitsfrage behandelt werden müſſe, denn die Abrüſtung
u Sor e n ſei an ſich ſchon ein Element der Sicherheit Er ſchlage
n Augen er vor, daß die nächſte Tagung der Abrüſtungskommiſſton auf
s deshalb t Januar angeſetzt werden ſolle, ohne das Zuſammentreten
ter Tore P Sicherheitskomitees abzuwarten.

die Erklärung rief natürlich bei den Anhängern der Sicher
r 1b etheorie (Franzoſen, Polen, Tſchechen uſw.) große Erregung

wor, ſo daß ſie es „unter ihrer Würde hielten“, auf dieſen
ſag zu antworten. Nur Graf Bernſtorff verlangte das Wort,

fſtieg,“ zu erklären, er glaube doch, daß der Antrag der ruſſiſchen
Beide an egation in Erwägung gezogen werden ſollte. Er bat ſich daher
techniſch eine Bedenkzeit aus.

energi Hrraufhin wurde die Sitzung für eine Viertelſtunde uater-
rſchaft u m

ſere Anen Litwinow bleibt doch in Genf
Spiele de Telegraphiſche Weldung)
Z cherb Paris, 3. Dezember.alls Eintre Es war urſprünglich angekündigt worden, daß die ſowjet-

iſhe Delegation auf der Vorbereitenden Genfer Abrüſtungs-
ſchon heute nach Moskau zurückreiſen werde, ohne

e Ankunft der Ratsmitglieder abzuwarten. Wie das Echo
ris in einem Genfer Sonderbericht heute mitzuteilen weiß,
n Litwinow aber nach ſeiner geſtern ſtattgefundenen Unter
g. r PaulVoncour entſchloſſen, ſeine Abreiſe um 24 Stun

dar ſchieben. Der Genfer Korreſpondent des Matin be-
4 ieſe Jnformation und fügt hinzu, daß Litwinow ſich mit
ußenminiſtern der Großmächte, beſonders aber mit Briand,

Danzigs Selbſtändigkeit bedroht
vor allem über die Nichtangriffspakte unterhalten werde, die
zwiſchen Sowjetrußland und ſeinem nächſten Nachbarn in
Ausſicht genommen worden ſind.

Ein Geheimbefehl Pilſudſkis
Telegraphiſche Meldun.g.)

Danzig, 83. Dezember.
Auf der bevorſtehenden Tagung des Völkerbundsrates ge-

langt auch die Frage der polniſchen Munitionslager auf der
Weſterplatte und des Danziger Anlegehafens für polniſche
Kriegsſchiffe zur Verhandlung. Dabei kann die Frage akut
werden, inwieweit die polniſche Regierung berechtigt iſt, eine
Garniſon in Danzig zu unterhalten. Angeſichts der außer
ordentlichen Gefahr, die der Selbſtändigkeit Danzigs von polniſcher
Seite zu drohen ſcheint, veröffentlichen wir den Jnhalt eines
Geheimbefehls des polniſchen Kriegsminiſteriums vom 31. Oktober
1927, in dem neue Anordnungen über die Organiſation und die
Stärke der polniſchen militäriſchen Formationen in Danzig ge-
eben werden.

Nach dieſem Geheimbefehl, der von Pilſudſki unterzeizhnet iſt,
iſt die Militärabteilung des Generalkommiſſariats der Republik

olen in Danzig die militäriſche Jntereſſenvertretung im Gebiete
der Freien Stadt Danzig. Die Militärabteilung wtel aus je
einer Abteilung für Land und rn er Chefder Militärabteilung iſt Kommandant der Garniſon im Gebiete
der Freien Stadt Danzig. Der Befehlshaber der Wachtabteilung
auf der Weſterplatte iſt „Schutzkommandant auf der Weſter
platte“. Die geſamte etatsmäßige polniſche Garniſon in Danzig
beträgt 19 Offiziere, 94 Unteroffiziere und Mannſchaften
29 „Zivilbeamte“.

Seldte aus der Deutſchen Volkspartei
ausgetreten

Magdeburg, 3. Dezember.
Wie der erſte Vorſitzende deg Stahlhelms, Seldte, mitteilt,

iſt er aus der Deutſchen Volkspartei ausgetreten.

Selbſtmord des ehemaligen Magde-
burgiſchen Polizeipräſidenten Krüger

Telegraphiſche Meld ang.)
Magdeburg, 3. Dezember.

Wie die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums mitteilt, hat ſich
der frühere Polizeipräſident Krüger heute vormittag in ſeiner
Wohnung in der Bismarckſtraße durch Kopfſchuß getötet. Es müſſe
ein ſeeliſcher Zuſammenbruch vorliegen, da irgendwelche Gründe
zu einem Selbſtmord nicht vorhanden ſeien.

Der Selbſtmord des ehemaligen Magdeburger Polizeipräſi
denten, des jetzigen Reichsbannerführers Krüger, der der ſozial
demokratiſchen Partei angehörte, hat in Berlin außerordentliches
Aufſehen hervorgerufen. Krüger iſt einer der Leute, die ohne
jegliche Vorbildung, ganz allein durch den Beſitz ihres Partei
mitgliedsbuches, in die höchſten Aemter berufen wurden. Er war
gang kurze Zeit Arbeiterſekretär, wurde 1919 Poligzeipräſident
von Magdeburg, bis man ihn nach einer Kette von Skandalen
1924 zur Dispoſition ſtellen mußte. Krüger war in Meineids
verfahren verwickelt, er gab Anlaß zu einem Diſgziplinarverfahren
und mußte ſich gegen den Vorwurf des Mißbrauchs der Amts-
ewalt wehren. Keiner von dieſen Prozeſſen' iſt zu einer Ent-fheidung gekommen. Für eine Verurteilung reichte das Material

nicht aus, aber es blieb andererſeits ſoviel hängen, daß auch die
von ihm angeſtrengten Beleidigungsprozeſſe ihn nicht von den
Vorwürfen zu reinigen vermochten. Krüger lebte nach ſeinem
Rücktritt von der -xchriftſtellerei, er war Schriftleiter der

ReichsbaWerzeitung und Mitglied des Reichsbanner
vorſtandes. Jmmer liefen ihm ſeine ungeklärten Verfehlungen
aus der Zeit nach, in der er ein nicht für ihn beſtimmtes und nicht

ukommendes Amt ausfüllen ſollte. Selbſt in den Kreiſen ſeinerflarteiſtennde machte man Vorbehalte ihm gegenüber. Selbſt

verſtändlich iſt man bei den Sozialdemokraten mit der Er
wähnung von Gründen für ſeinen plötzlichen Selbſtmord ſehr
vorſichtig. Man ſpricht von einem Nervenzuſammenbruch. Aber
es iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß der ehemalige einfache
Arbeiter innerlich zerbrach an dem Amte, das man ihm als
treuen Revolutionskämpfer ſchenkte. Wenn es je einen Beweis
für die nach jeder Richtung hin verhängnisvollen Wirkungen
parteipolitiſcher Beamtenernennungen gegeben hat, dann iſt es
der Fall HKrüger. Nicht nur das Amt, das man ihm verlieh, und
deſſen anteee wurde durch eine ungeeignete Perſönlichkeit er-
ſchüttert, ſondern auch der Menſch ſelbſt, der aus ſeiner Um-
gebung und ſeinem natürlichen Lebensberuf geriſſen wurde,
ſcheiterte. Menſchlich kann man' mit dem Selbſtmörder nur Mit-
leid haben. Die Schuld an der Tat trägt ein verhängnisvolles
Syſtem.

Genf
Moch iſt es ZDeit!

Ohne Politik keine Wirtſchaft ohne Wirtſchaft kein
Staat. Dieſe einfache Tatſache bedingt die ganze grandioſe
Machtentfaltung des britiſchen Weltreiches. Der Engländer
iſt nicht nur geborener Kaufmann, er iſt auch ein weit
ſichtiger und klug berechnender Politiker. Bei uns ſieht es
leider anders aus. Jn Deutſchland iſt politiſche Döſigkeit
von jeher Trumpf geweſen. Jn dieſem Stumpfſinn unſeres
Volkes allen wahrhaft großzügigen politiſchen Problemen
gegenüber liegt die ganze Tragik unſeres Niederganges be
gründet. Jm Krieg ſiegten wir überall mit der Waffe
politiſch begingen wir eine Dummheit nach der anderen.
Der Deutſche knackt dauernd in politiſcher Hinſicht taube
Nüſſe an den großen politiſchen Tagesfragen knackt er
aber dauernd vergebens, weil er politiſch nicht zu denken
vermag. Wenn drei Deutſche zuſammenkommen, haben ſie
ſich bald in endloſen und völlig zweckloſen Rechthabereien ſo
rettungslos feſtgerannt, daß es keinen Ausweg aus dem
Dilemma mehr gibt.

Man erdreiſte ſich bloß ganz zaghaft einem Volks
parteiler gegenüber an der unbedingten Richtigkeit der
Außenpolitik eines Streſemann zu zweifeln. Man wage
nur dabei, die „Erfolge“, in Locarno und Genf anzuführen.
Oder man verſuche in aller Freundlichkeit einem Demokraten
begreiflich zu machen, daß er den Farben ſchwarz-weiß-rot
ſeine Achtung als Deutſcher nicht verſagen dürfe. Oder man
bemühe ſich, einem Sozialiſten die Unmöglichkeit der genauen
Einhaltung des Achtſtundentages zu erläutern. Alle Be-
mühungen werden ebenſo nutzlos verpuffen, als wenn man
gar den Verſuch machte, einen Altkonſervativen zu einem
echten Republikaner umzugeſtalten.

Der Engländer denkt politiſch, redet möglichſt wenig
und handelt. Der Deutſche dagegen denkt möglichſt un-
politiſch, redet aber um ſo mehr und handelt ſelten. Sowie
es an das politiſche Handeln gehen ſoll, zieht ſich der Durch
ſchnittspolitiker in Deutſchland behutſam zurück, ja, er
bringt es nicht mal über ſich, ſeinen Stimmzettel in die
Wahlurne zu werfen. Nur die rein ſuggeſtive Kraft des
Klaſſenkampfes läßt die willenloſen Maſſen zu den Wahlen
geſchloſſen aufmarſchieren und den Lockungen gewiſſenloſer
Hetzer folgen.

Dieſe pſychologiſchen Feſtſtellungen ſind von aller-
größter Tragweite für die ganze Zukunft unſeres um ſeine
nackte Exiſtenz ringenden Volkes. Sind aber denn die
Maſſen der deutſchen Wähler für die politiſche Flaute unſerer
Zeit allein verantwortlich zu machen? Haben nicht viel-
mehr die ſogenannten „Berufspolitiker“, die ſich dem deut-
ſchen Volke gegenüber als die verfaſſungsmäßigen Hüter der
öffentlichen Meinung aufſpielen, ein gerüttelt Maß voll Schuld
an dieſen für die ganze weitere Entwicklung unſeres Volkes
ſo überaus bedenklichen Zuſtänden? Hat man nicht dem
deutſchen Volke die Politik ſyſtematiſch verekelt? Hat man
nicht mit dieſem ach ſo geduldigen Volke bei jeder Wahl er-
neut Schwindel getrieben? Hat man nicht großen Teilen
der Wählerſchaft goldene Berge vorgegaukelt, um ſie nach
vollzogener Wahl um alle Verſprechungen zu bringen? Be
ſteht nicht die Hauptarbeit eines großen Teiles unſerer
Parlamentarier in einem geradezu krankhaften Bemühen
um aufpeitſchende Schlagworte, die kein Heil bringen,
ſondern nur Haß und Zwietracht ſäen?

Die Wahlen in Hamburg und in Braunſchweig ſind
eine furchtbare Warnung. Wird dieſe Warnung unverhallt
bleiben? Die Linke erſtrebt mit allen Mitteln übelſter
Demagogie die Einigkeit auf der ganzen Front. Und wie
ſieht es auf der Gegenſeite aus? Unſere Front droht völlig
in Scherben zu gehen. Angeſichts der ſo bedenklichen Lage iſt
es ein Gebot der Stunde, daß die Spitzenorganiſationen der
einzelnen Gruppen der Gefahr der Zermalmung während
der Wahlkämpfe ein gemeinſames Aktionsprogramm ent-
gegenſchleudern. Es kann und darf nicht ſo weitergehen.
Die ſinnloſen gegenſeitigen Befehdungen im eigenen Lager
müſſen auch den Beſten allmählich die Hoffnung rauben.
Dabei ſind wir doch unbedingt der Meinung, daß Leute wie
Mahraun, die ſich täglich über die Leumundszeugniſſe der
Linken freuen und ganz ſtolz darauf ſind, nicht in unſere
Reihen gehören. Aber alle ſonſtigen Streitigkeiten zwiſchen
Parteien, die von Rechts wegen unbedingt geſchloſſen unter
einer Flagge ſegeln müßten, ſollten beſeitigt werden. Es
gilt doch, den Kampf gegen das Geſpenſt des Bolſchewismus
aufzunehmen. Dies kann nur mit Ausſicht auf Erfolg ge-
ſchehen, wenn es zum kommenden Wahlkampf nur eine
einzige Rechte gibt. Gegen den deutſchen Bolſchewismus
und für Ordnung, Anſtand und Sparſamkeit! So müßte
die einzige Wahlparole einer einzigen großen Rechten lauten.
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Die Linke iſt in allen ihren Gliederungen rein mosko-
witiſch. Es iſt dabei ganz gleich, ob man ſie demokratiſch
oder kommnniſtiſch nennt. Je lauter das Siegesgeſchrei der
Sozialiſten ertönt, um ſo klarer wird es, daß Demokraten
und Marriſten nur rein äußerlich getrennt ſind innerlich
reichen ſie ſich ſchon längſt die Hand. Es gibt nur einen
Block der Linken. Man kann ſagen: gleiche Brüder, gleiche
Kappen. Auf kleine äußerliche Unterſchiede kommt es dabei
nicht an. Durch die Bank ſind ſie alle bolſchewiſtiſch und
ſtehen unter Moskaus Schutz.

Das Bürgertum macht es den Gegnern ſo furchtbar
leicht. Die Wahlmüdigkeit der rechten Parteien weiſt immer
größere Fortſchritte auf. Den meiſten rechtsſtehenden
Wählern fommt die Größe der Gefahr immer noch nicht
zum Bewußtſein. Wenn die triumphierende Linke dann im
nächſten Wahljahr mit erdrückender Mehrheit in die ver
ſchiedenen Parlamente einzieht, dann wird es im bürger-
lichen Lager zu ſpät ein fürchterliches Erwachen geben.

Was uns bei einem vollen Sieg der Linken blüht, da-
von geben uns ſchon das Vorgehen des Kultusminiſters
Becker und des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
einen Vorgeſchmack. Dann iſt es mit jeder wirklichen Frei-
heit zu Ende. Die Freiheiten und Rechte ſind bekanntlich
nur für die Genoſſen da. Was unſeren Beamten unter
einer roten Herrſchaft blüht, beweiſt allein die vor einiger
Zeit erfolgte Bildung einer beſonderen Vereinigung „repu-
blikaniſcher“ Polizeioffiziere, durch die mittelbar auf alle
dieſem Bunde nicht angeſchloſſenen Offiziere ein Druck aus-
geübt werden ſoll. Jn den Städten, wo eine rote Mehrheit
bereits herrſcht, wird ohne Sinn und Verſtand eine Aus-
landsanleihe nach der anderen aufgenommen, um die
enormen Ausgaben für die „ſozialen Notwendigkeiten“ zu
beſtreiten. Die Steuerſchraube wird immer feſter ange-
zogen. Der Gelehrte, der Haufmann, der Handwerker
ſie können bis zum Weißbluten zahlen. Jn Frankfurt am
Main hat man ein prachtvolles Stadion errichtet. Der
Baderaum iſt in herrlichſtem Marmor gehalten. In Düſſſel-
dorf hat man ein Hotel gebaut, gegen das Adlon in Berlin
ein beſcheidenes Logierhaus iſt. Die Stadt zahlt für das
ſich nicht rentierende Unternehmen einen jährlichen Zuſchuß
von 75 000 Mark. Jſt es da ein Wunder, wenn das Aus-
land ſagt: „Dieſe Deutſchen ſchwimmen ja im Geld, die
müſſen zahlen, bis ſie ſchwarz werden!“

Um die Bürgerſchaft noch an ihre Pflicht zu erinnern,
gäbe es ein Mittel: Uebertragung der Diktaturgewalt auf
Hindenburg durch einen Volksentſcheid. Dazu müßten für
alle Wahlſäumigen empfindliche Strafen kommen.
die Diktatur nicht von innen kommt, ſo kommt ſie unweiger
lich von außen. Das unabläſſig hingetröſtete und betrogene
Volk hat das ganze ſinnloſe Treiben des Parlamentarismus
völlig ſatt; es verlangt mit aller Macht nach einem Führer.
Kommt er nicht, dann ſind wir bald am Ende unſerer
Kunſt. Dann mag der Bolſchewismus unter unzähligen
Opfern wie in Rußland triumphieren. Noch iſt es Zeit,
deutſches Bürgertum! Oskar Friederiei.
Das Ende des Dresdner Eiſenbahn-

ſtreiks
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

k. Berlin, 3. Dezember.
Nah nach Berlin gelangten Nachrichten iſt der Eiſenbahner-

konflikt in Dresden beigelegt und wird der Betrieb in vollem
Umfang wieder h Nach der getroffenen Verein
barung wird feſtgeſtellt, daß Sabotageakte nicht vorgekommen
ſeien und daß ſich deshalb Diſziplinarmaßnahmen erübrigten.
Ueber die Fragen der Rationaliſierung des Gedinges uſw. ſoll
ohne Anrufen des Schlichters eine Einigung untereinander er
folgen.

Der Memeler Gouverneur lenkt ein
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 3. Dezember.
Der Memeler Gouverneur hat ſeine Forderung nach der

diktatoriſchen Beſetzung der Kultusabteilung fallen gelaſſen. ſo
daß das Memeler Direktorium nunmehr ohne Schwierigkeit zur
Bildung kommt.

Die muſikaliſche Schönheit
unſerer Kirchenlieder
Ein Vortrag des Prof. Schering.

Wer die Lieder unſerer Kirche ſingt oder hört, dem geht, ſoführte Profeſſor Dr. Schering in ſeinem ireffuchen, vor
zahlreicher Zuhörerſchaft im großen Hörſaal der Univerſität ge
haltenen Vortrage aus, zunächſt vielleicht unbewußt ein Gefühl
für die eigenartige Schönheit dieſer Tongebilde auf. Dem näher
Nachſinnenden wird es klar, daß ihnen kein einheitlicher Schön
heitstypus innewohnt, daß dieſer vielmehr im Laufe der Jahr-
hunderte gewechſelt hat. So laſſen ſich die vier folgenden
Gruppen unterſcheiden.

Jn der erſten, die das Reformationszeitalter um-
faßt, ſteht die Choralmelodie in monumentaler Größe, vergleich
bar der Geſtalt des Reformators ſelbſt, zwiſchen Fermaten
hineingefügt, da. Jede Silbe des Textes, der gleichfalls
monumental wirkt, bekommt ihre Note. Nur ſelten finden ſich
gleitende Figuren, die immer etwas Weiches an ſich haben. Die
Zeilen haben faſt durchweg männliche Schlüſſe. Entgegengeſetzt
dem Liedſtil, bei dem ſich, wie etwa in „Stille Nacht“, fortlaufend
Zeile an Zeile ſetzt, erhält jede Zeile eine Fermate, die mit dem
Choral gewachſen iſt und ſich aus dem Bedürfnis der noch nicht
geſanglich diſziplinierten und von der Orgel geſtützten ſingenden
Maſſe erklärt. Eine eigenartige Friſche ſtrömt den Kirchenliedern
dieſer Zeit aus den zahlreichen Tongeſchlechtern der Kirchen
tonarten zu. Jn der Nichtbeachtung dieſer Tatſache liegt der
Grund vieler Fehler bei neueren Choralbuchbearbeitungen. Sehr
anſchaulich bewies der Vortragende durch Darbietungen auf dem
Flügel bei dem alten Sterbeliede „Mitten wir im Leben ſind“ die
Gegenſätzlichkeit modernweichlicher Harmoniſierungen und der
herben Gravität eines Georg Rhau aus dem Jahre 1544.

Als erſter Barocktyp kann die folgende Zeit bezeichnet
werden, die hinſichtlich der Melodienbildung die inzwiſchen durch
Meiſter wie Senft und Callus erfolgte Ausbildung des mehr-
ſtimmigen deutſchen Liedes verſpüren läßt. Zunächſt erhält ſich
auch hier noch eine gewiſſe Monumentalität. Die Singweiſen
ſind auf Dreiklangsharmonik abgeſtimmt („Wie ſchön leuchtet der
Morgenſtern,“ „Wachet auf, ruft uns die Stimme“). Ja, ſogar
den vollen Vierklang zeigen „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt“
und „Sollt ich meinem Gott nicht ſingen“ mit dem eigenartigen
Mollaufſtieg. Die Entſtehung ſolcher hochgemuter Weiſen brachte
der Vortragende in Verbindung mit dem Aufkommen der „Rats-
kompagnien“ und „Stadtpfeifer“ in den Städten, die zu be
ſtimmten Stunden, in Leipzig vormittags 10 Uhr und abends
6 Uhr, von den Türmen herab mit ihrem Spiel die Bürger

Wenn

Stillegungsanzeige der ganzen
deutſchen Großeiſeninduftrie für den

1. Januar 1928
Nachdem die Gewerkſchaften auf ihren außerordentlich hohen

Forderungen nach Durchführung des ſchematiſchen Achtſtunden-
tages, ſtrikter Durchführung der Verordnung vom 16. Juli 1927
bei vollem Lohnausgleich ſowie außerdem einer allgemeinen ſehr
weitgehenden Lohnerhöhung verharrt und die bisher geführten
Verhandlungen aus dieſem Grunde zu keinem Ergebnis geführt
haben, haben ſich die Werke der weſtlichen Großeiſeninduſtrie ge
zwungen geſehen, bei den zuſtändigen Behörden eine Betriebs-
ſtillegungsanzeige zum 1. Januar 1928 einzureichen. Dieſe An
zeige ſoll es den Werken ermöglichen, ihre Betriebe unter Ver
meidung eines Arbeitskampfes zum 1. Januar 1928 aus wirt-
ſchaftlichen Gründen zu ſchließen. Jm Hinblick auf die mit
Sicherheit zu erwartenden Rückwirkungen auf die anderen Be
zirke haben ſich die übrigen Hüttenwerke Deutſchlands dieſem
Vorgehen angeſchloſſen.

Jm Namen der Werke der deutſchen Großeiſeninduſtrie hat
Herr Ernſt Poensgen dem Herrn Reichsarbeitsminiſter dies mit
nachſtehendem Schreiben vom 2. Dezember 1927 bekanntgegeben:

„Sehr verehrter Herr Miniſter!
Jch halte es für meine Pflicht, Sie davon in Kenntnis zu

ſetzen, daß die Werke, welche Jhnen gemeinſam die Eingabe vom
26. Oktober 1927 üherreicht haben, ſich genötigt ſehen, einen
Schrit zu tun, der hoffentlich nur vorbeugend zu ſein braucht,
und den ſie gern vermieden hätten.

Die Gewerkſchaften beſtehen nicht nur auf der ſtrikten
Durchführung der Verordnung vom 16. Juli bei vollem Lohn-
ausgleich ſowie einer ganz ungewöhnlich hohen allgemeinen Lohn
erhöhung, ſie verlangen vielmehr überdies noch vom l. Januar
1928 die Einführung des ſchematiſchen Achtſtundentages für die
geſamte eiſenſchaffende und eiſenverarbeitende Jnduſtrie.

Auf Grund dieſer Sachlage ſehen ſich die Werke gezwungen,
den zuſtändigen Regierungsſtellen zum 3. Dezember die gemäß
der Stillegungsverordnung erforderliche Anzeige zugehen zu
laſſen, um in der Lage zu ſein, ihre Betriebe am 1. Januar 1928
ſtillzulegen. Dieſer Entſchluß iſt ein Akt der wirtſchaftlichen Not
wehr, den wir in vollem Bewußtſein der großen auf uns ruhenden
Verantwortung und in der Hoffnung unternehmen, durch ihn
einen Arbeitskampf mit ſeiner ſchweren Schädigung für Staat
und Wirtſchaft zu vermeiden.

Mit vorzüglicher Hochachtung Jhr ſehr ergebener
gez. Ernſt Poensgen.“

Den Führern der drei Gewerkſchaftsrichtungen in Rhein-
land Weſtfalen iſt Abſchrift dieſes Schreibens an den Herrn
Reichsarbeitsminiſter mit folgendem Schreiben überſandt
worden

„Nachdem zu unſerem Bedauern auch die heutige Verhand
lung keinerlei Klärung über die gemeinſame Stellungnahme der
drei Gewerkſchaften und keinerlei Verminderung ihrer Forde-
rungen gebracht hat und nach dem gemäß den Jhnen von uns
vorgelegten Berechnungen auch in dem günſtigſten Falle ſich Be
laſtungen für unſere Werke ergeben, die uns vor wirtſchaftliche
Unmöglichkeiten ſtellen, haben wir uns zu einem Schritte ent
ſchließen müſſen, über den Sie Näheres aus dem in Abſchrift
beigefügten Schreiben an den Herren Reichsarbeitsminiſter vom
heutigen Abend erſehen wollen.

Die Antwort an Braun fertiggeſtellt
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 3. Dezember.
Die Antwort des Reichskanzlers Dr. Marx auf das Schreihen

des Miniſterpräſidenten Braun iſt, wie wir hören, nunmehr
fertiggeſtellt und der preußiſchen Regierung zugeleitet worden.
Der Jnhalt des Briefes, der den von uns gemachten Mitteilungen
entſprechen dürfte, wird erſt veröffentlicht, ſobald die Empfangs
beſtätigung des preußiſchen Miniſterpräſidenten vorliegt.

„Europa iſt in zwei Jahren bankrott“
Ein engliſcher Volkswirtſchaftler über die finanzielle Lage

Europas,
London, 3. Dezember.

Der engliſche Volkswirtſchaftler Sir George Paiſh erklärte
in einer Rede über die finanzielle Lage Europas, daß man nur
noch zwei Jahre Zeit habe, die gegenwärtigen Zuſtände zu
ändern, andernfalls im Frühjahr 1929 der Zuſammenbruch
Europas erfolgen müſſe.

erfreuten. So erklingen auch derartig geſtaltete Weiſen am
ſchönſten noch heute von Turmhöhen.

Eine dritte Gruppe, der zweite Barocktypus mit
Tonſetzern wie Joh. Crüger und Ebeling wird durch die Jahre
1630 und 1660 begrenzt. Sie liebt ſtarke Unterſtreichungen, ge-
legentlich auch Uebertreibungen, ähnlich wie in der Architektur
dieſer Zeit die Säule, um ja das Aufſteigende recht zu betonen.
nicht in grader Linie, ſondern gedreht zur Höhe klimmt. Proben
bieien die Lieder „O Traurigkeit, o, Herzeleid'“ und Ahles „Es
iſt genug“ mit Stellen wie „ſehnet“ und „tränet'. Lange und
kurze Noten wechſeln, alles iſt wohl abgemeſſen. Sehr reizvoll
läßt ſich in der Zeit von 1660 bis 1720 berbachten, wie die Jeſus
perſönlichkeit muſikaliſch beſonders auch bei Bach mit ſeinen
gleitenden Achteln hervorgehoben wird. Die franzöſiſche Muſik,
von der Deutſchland in dieſer Zeitſpanne erfüllt war, hat auch
auf das Kirchenlied abgefärbt. So kann man geradezu von
Gavotten- und Sarabandenliedern reden. Selbſt an den Wechſel
von Tanz und lebhafterem „Nachtanz“ wird man erinnert bei
„Eins iſt not“.

Jn die Periode der Empfindſamkeit, zum Beginn
mit der pietiſtiſchen Bewegung, führt endlich die vierte Gruppe.
Eine beherrſchende Stellung nimmt in ihr das Halliſche Freyling-
hauſenſche Geſangbuch ein, an dem viele uns unbekannte, be
ſonders auch Leipziger Meiſter mitarbeiteten. Neben Geſchmack
loſen findet ſich viel Herrliches. Man denke nur an „Macht hoch
die Tür“ und „Fahre fort“. Unter den Choralkomponiſten ſtehen
hier die Thomaskantoren Doles und Schicht („Nach einer Prüfung
kurzer Tage“) in vorderſter Reihe.

Solch eine geſchichtliche Betrachtung lehrt, daß jedes Zeit
alter ſeine beſondere muſikaliſche Schönheit hat, und daß wir
das Recht haben, aus ihnen allen je nach Stimmung und
Bedürfnis uns unſere Lieder zu wählen. Und auch das andere
kann gelernt werden: Vielſtrophige Lieder ſingt man nicht immer
in ein und derſelben Harmoniſation. Hat doch Bach ſelbſt das
„Jeſu, meine Freude“ achtmal verſchieden bearbeitet. Geht das
nicht immer im Gemeindegeſang der Kirche, ſo ſollten wir es
doch im häuslichen Leben ſo halten. Kenntnis bringt Genuß für
Herz und Gemüt. Es wird eine Probe auf unſer Fühlen ſein,
ob wir fähig ſind, die Schönheit unſerer Kirchenlieder zu be
greifen.

Paſtor Dr. Hagemehyer, der ſchon eingangs des Abends
als Vorſitzender der „Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen Aufbau“
der einenden Kraft der Choralmelodien über aller Verſchieden-
ſprachigkeit der Texte auf der Weltkonferenz in Lauſanne Er-
wähnung getan hatte, gab in ſeinem Schlußwort dem Wunſche
Ausdruck, daß der Dank für die reichen Anregungen des Vor-
trages in neuem Schöpfen aus dem Kirchenliederborn beſtehen

möge. h.

Zu dieſer Rede äußert ſich der „Mancheſter Guardian
man befürchten müſſe, dieſe Prophezeiung ſei allzu berechtt t
machten Staaten nicht in derſelben Weiſe bankrott, we n
einzelne Geſchäftsmann.
dite werde den
Dollar, den Zuſammenbruch der Goldwährung und di

n Ein Aufhören der amerikaniſchenFall der europäiſchen Deviſen gegenüber

zu einer ſchlechten Papierwährung zur Folge haber e
Amerika nicht zur Einſicht käme und ſeine Zollmaue
niedrigte oder gar auf einen Teil ſeiner Zinſen verzichtete J
es gibt, ſo fügt das Blatt hinzu, noch ein ähnliches Pro
das ſchon vorher gelöſt werden muß. Wie ſoll Deutſchland
Entſchädigungsverpflichtungen finanzieren können, inmitten
Europas, das ſo wenig geneigt iſt, deutſche Waren aufzunehn,
wies es Amerika hinſichtlich aller europäiſchen Waren iſt d
beiden Probleme ſind eng miteinander verknüpft, und es J
zu wünſchen, daß die Schuldner Amerikas zu der Einſicht gehr
würden, daß Amerika in der Behandlung ihrer Waren ſich J
unvernünftiger verhält, als ſie ſelber in der Behandlung

ſcher Waren. a deuAm die mitteldeutſche Wirtſchafts
einheit

Der Mitteldeutſche Wirtſchaftstag, über
Verlauf wir weiter hinten ausführlich berichten, nahm eine
ſchließung an, die von grundſätzlicher Bedeutung iſt, weshalb
ſie hier veröffentlichen:

Der von zahlreichen Vertretern von Bergbau, Handel, Hen
werk, Jnduſtrie ſowie Land und Forſtwirtſchaft beſuchte auß
ordentliche Mitteldeutſche Wirtſchaftstag zu Halle vom 3. De
ber 1927 ſtimmt folgenden Leitſätzen über
waltungsreform im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet zu

1. Die kleineren und kleinſten Exklaven Nittel
deutſchlands ſind ohne kleinliche Kompenſatio
bedenken auszutauſchen.

2. Durch Staatsverträge und, wenn dieſe nicht
ſtande kommen, durch verfaſſungs ändert
R eichsgeſetz gebung iſt in Mitteldeutſchland
rielle Rechtseinheit vor allem auf dem Gebiete des Stey
Waſſer, Wege, BVerg, Elektrizitäts, Seuchen und die
ſeuchenrechts zu ſchaffen. Sie iſt auch für die Zukunft
durch zu gewährleiſten, daß ſich Preußen verpflichtet,
Einbringung von Geſetzentwürfen in den Landtag und
Erlaß von Ausführungsverordnungen den Regierungen
Anhalt, Braunſchweig und Thüringen Gelegenheit
Stellungnahme zu geben, und daß dieſe Länder ſich
pflichten, die preußiſchen Geſetze und Ausführungsver
nungen auch für ſich anzunehmen, ſofern nicht aus be
deren wirtſchaftlichen, ſozialen oder kulturellen Grüx
ausnahmsweiſe eine Sonderregelung erforderlich iſt,

3. Durch Staatsverträge ſind, wie es in der Juſtiz
waltung und bei Separationen geſchehen iſt, gemeinſe
Verwaltungen für einzelne Verwaltungszweige der Pr
Sachſen und der mitteldeutſchen Staaten zu ſchaffen.

Der außerordentliche Mitteldeutſche Wirtſchaftstag richtet
die Regierungen und Volksvertretungen des Reiches und
mitteldeutſchen Länder das Erſuchen, möglichſt ungefäumt die
ren Vorſchläge zu prüfen und nach Möglichkeit dure

ren.

Wo
G bis Ihre Erköltung in voller Entfoltung lst,

sondern nehmen Sie bei den ersten Anzel-
e eines Rochenkoterrhe (Getahl der

Trockenheit) die bewährten Panfſlavin-
7 Pastillen, um die Ansteckung im Keime

zu erstichken. Panflavin-Pastlllen setzen
den eingedrungenen Krankheitserregern einen
unüberstelgbaren Woll entgegen, sind ange-
nehm von CGeschmeck und greifen den
Magen nicht en. Von ersten Fachgelehrten
bestens empfohlen. Erhöltlich in Apotheken
und Drogerien.

Panfiavin-Pastiſlen: Aeridiaiumchlorid

Der Chor des Stadttheaters
Eine Klarſtellung.

Der Generalmuſikdirektor des Stadttheaters bittet uns
Aufnahme folgender Erklärung:war den ericht der „Halleſchen Zeitung“ vom 29. Novem
1927 über die Sitzung des Halleſchen Stadtparlaments ſteht

Satz: t„Auch der dritte Punkt der Tagesordnung, der den Et
Stadttheaters betrifft, wurde n der Stadtverordnetenverſan
lung angenommen. Hierbei erhoben vor allem die Komm
lebhafte Klage über den ſchlechten Chor des Sta
théaters und baten um Abhilfe yHier liegt ein ſachliches Mißverſtändnis vor, deſſen N
klärung ich nachſtehend gebe: Bei der fraglichen Auseinan
ſetzung hat es ſich, wie feſgeite wurde, lediglich um die r

der Heranziehung von er ſtärkungsch ören n
organiſatoriſche Jünſche nach dieſer Richtung hin gehande i
die künſtleriſchen Leiſtungen des Tbeaterchores iſt i
ſprochen worden am allerwenigſten ſind ſie bemängelt wor
wozu ja auch gerade in dieſer Spielzeit nicht der geringſte

vorgelegen hätte.en tet „Halleſchen Zeitung iſt, wie wir ausdrücis
tonen möchten, in den Referaten über die Opernaufführunge
Chor ſtets lobend hervorgehoben worden. D. Red.

Ein Hindenburg Bild des Allgemeinen Deutſchen Ja
vereins. Zum Beſten der Witwen und Waiſen der im
Wilddieben gefallenen Forſt und Jagdſchutzbeamten ſat an
gemeine Deutſche Jagdſchutzverein anläßlich des 80. un
tages des Reichspräſidenten von Hindenburg ein Werk We
das die Ehrung des Schirmherrn deutſcher Weid gerſinnvoller Weſſe mit dem Danke verbindet, den Ab
Jäger denen ſchulden, die für die Erhaltung von Wild un
ihr Leben ließen. Durch den bekannten Jagdmaler, 77
Krohn, Berlin, ließ er den Herrn Reichspräſidenten u
malen Auf einer verwachſenen Walddichtung ſteht geht
Weidmann entblößten Hauptes vor dem Feinn un
Tiefer, andachtsvoller Ernſt, ja eine feierli Stinnrel
über dem prächtigen Bilde, ſchlicht und groß und packend n
Reinheit des Gedankens. Ganz ſo, wie er iſt und ſein
hat ihn der Künſtler dargeſtellt unſeren Hindenburg
dem faſt lebensgroßen Originalgemälde ließ der m
Deutſche Jagdſchuhverein Kunſtblätter in Kupfertief m
ſtellen. Sie werden in der Jägerwelt vertrieben; berein
reiche Jägerheime ziert der prachtige Wandſchmud
Weidmannsbildnis Hindenburgs. Wahrlich eine glü n
einen ſolchen Schmuck zu ſchaffen, der zugleich eine
und ein Dank gang im Sinne des greiſen Führers
Volkes!

Halleſche Zeitung
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Die Wiederkunft des Herrn
2. Sonntag des Advents, Ev. Lukas 21.

ſie Adventszeit, die Vorbereitung auf Weihnachten, gilt im
einen als eine frohe Zeit, und ſie iſt es auch. Ueberall
mir Tannengrün, Sinnbilder des Lebens mitten im er
en Winter, in vielen Häufern leuchtende Sterne, Sinn-

des Lichts, welches in Chriſto die Finſternis der Welt
nden hat. Unzählige Hände regen ſich in fleißiger Arbeit,
en Lieben eine Weihnachtsgabe darzubringen und eine
achtsfreude zu bereiten. Man vergißt auch nicht der Be

m und Notleidenden, namentlich der durch den Weltkrieg
Geſchädigten. So zeigt die Adventszeit ein frohes Hoffen,

z Liebesleben.
e Kusnahme bildet unſer zweiter Advent.

ſtes Geſicht.
helandes in Huld und Gnade redet, ſo der zweite von dem
un des Herrn zum Gericht.

ger Heiland ſelbſt hat es wiederholt ausgeſprochen, daß er
emmen wird, und zwar in voller Herrlichkeit, um Gericht
palten. Die erſte chriſtliche Gemeinde hat ganz beſonders in

Glauben gelebt, und darum ſteht im apoſtoliſchen
4 nsbekenntnis das Wort: „Von dannen er kommen wird,
agten die Lebendigen und die Toten.“ Der Heiland hat

auf das Zeugnis von ſeiner Wiederkunft ein nd
t aber

Er hat ein

t gelegt: „Himmel und Erde werden vergehen,
Vorte vergehen nicht.“

so hat denn die Kirche dies Bekenntnis von der Wieder
des Herrn zum Gericht als ein weſentliches Stück ihres
eng feſtzuhalten und zu bekennen. Allerdings, wenn wir
Feſamtzeugnis der Schrift überblicken, werden wir folgendes
xdenken haben. Der Heiland hat zunächſt den nahe bevor
den Untergang Jeruſalems vor Augen gehabt, und ter
en des Endgerichts iſt gleichſam ein perſpektiviſches. r
ich ausdrücklich bezeugt: „Von der Zeit weiß niemand, auch
kohn nicht, ſondern der Vater hat es ſeiner Macht vor-
ten.

ichere Kennzeichen angegeben, die ſeiner WiederJ muß dubor das Evangelium vom Reich
in der ganzen Welt verkündigt werden. Ferner ſowohl

wut wie das Böſe müſſen reif werden 75 gf de
enn für die geſamte Chriſtenheit, daß ſie au ie7 i eie u achten hat um der entſcheidenden Stunde

nzugehen. Je und je hat der Gedanke vom Weltende und
Kckertunft des Herrn die Geiſter tiefer bewegt. Welche

uhige Bewegung entſtand um das Jahr 1000! Und h
x Zeit fehlt es nicht an Stimmen, die die Zeichen de

hen Endes in Waſſerfluten, Stürmen, Erdbeben erkennen
n. r

ir uns an die Heilige Schrift und bewahren wir dieheit des Geiſtes! e rechte Vorbereitung iſt nicht
nde Furcht oder ſträflicher Leichtſinn, ſondern eine d
gung der ſinnlichen Lüſte und Begierden, ein fleißiges un
uiches Gebetsleben, ein feſtes Glauben und Hoffen.

dann die Wiederkunft des Herrn bald erfolgen, oderi Jahrhunderte oder Jahrtauſende noch hinziehen, wir
en mit den wachſamen Jungfrauen dem göttlichen
itgam entgegengehen; wir können fröhlich unſere Häupter
pecheben, darum daß ſich unſere Grlöſung nahet.

Konſiſtorialrat Gutschmidt.
C

25 Jahre voptiſche Anſtalt Richard Flemming. Heute kann
optiſche Anſtalt Richard r m in der Brüder

x 16, am Markt, auf ein 26jähriges eſte hen zurück
n. Als reelles und ſolides Geſchäft erfreut ſich die Firma
et der Leitung ihres Gründers, des ſtaatlich geprüften Optikers
emnming beſten Rufes. Richard Flemmings ſorgfältige
tung und herzliche Anteilnahme an ſeinen Kunden haben ihm
den ſeiner Kunſt Bedürfenden viel Dankbarkeit eingetragen.
deutſcher iſt der Jubilar ſtets r ſein Deutſchtum eingetreten,
im Felde, ob es in der Nachkriegszeit war.

Konzert des Männergeſangvereins von 1911. Der „Männer-
ngwerein Halle 1911 (E. V.)“ veranſtaltet am kommenden
entag, dem 6. Dezember, im großen Thaliaſaal
r Leitung ſeines Chormeiſters Rudolf Siebenbrodt ein
ert, in dem als Soliſt unſer beſtens bekannter heimiſcher
ertſanger Dr. Friedrich Viol und Dr. Gaartz (am

ügel) mitwirken werden. Der Chor wird Lieder von Richard
in Wilh. Rinkens, Arthur Stubbe, Frank van der Stucken,
of Hoffmann und anderen zum Vortrag bringen, während
Wiol Lieder von Robert Franz, Rich. Strauß und Hugo Wolf

wird.

Saalſchloßbrauerei. Heute 354 Uhr im großen, guigehei ten
aal Konzert der Bergkapelle. Jm zweiten und dritten Teil
der Reime-Chor Weihnachtslieder; Leitung: Kapellmeiſter

ine. Soliſtin: Frau Jlſe Reimehmann (MezzoSopran).
tritt 560 Pf. Karten gilt 7 Uhr Ball. Erſtklaſſiges Jazz

(Siehe Anzeigel)
Zoologiſcher Garten. Am heutigen Sonntag, 16 und

Ur, finden zwei Konzerte des Halleſchen SymphonieOrcheſtersx Leitung von Buſttdireltor B. Plätz ſtatt.

Café „Freiſchütz“ wieder eröffnet. Das bekannte Café
iſhüg* iſt am 1. Dezember wieder eröffnet worden. Der

x Pächter, Hermann Hartung, wird das Café in alter
tung weiterfuhren und beſtrebt ſein, durch gute Konzertmuſik
deſuchern ſtets angenehme Stunden zu bereiten.

Vad Wittekind. Jm Kurhaus „Bad Wittekind“ t
den Sonntag, nachmittags, die beliebten Kaffee
bnzerte des Steuer Orcheſters unter Leitung des
ſertmeiſters W. Dem me ſtatt. Die Konzerte erfreuen S

Eintrittspreiſe niedrig gehalten ſind, beſonderer Beliebtheit.

BVallhaus „Wintergarten“. Am heutigen Sonntag findet

Wenn der erſte Advent von dem Kommen

Das Stadtgymnaſium erhält Realklaſſen
Die Realſchulen überfüllt Die Schülerzahl der Gymnaſien dauernd im Zurückgehen

Nach eingehender Beratung im Schulaus ſchuß für die
höheren Knabenſchulen iſt auf Vorſchlag dieſes Ausſchuſſes die
Einrichtung eines realgymnaſialen Zweigs am Stadtgymnaſium
beſchloſſen, der mit der Oſter-Untertertig 1928 beginnen ſoll. Für
die Stadtverordnetenverſammlung, die über die Angelegenheit zu
beſchließen haben wird, iſt, nachſtehende Begründung dieſes Planes
ausgearbeitet worden.

Die Schülerzahl der Gymnaſien im allgemeinen ſowie
insbeſondere auch die der beiden Halleſchen Gymnaſien
Stadtgymnaſium und Lateiniſche Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen) geht ſeit einer Reihe von Jahren ſtändig zurück. Die
beiden Halleſchen Gymnaſien waren vor dem Kriege große
Doppelanſtalten mit Oſter- und Michaelisklaſſen. Die Michaelia-
klaſſen ſind abgeſchafft, und die Oberklaſſen faſt durchgehend jetzt
ſchon nur einfach beſetzt. Bald werden auch die letzten Doppel-
klaſſen bzw. geteilten Klaſſen verſchwunden ſein. Außerdem ſind
viele Unter- und Mittelklaſſen z. Z. nur dünn beſetzt, und das
wird ſich in Zukunft auch in noch ſchwächerer Beſetzung der Ober
klaſſen auswirken. Gleichzeitig verſtärkt ſich

der Andrang nach den übrigen höheren Lehranſtalten,
beſonders nach den Regalanſtalten. Die Gründe ſind ein
mal darin zu ſuchen, daß das Studium der im engſten Sinne
geiſteswiſſenſchaftlichen Fächern infolge der ſchlechten Aus
ſtellungsausſichten in den letzten Jahrzehnten abnahm, weil die
Eltern in vielen Fällen nicht das als ſchwer verſchriene Gym
naſium, ſondern die Anſtalten, auf denen ihre Söhne vor allem
dem als ſchwer gefürchteten Griechiſch entgehen, vorziehen. Zu
den Schülern, die trotzdem für das Gymnaſium angemeldet wer
den und die unteren Klaſſen beſuchen, gehören regelmäßig auch
ſolche, bei denen ſich die Erwartungen der Eltern bezüglich der
Begabung und Begabungsrichtung, namentlich hinſichtlich der
ſprachlichen Befähigung, nicht erfüllen. Wenn im Gegen-
ſatz dazu ausgeſprochene

Neigung nach der realen Seite
hin ſich entwickelt, ſind unterdeſſen einige Jahre verfloſſen, und
jetzt haben dieſe Schüler keinerlei Möglichkeit mehr,
ohne großen Zeitverluſt und ſtarke koſtſpielige private
Nachhilfe auf eine andere Anſtalt überzugehen. Die bekannte und
berechtigte Forderung, die Wahl eines beſtimmten Schultyps
möglichſt hinauszuſchieben, um der klarer erkannten Begabung
gerecht zu werden, läßt ſich alſo unter den heutigen Verbältniſſen
in Halle nicht verwirklichen. Dieſer Mangel wäre behoben bei
einer Angliederung des realghmnaſialen Zweigs an das Gym-

gymnaſiale Abzweigung ein

naſtum. Alsdann brauchten die Schüler erſt im 138. oder
14. Lebensjahr ſich zu entſcheiden, ob ſie eine ghmnaſiale oder
eine realgymnaſiale Reifeprüfung erſtreben wollen.

Gleichzeitig würde dieſe Angliederung einen Vorteil für
unſere beiden Realanſtalten bedeuten, da hierdurch der
dort ſeit Jahren auftretenden

Ueberfüllung der unteren Klaſſen geſteuert
werden könnte. Dieſe Ueberfüllung hat an unſeren Real-
anſtalten nicht nur nachteilige Folgen für die Schüler und Lehr
kräfte der betreffenden Klaſſen, ſondern ſie hat auch finanzielle
Folgen für die Stadt. Wenn nämlich dieſe überfüllten Klaſſen
aufſteigen, ſo müſſen ſie auf der Mittel- und teilweiſe auch auf
der Oberſtufe weiterhin geteilt werden. Es entſtehen dann dort
die auch behördlicherſeits eigentlich unterſagten und in jeder Hin-
ſicht ſehr unerfreulichen Dreiteilnrgen. Ferner
würden bei weitergehender Ueberfüllung unter beiden Real-
anſtalten infolge des Raummangels koſtſpielige Anbauten nötig.
Die Errichtung des Realgymnaſialzuges würde uns dieſe Neu
bauten und zugleich die Neueinſtellung von Lehr
kräften, die an jenen Anſtalten durch weitere Klaſſenteilungen
erforderlich würden, erſparen. Dieſer realgymnaſale Zweig
wird alſo im Rahmen des Geſamtetats für die höheren Lehr
anſtalten an ſich keine Mehrkoſten verurſchen. Er bringt zeitweiſe
ſogar Erſparniſſe, weil die Klaſſen des Stadtgymnſiums durch
gehend verhältnismäßig ſchwach beſetzt ſind, infolgedeſſen bei der
Angliederung des realgymnaſialen Zweiges von Untertertig ab

die Teilung nicht in ſämtlichen Fächern
eintreten muß, wie das in den Realanſtalten bei Teilung über
füllter Klaſſen nötig wäre. Es entſteht daher durch dieſe real-

verhältnismäßig geringes und
weniger Koſten verurſachendes Plus an Unterrichts
ſt unden. Zudem könnten die Lehrkräfte der neuen Doppel-

anſtalt zweckmäßiger in den beiden Abteilungen beſchäftigt wer
den, und es würde demnach auch der an Umfang kleiner gewordene
gymnaſiale Zweig leiſtungsfähiger.

Kinder neu herverſetzter Beamter und Angeſtellter oder
ſonſtige zuge zogene Familien konnten bisher, wenn ſte
von Realgymnaſien kamen, in Halle überhaupt nirgends Auf-
nahme finden und, wenn ſie von Realanſtalten kamen, mußten
ſie überall infolge der überfüllten Klaſſen zurückgewieſen werden.
Ebenſo erging es denjenigen hieſigen Schülern, die infolge be-
ſonderer Begabung in ſpäteren Jahren von der Mittelſchule nach
höheren Schulen übergehen wollten. Für beide Gruppen iſt der
herrſchende Notſtand nur durch die Angliederung des realgym-
naſialen Zweiges zu beheben.

BO—SÖSÜt:GÖ unDurchgehende Laubengänge
für die Große Ulrichſtraße

Die geplante Fluchtlinienänderung vom Bezirksausſchuß abgelehnt.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg t den
Einſprüchen gegen die Feſtſetzung eines neuen Flucht-
linienplanes für die Gr. Ulrichſtraße und die in dieſe ein
mündenden Nebenſtraßen der Stadt ſtatt gegeben. Dieſer
Beſchluß wird wie folgt begründet:

„Grundſätzlich teilte der Bezirksausſchuß die Anſicht der
ſtädtiſchen Körperſchaften und der Polizeiverwaltung der Stadt
Halle, daß die Zunahme des Verbehrs in den vom
Fluchtlinienplan betroffenen Straßen einſchneidende Maß
nahmen auch mit Bezug auf Verändexung des vormaligen
Fluhtlinienplanes nötig macht. Er iſt aber der Anſicht, daß
die Straßenverbreiterung durch Zurückverlegu n der Bau
fluchtlinie nicht das geeignete Mittel iſt, da es z ſeiner Durch
führung viele Jahrzehnte brauchen wird. Der Bezirksausſchuß hält
hierfür die vom Bezirkswohnungskommiſſar in Vorſchlag gebrachte
und von der Stadt Halle ſelbſt hinſichtlich eines Teiles der
Leipziger Straße vorgeſehene Einführung von Lauben-
gängen für viel geeigneter. Nach ſeiner Anſicht wird der Wider
ſtand gegen die Einrichtung von Laubengängen geringer bzw.
weniger begründet ſein, da die betroffenen Straßenanlieger
alsdann ihre e in den oberen Stockwerken weiter voll
kommen ausnutzen können. Jnfolgedeſſen wird die Einrichtung
von Laubengängen ſich auch vorausſichtlich ſchneller durchführen
laſſen und weniger öffentliche Mittel in Anſpruch nehmen.

Es ſoll hier dahingeſtellt bleiben, ob der bisherige Vorſchlag
des Bezirkswohnungskommiſſars, der dieſe Laubengänge vorſieht,
bereits in allen Hinſichten das Zweckmäßige trifft. Jedenfalls
t der Bezirksausſchuß den Gedanken des Bezirkswohnungs-
ommiſſars, an Stelle der Straßenverbreiterung Laubengänge

vorzuſehen, für zweckentſprechender.“

Die GroßſtadtTanzkapelle im Dietrich-Kaſino. Jm Haus
Dietrich-Kaſino ſpielt ſeit einigen Tagen die Herſe- Band zum
Tanz und zur Unterhaltung auf. Man ſpürt in den elektriſieren-
den Rhythmen den Berliner Schmiß, der ſich in wiegenden
Walzern ebenſo offenbart, wie in den Takten der Mode-
tänze, Charleſton und Black Bottom und in den weichen Klängen
des Tango. Herſe iſt der Typ des guten Salonmuſikers, der ein
ſtark ausgeprägtes rhythmiſches Gefühl beſitzt und ſeinen kleinen

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater:: Nachmittags „Ein beſſerer Herr“ (636);

abends „Der Zarewitſch (7).
Thaliatheater: „Die javaniſche Puppe“ (738).
Walhalla-Theater: „Freut Euch des Lebens.“ Revue (4, 8).
Schauburg Gr. Steinſtraße: „Der Orlow“ (8, 6, 7, 9y.
Ufa Leipziger Straße „Der fidele Bauer“ (3.45, 6.20, 8.565).
Ufa Alte Promenade: „Chang“ (8, 4.50, 6.50, 8.565).
C. T. am Riebeckplatz: „Das gefährliche Alter.“ (8, 5, 7, 9).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Borkampf Dempſey Tunney und

„Oſſi auf Abwegen“ (3, 5, 7, 9).

diſziplinierten Muſikkörper feſt in der Hand hat. Gut tanzen kann
man nur nach ſcharf umriſſenen Klängen, und
ſtimmungsfrohen Dietrich-Kaſino von der neuen Kapelle der ton
beſchwingte Lockruf ausgeht, herrſcht eine geſteigerte Tanzfreudig-
keit, die ſich auf dem kleinen Parkett unabläßlich praktiſch auslöſt.
Bald dürfte die Diele dem Bedürfnis nicht mehr genügen aber
in nicht allzu ferner Zukunft wird ſich auch das ſchöne Dietrich
Haus ausdehnen, um ebenfalls für den ſtändig wachſenden Be
ſucherkreis in den übrigen Reſtaurationsräumen den erforder
lichen Platz zu ſchaffen.

ſeit in dem

Unterhaltung:

Einew5

SNöeß

NAHMASCHINEN AKENGESEiISCHAfT

Halle a. S.,Leipziger Str. 28, Mühlweg 22.

Merseburg,
Kleine Ritterstrase 17.

Birrerfeld,
Munistratze 24.

Querfurr,
Klipp 11.

Druck und Ver'ag vor. Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Ostar Friedertei: für Lokales Feuilleton und
Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. HansModernes Theater: Die Modekönigin Senta Herzog von

Berlin und der neue Dezember- Spielplan (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Dezember- Programm (S8).

B. D. Benzof B. D. Avaf
B. D. Ronopofin Bevaufin
Deutsefier BenzolPertrieb der Harpener Bergbau N.9.,

Halle a. S., h

Epiegelſaal großes Nikolausfeſt ſtatt. Die bekannte Frauen
Kapelle in erſter Beſetzung. (Siehe heutige Anzeige.)

Vergſchenke. Heute, Sonntag, nachmittags und abends, in
Sälen KünſtlerKongert, Eintritt frei.

Henningſen, für Sport und den allgemeinen Tetl; Guſtav A Doering; für
Tittteldeutſchiand: Or. Rud Schroth Für den Anzeigentetl; Paul Kerßen
ſämtlich in Halle Eprechſtunden der Schriftleitung: Doapptſchriſ erung
bis 1 Uhr übrige Schriftleſitung 1112 Uhr Berliner Schiffe
ſeitung- Berlin W. 61 Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames.

u
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Ein gerichtliches Nachſpiel
zum Saceo- und Vanzetti-Rummel
PDreizehn Demonſtranten, die gegen die Polizei tätlich vorgingen,

auf der Anklagebank.
Wieder einmal hatten ſich in der geſtrigen Sitzung des er

weiterten r ſo viele Angeklagte eingenden, daß der für ſie vorbehaltene kleine Raum ſie nicht faſſen

nte.
Es handelte ſich diesmal um den Demonſtrationszug,

der zu Ehren von Sacco und Vanzetti am 22. Auguſt durch
unſere „Linksradikaliſten“ veranſtaltet wurde. Die Polizei
war ſich vollkommen darüber klar, welche T für ſie ſelbſt
n dieſem Aufmarſch beſtand. Sie traf deshalb beizeiten alle Vor
fſichtsmaßregeln, um Ausſchreitungen vorzubeugen.

Nachmittags rückten die Demonſtranten auf dem Hall-
markt an. Als ſie am Polizeipräſidium vorbeizogen,
ertönten die üblichen Rufe: „Nieder mit der Schupol!“ Die Polizei
reagierte auf nichts, ließ auch ruhig die Veranſtaltung auf dem
Marktplatze vor ſich gehen. Das ärgerte die Veranſtalter des
ugen die nun, ohne eine Brandrede losgeworden zu ſein, nachrzem Warten zum „Volkspark“ witermarſcheren laſſen

mußten.
Doch in die mit laufende Menſchenmenge war eine
rke Unruhe hineingetragen, die nicht abebben wollte. Die

enge nahm ſchließlich eine ſo drohende Haltung gegen
das Polizeipräſidium an, daß die zweite Polizeibereit-
44 ft, die nach dem Verſchwinden des Zuges gleichf ills ſich fort

geben hatte, von neuem angefordert wurde. Aber mit der Ruhe
war es jetzt aus. Wo ein Schupobeamter ſich ſehen ließ, wurde

ejohlt und gepfiffen; auch Steine wurden geworfen.n manchen Stellen ſcharten ſich ſolche Mengen zuſammen, daß

der Verkehr gehindert wurde. Es trat deutlich zutage,
wie im Hintergrunde einige gewiſſenloſe Hetzer
ich aufhielten, die von ſicherer Stelle aus den ganzen Tumult
mmer wieder ſchürten.

Der Polizei blieb endlich nichts übrig, als gewaltſam die
Lärmenden zu zerſtreuen. Darüber erhob ſich laute
Entrüſtung. Beſonders das weibliche Geſchlecht, das daheim alleshatte ſtehen und liegen laſſen und ſogar mit Kinderwagen ange

rückt war, erging ſich in kräftigen Redensarten. „Das laßt ihr
t gefallen,“ ſchrie eine, „in mir kocht es und läuft es bald

er.“
Bis in die ſpäten Abendſtunden ſetzte ſich die Ab

wehr der Polizei gegen die aufgehetzten Maſſen fort. Eine große
Zahl der hauptſächlichſten Schreier wurde auf der Wache einge
liefert. Alle erhielten ein Strafmandat. Die meiſten es
wurde von 78 geſprochen nahmen es hin und zahlten. Drei-

größtenteils Mitläufer, wollten ſich nicht zufriedengeben und
ießen es auf eine gerichtliche Entſcheidung ankommen.
Es waren acht Männer und fünf Frauen; das jugendliche Element
war ſtark vertreten.

Der Staats anwalt ſah in der Handlungsweiſe der An
lagten die Bedingungen des Aufruhrparagraphen er-

llt und beantragte gegen drei von ihnen Gefängnisſtrafen bis zu
Monaten, während er mit Ausnahme von zwei Freiſprüchen die

übrigen mit Geldſtrafen bedacht wiſſen wollte. Das Gericht er-
kannte indes nur Widerſtand gegendie Staatsgewalt
als vorliegend an und verurteilte acht Angeklagte zu Geld
ſtrafen von 15--50 Mark; nur gegen einen von ihnen, den
Arbeiter Willi Pfeiffer, der einen Wacht meiſter ins Ge
ſicht ſchlug, als dieſer einen „Roten Frontkämpfer“ verhaften
wollte, ſprach es unter Verſagung mildernder Umſtände auch
So Verteidigung hatte er in einer Form Gaſt die das Gericht

nesfalls dazu veranlaſſen konnte eine Gefängnisſtrafie
von 1 Monat aus.

Aspirin
Taobleffen

die unüberfroffenen Schwerzstiller

und weisen Sie krsoh

in allen Apofheben erbhällich

vom 4, 0. Dezember

Wochenprogramm der „Mirag“

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294.
Regelmäßig wochentags: Wirtſchaft: 10 Uhr: Virtſchaftsnachrichten:

Woll- und Baumwollpretſe 12,50- 13,30 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen
25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Del

otiz. 15,25 Uhr dito Berliner Deviſen amtlich Berliner VProduktenbörſe
amtlich 16 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 14.45 und 15.25
Uhr und die laufenden Produktenbörſen Berliner Butter Berliner Metalle
amtlich Berliner Schrott 16,08 Uhr; dto. Fortiezuno für Baumwolle.
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft 17.15 Uhr Geſchäftliche Mit
keilungen bzw Verkehrsfunk 18 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Leste Notlerunge

äflt am Sonnabend aus) Unterhaltung und Belehrung: 10.05 Uhr: Wor
funk Wetterdienſt und Schneebericht 10.20 Uhr Bekanntga des

Tagesprogramms 10,28 Uhr Was die Zeitung brinat 11.45 Ube VWetter
dienſt und Vorausſage (Deutſch- und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen
13 Uhr Mittagsmuſik 12,55 Uhr: Nauener Keitzeichen 13.15 Uhr: Preſſe
gand Börſenbericht.

Sonntag, 4. Dezember 8,30--9 Uhr Orgelkonzert aus der Leipziger
Unlverſitätskirche. 9 Uhr: Morgenfeter. Hans Bredo le. 11--11.80 Uhr:
Buchführungskurſus für kleinere und mittlere dels und Gewerbebetriebe.
11,80--12 Uhr: Dr. F. Boesler von den vereinigten Staats wiſſenſchaftlichen
ESeminaren der Univerſität Leipzig: „Wie hat Deutſchland den Weltkriegtiert und was hat er goeloſtet. 12-13 Uhr: Nuſikaliſche Stunde.

o Uhr; Wichtiges aus den Wochenereigniſſen. 16,80--18 Uhr; Minne-
und Liebeslieder aus mehreren Jahrhunderten. Hans Bredow- Schule. 18,90
biz 19 Uhr; Dr. d Reuter „Einführung in das bewußte muſikaliſche
Hören auf Grund der primtitiven Methode, Tonika-Do.“ 8. Vortr
Vr Stufe: Befeſtigung der Modulation. 19--19,30 Uhr; Vortrag. Prof.

Abſolutes (Fichte, Hegel).“ 19,80--20 Uhr: Vortragsreihe: Vom Werden
des deutſchen Geiſtes.“ 9. Vortrag. Priv.-Doz. Dr. Werner Schingnitz:
Die deutſche Kriſis der Gegenwart.“ 20,15 Uhr Die lachende Welle. 22 Uhr:Sportfunt. 2280 Uhr Tanzmuſik.

am SBilderbücher der

Müätteldeuntſcher Rundfunk.

Ein Kröſnus ſetzt ſich zur Ruhe
Der reichſte Mann Europas zieht ſich ins Privatleben zurück

(Brief für die Halleſche Zeitung“.)
London, 2. Dezember.

Sir Baſil Zaharof, der reichſte Mann der Alten Welt,
Vermögen den Vergleich mit dem des amerikaniſchen Kröſus

John Rockefeller nicht zu ſcheuen braucht, hat dieſer Tage einige
Freunde in London zu einem Souper eingeladen. Die Zu
ſammenkunft' geſtaltete ſich zu einem Abſchiedsabend, da
Zaharof ſeine Gäſte mit der Mitteilung üherraſchte, daß er ſich
nunmehr endgültig aus dem Geſchäftsleben zurückzuziehen ge
denke. Sein Vermögen, erklärte er, habe ohnehin eine Höhe er
reicht, daß ihm eine weitere Vergrößerung ſeines Kapitals nicht

mehr wünſchenswert erſcheine. Auch habe er, meinte
er lächelnd, im Laufe ſeines ereignisreichen Lebens genug
gearbeitet. Nun werde er ſich ſeinen privaten Paſſionen,
insbeſondere der Sammlung von alten Gemälden und alten
Münzen, widmen und ſich ein für allemal in ſeiner Villa in
Monte Carlo niederlaſſen.

Baſil ſteht im 77. Lebensjahr. Man wird dieſem
unermüdlichen Griechen, der ſich aus den einfachſten Ver-
hältniſſen zu dem erſten Kröſus der Alten Welt
emporgerungen hat, Glauben ſchenken, wenn er behauptet, in
ſeinem Leben genug gearbeitet zu haben. Vor mehr als 80
Jahren hat Zaharof bereits ein Vermögen beſeſſen, wie nur ganz
wenige r r Englands. Damals hat er ſich wiederholt
mit dem Gedanken befaßt, die Führung ſeiner verzweigten Unter-
nehmungen anderen zu überlaſſen und der wohlverdienten Ruhe
zu pflegen. Die Ereigniſſe erwieſen ſich jedoch ſtärker als er.
Der Weltkrieg bot ihm ſo gewaltige Verdienſtmöglichkeiten, daß
Zaharof dieſer Verlockung nicht zu widerſtehen vermochte. Erſt
jetzt mit 77 Jahren betrachtet der Greis ſein Lebenswerk als
vollendet.

Jn England nennt man den griechiſchen Kröſus yßtery
man, den geheimnisvollen Mann. Dieſe Bezeichnung
t inſofern zu, als ein Großteil der Karriere Sir Baſil
Zaharofs in Dunkel gehüllt iſt. Ueber ſeine Jugend und den
Anfang ſeiner Karriere weiß man recht wenig. Es ſteht nur feſt,
daß Zaharof in dem Armenbviertel von Konſtantinopel in einem
Maſſenquartier das Licht der Welt erblickt hat. Als
e junger Mann ſoll er bei der Konſtanſtinopler
Feuerwehr gedient haben. Dann kam plötzlich der große
Umſchwung in ſeiner Laufbahn. Er hatte irgendwie einen
Kompagnon gefunden, der ihm ein kleines Kapital zur Ver
fügung ſtellte. Zaharof kaufte eine Anzahl von Gewehren und
Munition zuſammen und ſchaffte dieſe nach Südamerika, wo
zu jener Zeit die Guerillakriege in Mexiko und anderen Ländern
an der Tagesordnung waren. Der Erfolg der erſten Trans-
aktion ermöglichte ihm, die Waffenlieferungen nach Mittel- und
Südamerika in einem viel größeren Maßſtab fortzuſetzen. Jm
Jahre 1900 war Zaharof bereits ein reicher Mann.

Er verlegte nun ſeine Tätigkeit nach London, wo er mit
der großen Munitionsfabrik Vickers in Verbindung trat. Da
kam der ruſſiſch-japaniſche Krieg und Sir Baſil Zaharof wurde
im re der Firma nach Rußland entſendet. Dem gewandten
griechiſchen Geſchäftsmann gelang es nun, die Freundſchaft des
ruſſiſchen Generaliſſimus Kuropatkin und einer Anzahl ein
flußreicher Perſönlichkeiten des Heereskommandos zu gewinnen.
Die Firma Vickers in London erhielt gewaltige Aufträge
von Waffen- und vie Gbhre gelehä tie Thean ür
die ruſſiſche Armee. Es ſoll die größte geſchäftliche Transaktion
geweſen ſein, die je eine Waffenfabrik abgewickelt hat.

rotz ſeiner ungezählten Millionen war Sir Baſil Zaharofnicht gl alt n Jahre 1906 lernte er die damals acht

l S von Villafranea anläßlich einesohltätigkeitsballes Madrid kennen. Baſil Zaharof verliebte
ſich in die Ariſtokratin, die jedoch damals bereits mit dem um
vierzig Jahre älteren Herzog von Marchera verlobt war. Obwohl
die junge Herzogin die Liebe Sir Baſil Zaharofs erwiderte,mußte e dennoch, dem Wunſch ihrer Familie erb die Hand

dem alten reichen. Als zwanzig Jahre ſpäter der Herzogr heiratete Sir Baſil h Witwe. Er ſtand damals
m 74. Lebensjahre. Aber das Glück, das den Unternehmer mit
Gaben überhäufte, erwies ſich dem Privatmann gegenüber auch
diesmal nicht hold. Achtzehn Monate ſpäter ſtarb plötzlich ſeine
Frau. Seit dieſem Zeitpunkt mied Sir il Zaharof die
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Montag, 5. Dezember 16,90--18 Uhr; Rachmittagskonzert der Dresdener
Kundfunkhauskapelle. 18,05--18,80 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates. 18,30 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für
Anfänger. 19--19.25 Uhr; Vortrag. Dr. Brandenburg von der
Leipziger Univerſität; „Die erſte deutſche Revolution, 1848/49.“ 19,25 Uhr:
Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe. 19,30 Uhr; Uebertragung
aus dem Neuen Theater in Leipzig: „Madame Butterfly“. V Uhr; Preſſe
bericht und Sportfunk. 22.15--24 Uhr; Tanzmuſik.

Dienstag, 6. Dezember: 15-15,50 Uhr; Leſeproben aus den Reu-
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 16,30--18 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. 18,05--18,50 Uhr Frauenfunk. Vortragsreihe:
„Wiſſenswertes aus dem ilienrecht.“ 1. Vortrag; Fräulein Referendar

ildegard Berthold: Recht ndlagen der Ehe.“ 18,30--18,55 Uhr: Deutſche
Ue, Berlin. Spaniſch für Anſfänger. 19--19,30 Uhr: Vortrag dez Aerzt

lichen Bezirkzvereings Dresden; „Bau und Pflege des Ohres.* 19,30--20 Uhr:
Vortrag. O. Th. SteinDresden: „Wanderungen durch das Jrroeirge.
20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe. 20,15 Uhr; Ue
tragung aus der Thomaskirche in Leipzig: Feſtkonzert zur Feier des
125jährigen Beſtehens der Leipziger Singakademie. (Gegr. 1805.) „Manaſſe“.
22 Uhr: Preſſebericht und ttfunk. 22,15 Uhr: Tanzlehrkurſus. 22,30
bis 24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Mittwoch, 7. Dezember; 15--15 30 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Ein
heitskurzſchrift für Anfänger. 16,30--17 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Franzöſiſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde). 17--17,55 Uhr; Nachmittags
konzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle. 18-18 55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. 18--18. 30 Uhr Studienrat Dipl.Jng. Herbert Müller Techniſcher
VLehrgang für Facharbeiter: Hebetechnik. 18 80--18 655 Uhr: Franzsſiſch für
Anfänger. 19—-19,30 Uhr: Profeſſor Dr. Müller-Lenharg von der Leipziger
Univerſität: „Erhöhung der Nilchproduktion. 19,30--20 Uhr; Vortrag
Prof. Dr. O. Klemm von der Leipziger Univerſität „Begabung.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage, Schneederichte, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht des
Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 20,.15 Uhr: Tage der
Kindheit. 2 Uhr: Preſſedericht und Eportfunk. 2.15 Uhr: Funkhrettl.

ger M B.Radiohaus Leipziger Turm, Gair ur
Anftennenbnan und Reparaturen ohne und billig

Buchhandlung de
Waisenhauses, IIall
Franckeplatz 5

3

Oeffentlichkeit und hielt ſich meiſtens in ſeiner Villa in Mo 5
Carlo auf. Im verfloſſenen Jahre verkaufte er die ih m
hörige Aktienmajorität des Spielkaſinos in Monte Carlo
dann die Veräußerung anderer Unternehmungen folgte.

Der Bäckermeiſter als Heiratsſchwindler
Die große Strafkammer in Schneidemühl verurtet

einen Bäckermeiſter Gtegling aus Königsberg wegen denn
ſchwindels und Betrugs zu einem Jahr neun Monaten Geſc
nis. Obwohl der Angeklagte in Königsberg Frau und Kinde
verſprach er drei jungen Mädchen die Ehe und brachte ß

etwa 3000 Mark. e
Das nene halliſche Kunſtgewerbehaus: Heimkunſ

werkſtätte E. u. Wehmer, Halle (S.), Geiſtſtraße 55
mit arm Weihnachtsverkauf begonnen. Ein Veſuch in d.
freundlich und eingerichteten Hauſe iſt in jeder di
ſicht lohnend. Die Dame des Hauſes findet dort für den Ha
herrn Schreibzeuge in Edelhölzern, Lampen, Käſtchen und
für den r und Schmuckſtücke für ſein Zimmer. Für
Kinder des Hauſes kann ſie Baukäſten und de auswählg
von Künſtlerhand geſchaffen, die geſchmackbildend und erzieherſ
auf das Gemüt des Kindes wirken. Vor allem aber die Hausft
elbſt wird dort auf ihre Koſten kommen. Geſchmackvolle Fig,
leider, handgewebte Stoffe in Wolle und Seide, Kiſſen Da

Tücher werden ihr Entzücken erregen. Für den Schmug
Heimes iſt ihr in Keramik, Holz, Meſſing, Glas eine reiche An
wahl r ten. Sie wird ſicher reich befriedigt das ſchöne Geſcha

CS.

verlaſſen.

Seereiſen als Weihnachtsgeſchenke,
Das Weihnachtsfeſt rückt näher und mit ihm die Frageſchenke ich? Viele bedenken in der Qual, bie ihnen 8 W

reitet, nicht, das Reiſen, und ganz beſonders Seereiſen, die i
über Wochen erſtrecken und auf großen, behaglich eingerichtet
Dampfern unternommen werden, prächtige, Freude und Dank
keit auslöſende Geſchenke ſind. Die Hamburg- Amerika in
kommt allen, die zu Weihnachten mit einer derartigen Reiſe e
freuen wollen, entgegen, indem ſie Weihnachts-Gutſcheine a
ihre HapagVergnügungs- und w im kommend
Jahre ausgibt. Dieſe Gutſcheine gelten als Teilnahmelart
bzw. als Ausweiſe für geleiſtete Anzahlungen auf den Fah

reis und werden in Höhe des auf ihnen quittierten Betrages 6
legung von Plätzen in Zahlung genommen. Die Auswahl tReiſe kann bereits vom S entenden oder ſpäter vom Beſchen

getroffen werden. Sie wird, da die Hamburg-Amerika-Linie e
Reihe Vergnügungs und Erholungsreiſen im kommen

ahre veranſtaltet, nicht jedermann leicht fallen. Siebeühren in e Zeit vom Januar bis e nach dem datn

ändiſchen Meer, den Küfſten von Spanien, Frankreich, Ftah
und Griechenland, der Türkei, Paläſtina, Aegypten und Not
afrika. Anſchließend, in den Sommermonaten, en ſieb t

W Wisweitere Fahrten nach dem hohen Norden ſtatt, welche u. 4.1 iſchönſten norwegiſchen Fjorde, das Nordkap, elayt S

bergen berühren und ſich zum Teil bis an die Grenze des ev neue

Eiſes erſtrecken. 3 roſſen Genu
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Marzipan
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Ecke Steinwe
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es cDonnerstag, 8. Dezember: 16,30--18 Uhr Nachmittagskonzert
Halle SLeipziger Rundfunk Orcheſters. 18,05--18,20 Uhr Äüufwertungsrundfu

18,20--18,30 Uhr SozialverſicherungsRundfunk. 18,30 18,55 Uhr Deu
Welle, Berlin. Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19-—-19.30 Uhr: Vort
Prof. Dr. Adolf Spamer von der Techniſchen Hochſchule Dresden
Volkslied“. 19,30--20 Uhr; Vortrag; Dr. KuhfahlDresden; „Photograr
im Winter 20 Uhr Vettervoransſage, Schneeberichte und Zeltanga
20,15 Uhr: Meißner Porzellan. 21,15 Uhr: Ruſſiſche Muſik. 22,15
Funkpranger. 22,20 Uhr Preſſebericht und Sportfunk. 22,30 Uhr; Funkſth

Freitag, 9. Dezemder; 15—15,80 Uhr: Proben aus den Reuerſcheinun
auf dem Muſikalienmarkt. 16,80 18 nur Nachmittagskonzert des Leipj
Rundfunkorcheſters. 18,06—19 80 uhr; Lefeproben aus den Reuerſcheinut
auf dem Büchermarkt. 18,30 18,55 Uhr; Deutſche Welle, Berlin, Engl
a Anfänger. 19--19,80 Uhr Vortrag. Prof. Dr. O. Klemm voneipgiger Univerſität necheſgud. 19,50--20 Uhr; Vortrag. Pro D as
Georg Witkowski von der Leipziger Univerſität: Der Geſellſchaſtsroma20 Uhr: Wettervorausſage, Schneederichte und Jeitangabe. 20,15 vom
Mitteldeutſche Kompontſten. 4. Abend. I. Wer zuletzt lacht wiſſen2. Das fatäle Ei. 22 Uhr Preffebericht und Sportfunk. 15 Uhr: La mn
lehrkurſus. 22,30--24 Uhr: Tanzmuſik. keSennadend, 19. Dezemderz 12—13,55 Uhr Deutſche Wele. Be

du

Privat-
Ei

kerinz Se

Künfleriſche Dardieiungen für die Schule; Weihnachten im Vollsſtnn Er n
Kinderſinn. 15--15,30 Ühr; Deutſche Welle, Berlin. Engliſch (Kulturkund
literariſche Stunde). 16-17, 25 Uhr Aus dem Schaykäſtlein für die J Se
17,20 18,50 Uhr Deutſche Welle, Herlin. 17,30 18 Uhr; Dr, Paul V Abonnem
„Soziologie der Frauenardeit. 18—18.30 Uhr Stud. Rat Dr.Jng.
ſtaedt; Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Dampfmaſchinen und e
maſchinen. 18 30—18,45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 18 45-19 Uhr See
funk. 19--19,50 Uhr: Vortragsreihe;: „Organiſation der modernenwirtſchaft. 5. Vortrag. Dr. „Konjunktur und Preisbildung a J
bis 20 Uhr: Prof. Dr. erLenhard von der Leipziger Unlverſ
„Milch und Menſch.“ 20 Uhr: VWettervorausſage, Schneebericht und
angabe. 20.15 ühr; Ein heiterer Abend von Ludwig Manfred 7
22 re Preſſedericht und Sportfunk. 22,15 Uhr: Unterhaltung
Tanzmuſik.

UltraRöhren, gasgefü
gewährleiſten den beſten Empfang dieſes Progran

UtTRA in allen guten Fachgeschäften erhält
Generalvertreter Hax Drechsler (Halle). Telephon
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meine Aus lagen
Carl Tornow

Halle (Saals)
Einziqe und alteste

Sohokoladen-, Zuckerwaren-

in der
Leipziger Str. 832 (a. Leipziger Turm)
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ſo Ja

W wissen all, dab solche Körprrüoungen a hen
nötig sind um sich gesuod. frisch und schlank zu er-
haſten. Ein gesunder, Kräftiger Körper i die Orund-
dedingung eines froben, fatkräftigen Lebens Ein Mensch,
dessen Muskeln schlaff und mit öderflüssienm Fett

e t sind, ist vur ein halber Mensch; er wird nie zum
rollen GCenus des Lebens Kommen

Wer aber hat heute noch die Zeit, tohleh rwe'stunſen Sport oder Körperübungen zu treiben? Nie-
mand Aer 10 Minuten des Morgens oder Abends
hat zuch der Beschaàätti, ste für die Oesunderhahung
zeines Körpers übrig Und diese 10 Minuten linde

Massage mit dem natörijch wirkenden Punkt Rolle
eiseizen vollkommen zwei Stunden Sport oder Körper-

Jäbung.

Der Facharzt Dr. med. Wielter, der die Wirkung
es Punkt-Rollers del zahlreichen Patienten erprobt
tat schreibt Der Punkt-Rolierr mit seinen zahlreichen
Kautschuk-Saugnäpfehen tegt den träge gewordenen
laut reisſauf zu neuer, vermehbrier Tätigkeit an. Das

Pabgelagerte Feit wird resorbiert. Die Patienten ver-
leren in m kürzester Zeit ihre uner-Iwünschten Fettdepots. s wird also das AuftretenI nangeneh mer ſa getährlicher Komplikationen verhin-
Pent ettherz. alſgemeine Herzzchwäehe usw. Bei
Faienten, die aus Bequemlichkelit, scham. Gelegnhelits-
wangel oder sonstigen Orüönden gymnastische Vebungen
oder Sport nicht treiben können, ist der Punk t-Rolſer“
um so mehr zu empfehlen. als 10 Minuten Selbst-

massage mit dem Apparat 2 Stunden sportliche
BetIileung vo und ganz ersetzen.

W”—w?.Ä ÄTPw—n wer

Ihr

de Punkt-Roſler beledt den ermüdeten Blut-ureßul ſie

T n

er IecBemn.

a
n

Dadurcn spart der Vieldeschatu e en un gibt
doch seinem Körper, was dieser mit gutem Rechi
deanspruchen kann. Mens sana in corpore sano.

Dr. med. W.
ung den so Oderaus wlehtigen Stoffwechsel.

in ſedes Körperwinkelchen wird das Glut gesauet und
schwemmt so Krankhenskelme, Zerfallsprooukte und
Fett, die ein träger Flutkreislauf nicht mehr mit sich
fortnehmen kann. aus dem Körper durch Niere und
Darm hinaus. Und das alles durch nur 10 Minuten
tägliche mit dem „Punkt-Rotler“. Diese 10 Mi-
nuten haden Sſe sicher Uübrlg, wenn es eſit. Ihren Körpermit neuer Lebenskraft und Energie zu ertöüllen. und
dle einmalige Ausgabe wird gegenüber dem Zuwachs
an Lebenstreude auch kein Hindernis für sie sein.Prels für den Punkt-Roller 12 50 M., Doppel-Punkt-
Rolter 17,50 M.. mit auswechseib. Saugnäpfchen
28 M., Geslchts-Punkt-Roller 7 80 M.

Besorgen Sie sich deshalb den Punkt-Roller“ s0-
fort, und achten Sie auf die chuſzmarke

Punkt aut der Stirn“,
denn dieser Apparat hat die wirksamen Kautschuk-
Saugnäpfchen. 25 Auslandspatente und 6 D. K. P.
angem., 8 D. R G.

L M. Baginskil. Fabrik orthopädischer Apparate,
G. mm, b. i. Berlin-Pankow 327. fliddenseestrabe 10.
Postscheckkonto terin 11983. Fernsprecher Pankow
1706-1707. Verlangen Sie ärziliche Literatur.

Der Punkt-Roler ist überall n allen einsehbä-

ginn Gescnsften zu vabden. 5868

E.Damensehneidere mIall Oründliche Ausblidung in Anfe, tigung gen a h W

Steinwe Se net ornorbde s e a l Sehr 11.
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H. GRAIHEN
(früher W. Krause)

RAHMEN. FABRIK
Bildereinrahmungen
Photographie-Ständer

jetzt Geiststr. 15
(Haus der Adler Apotheke)

Nähmaschinen
Fahrräder

Sprech Apparate
l Platton in großer Auswahl.Großes Lager in Eresatezteſleon.

Susfav Levreche
Halle a. S., Kl. Ulr ohstr. 33
SpreehapparateGünstige Zahlungsdedinzungen

Sehall platten ReparaturenSperſat-rachgeschünt

Julius KegelSteinweg 68 Fernspr. 245 54.

e
Nikolaiſtr.

Fornruf 29666

cker
Halleschen

Zeitung
Gröese 106 80 cm I Farbtönungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehreege u Lande

und u Wasser
7

Sämtliche wirtecha tlick-politisch
wichtigen Orte der gangen Frde

c

Verteilung der Frdoberſtäche
unter die Weltmächte

un

Vorzugspreis RM. 50
dei allen Agenturen

und den Zeitungefrauen der Halleschen
Zeitung und im Laden, Leipeiger Str. 61/64

Versand durch die FPost r RM. I.75 gegen

vorherige Finsendung des Betrages

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITä Tage und Stunden

wissen was ich trinke, darum bereſte
ich mir meine Lſköre selbst mit
Reichel Essenzen, spare dabei das
Doppelte bis Dreifache und kann mir
so ſfeden, sonst noch so kostspieligen
Likör leisten, Relchel-Essenzen sind der
Extrakt der gleichen echten Urstotfte,
aus denen auch die teuersten Liköre be-
stehen u. vereinen s0 Güte u. Billigkeit.
in Drogerien und Apotheken erhältlich.
Daselbst auch Dr. Reichels Rezeptbäch-
lein umsonst oder kostenfrei durch
Otto Reichel, Berlin 50, Eisenbahnstr. 4,
Wohlverstanden aber nur die ECHTEN

Gasbadesfen
General vertretun72 eunr ar nrLeipzig 6 1, Bosestr. 2, Tol. 283 09

27

ankenbehandl.aller Krankyeiten, beſ. otpotnetennanlta!
Gallenſtein u. IIIIIIIIIIIIIIIIMGGEBBGGGBGGGGEGGGGGEIIIIIIIIIIIIII

Magenkranke. Zur Ausleihung ar
Kangtz, Halle (Saale), grope u. mittlere Gülter

Zenkerſtraße 3. 644

öchnell
steken sofort auszan
bare Institutsgelder zur

Verfügung.

Lieferwagen
80 z Tragkraft

mit Fahrer vermietet

8. J. BAER. Bankossehaft

Nennentialle (Saale). oststr. 17.
Fernruf 245 29

Anmeidungen werden am l. u. 15. jeden
Mönats entgengenommen

Geschwisfer Bürger
Halle (Sanie) Farsteontel R. 10

ttagskonzert
vertungsrundfu

5 Uhr; Deu
Uhr: Vort
Dresden

R „Photograp
und Zeltanga
uſik. 22,15

knuſ., Frane., Spanſs ch
I

durch Ausländer
uhr: un Prlvat- u. Tirkoeunterrteht
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NeuerſcheinunBerlin. Engl kerinz ßenool, n t

Das Neueste
vom Büchermarkt
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käuflich und leihweise bei

eſellſchaſtsroma

ibe. 20 15
zuletzt lacht

15 Uhr: La

7 Welle, 0
Volksſtnne Ernst Heinickefür die Jus Schulstraße 2 Fernruit 3288

Dr. Paul Abonnements auch nach aurwärtsDr. Jng.

n 3c3oTTOOOòOOòòDDTUhr: Stead Matz3 45 Hoflieterantenisbildung.“ ſ3 leigerziger Untv 7 Poststr. 9/10
ericht und Jawelen Gold 22 SilberManfred Lon
terhaltung 1J— —JSJ t

Seßlaf-Deeken
Namelſiaar- Decken

Wagen Decken
Reise Decken
Uulo- Decken
Tez Decken
Fuß-Säcke

M. Weßr, Halle (Saale)
keipziger Straße 31

Decken-dpezialhaus

sgefü
es Progra
erhält

delephon 29

ner ela Kle“

Rheinweintraube.
Gleich dem Weln muß der Kaffee, um höchste Qua-
lität zu erzlelen, an Berghängen gezogen werden.
Die Kaffee Hag in Bremen verwendet deshalb aus-
schließlich Hochgewächse Zentral- und Südamerikas.
Kein Prels Ist für die Kaffee Hag zu hoch, um die
Produkte solcher hochwertigen
werben. So erklärt es sich denn, daß die Qualität
des Kaffee Hag unerreicht ist.
9n unserem sonnenarmen Klima ſst der Stoffwechsel
selten stark genug, um das mit

Plantagen zu er-

dem edlen Kaffee-
getränk von uns aufgenommene schadliche Coffeln

genſigend auszuschelden, deshalb wird der Kaffee
coffeinfret gemacht. Der coffeinfreie Kaffee Hag
ist das Ergebnis hochwertiger Plantagenzucht und
die Köstlichkeit seines Hromas ist unübertroffen.

[IIonte Hlegre
Ue hochoertige Stammplantage der Familie des
verstorbenen Kaffeekönlgs Francisco Schmidt, eines
Deutschen, der als erster mit großer Sorgsamkeit
die edle Kaffeebohne in der gleichen Weise
behandelte, wie in seiner deutschen Helmat die

keißt
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en Gewinn. In dieſem Zuſammenhange gin

Außerordentlicher Mitteldeutſcher Wirtſchaſtstag
Dr. H. Halle, am 8. Dezember 1997.

die Tagung des Wirtſchaftsausſchuſſes berichteten wir
der Abendausgabe vom 8. Degember. Um 12 Uhr be
e haupttagung, die vom Landrat a. D. Freiherr von
Narienthal eröffnet wurde.

horſitzende des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland,
D. Freiherr von WilmowskyMarienthal rte in

ffnungsanſprache folgendes aus: „Seit Jahrzehnten
Per r und Verwaltungsreform erörtert, ohne daß5 bisher greifbare Vorſchläge erfahren hätte. Sie

Gegenteil feſtſtellen daß die Verwaltungskoſten in Reich,
nd Gemeinden ſtändig ſteigen; Im wie iſt ein Zu
zeicht, in dem die Steuern von ganzen Berufszweigen

t aus dem Ertrag, ſondern aus der Subſtanz gedeckt
der Staat lebt vom Vermögen ſeiner Bürger und

jngſam auf. Die Wirtſchaft hat daher den dringendſten
z mit der Verwaltungsreform ihrerſeits zu beſchäftigen.

t hat unter Anſpannung aller Kräfte eine
zaliſierung ihrer Organiſation durch
it, die von weiteſten Kreiſen anerkannt und bewundert
fffekt vollſtändig verzehrt durch die Steuern

ſatlichen Laſten.
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet iſt die Buntſcheckigkeit

aſung und Verwaltung von jeher beſonders ſtark
m worden; ſchon 1921 n ſich die wirtſchaftlichen

gionen zum Wirtſchaftsverband itteldeutſchland zu
eſchoſſen, der bewußt über die Landesarenzen hinaus-

In den grundſätzlichen wirtſchaftlichen Fragen ſoll der
ein einheitliches Vorgehen gewährleiſten. Für die ſtaats
vereinheitlichung dagegen ſind nur ganz ſchwache An

rerzeichnen,
Ausſprache ſoll ſich bewußt von jeder parteipolitiſchen

ing fernhalten. Schlagworte wie Unitarismus und
mus, die leider nur zu oft den ſachlichen Fortſchritt
ſollen vermieden werden. Unſere Tagung ſoll
daß die Lage der mittel deutſchen Wirt-

jumn Handeln drängt. Die Fortdauer der jetzigen
ichen Zuſtände in Mitteldeutſchland iſt undenkbar; ſoll
mſwaft geneſen, ſo bedarf es gemeinſamer ſachlicher Ar

x Ueberwindung veralteter, mit modernem Empfiinden
rereinender Verhältniſſe. Durch zweckmäßige, ſachliche

e glaubt der Wirtſchaftsverband am erſten der Wirt-
Verbandsgebietes und damit auch dem Gemeinwohl zu

dieſer Eröffnungsanſprache hielt der Landeshauvtmann
an den Dr. Hübener, Merſeburg. einen Vortrag

ma
Candesgrenzen und Verwaltungsreform.

h einleitend unter Verwendung inſtruktiver Lichtbilder
ſoriſch geographiſchen Ueberblick über die Entſtehung des
utchen Grenzwirrwarrs. Er legte ſooann dar, daß eine
zteifen de Verwaltungsreform das Aufgehen

im Reich zur Vorausſetzung habe, daß dieſe Entwick-
nicht abgewartet werden dürfe, ſondern alsbald prak-

nahmen zur Abſchwächung der unzünſtigen Folge einer
m Grenzziehung getroffen werden müßten. Der Redner

fährlich auf eine Reve des anhaltiſchen Staatsminiſters
et ein, deſſen Auffaſſung, daß ein Aufgehen Anhalts in

z namhafte Erſparniſſe nicht bringen werde, er nicht teilen
Feſtſtellungen bei der Prosin zialverwaltung haben er

Verwal“ungszwei e Anhalts, die in Preußen
Provinzialverwaltung bearbeitet werden, vhne Ver
i der Verwaltu ig erledigte werden könnten. Das gleiche

ſinſichtlich der Elbitromterndire?tion zu Magdeburg und
tergamtes zu Halle. Der Schluß liege nahe, daß es auche m den Redner nicht ſo genau zu überblickenden Ver

eigen ähnlich liege. Auch bei den nachgeordneten ört
hörden werde unzweifelhaft auf anhaltiſcher wie auf

Seite durch rationellere Geſtaltung der
atungsbezirke manche Erſparnis möglich ſein.
gfältige Berechnung hat ferner ergeben, daß, wenn An
dem Bezirk der Landesverſicherungsanſtalt Eachſen

ausſcheide, bei letzterer nur etwa 74 000 RM. eingeſpart
vürden, während eine ſelbſtändige Anſtalt für Anhalt bei
er Leiſtungsfähigkeit etwa 278 alſo gut 200 000
n mehr koſten müſſe. Alles das zwinge zu der Annay.ne,
Ablauf einer arbeitsreichen Uebergangszeit der Fortfall

enzen große Erſparniſſe bringe.
tführlich ging der Landeshauptmann auf die großen
die allein die Jnſtand haltung der Grenzen

h ſowie auf die Reibungsarbeit ein, die die willkürliche
Ein groteskes Beiſpiel hierfür iſt das

fchen Kiſchlitz, das 1616 an Preußen kam. Es
farrt und eingeſchult bei dem weimariſchen Dorfe
die Einwohner wünſchten Umſchulung nach dem ſachſen

igiſchen Dorf Petersberg. Hierüber iſt von 1852 bis heute
irtlichen Behörden der drei, und nach der Entſtehung von

zwei beteiligten Länder, aber auch vom Regierungs
en zu Merſeburg, dem Evangeliſchen Konſiſtorium zu

ug, dem Kultusminiſterium zu Berlin und dem Sachſen
ichen und Altenburgiſchen, jetzt Thüringiſchen Mini-
derhandelt worden, doch iſt Kiſchlitz noch heute nach
engepparrt und eingeſchult, die Kinder des Ortes nehmen
gen Zahlung des Fremdenſchulgeldes bereitz am Unter

t Schule in Petersberg teil.
berflüſſige Verwaltungsarbeit entſteht durch die Län der

einzelſtaatlichen geg.
kine Zuſammenſtellung für die Jahre 1019 bis 1026 (für
n 1920 bis 1926) ergibt, daß neben den 2400 Geſetzen,
ungen und Erlaſſen Preußens in Mitteldeutſchland
000 gelten, von denen 1070 auf Thüringen, 1444 auf
veig, 8661 Stücke auf Anhalt entfallen. Nicht berückſichtigt
m und die Tatſache, daß die anhaltiſche r

ringiſchen
die 3388 Seiten füllen, ſind ingwiſchen 708 wieder über

e Uebertreibung kann geſagt werden, daß es in Mittel
d keinen einzigen genauen Kenner des mitteldeutſchen
förechts gibt. Wenn man abſieht von den verhalmiemänis

rin nes 232indere Regelung erfordern, muß die ganze gewaltigen Verwaltungsbehörden und Parlamenten bei der Geſet-

der Kleinſtaaten als Leerlaufsarbeit angeſehen werden.
dem der Vortragende wiederum an Hand von Lichtbildern
hatte, daß die mitteldeutſchen Grenzen die Verwaltung

m unnütz teuer, ſondern in vieler Hinſicht unvollkommen
langte er zum Schluß zur Formulierung kon

Abhilfevorſchläge. Wie ſchon erwähnt. erblickte
edhauptmann im l der Ländergrengzen ſüberhaupt,
ufgehen der Länder im Reich die Vorausſetzung einer

enden Reform. Aber auch den Eintritt kleinerer Länder
berband des preußiſchen Staates erklärte er für m

er au
ein, das ſeine Magdeburger Rede in en und

m gefunden hat. Die „Leipgiger Neueſten Nachrichtenkuelt. daß der Redner in Wagdeburg den Freit-
achſe n kaum erwähnt habe. Die Zeitung fragt, ob
in der Provinz Sachſen bei den Einheitsbeſtrebungen

9 Legen den Freiſtaat Sachſen wolle. Hier
rtele der Landeshauptmann, ihm nichts ferner

liege als das. Wenn die Arbeiten des Provinzialverbandegz in der
Tat den Freiſtaat Sachſen im großen und ganzen außerhalb der
Erörterung gelaſſen haben, ſo ſei das geſchehen, weil die Provinz
Sachſen mit dem Freiſtaat Sachſen nicht ſo im Gemenge liege wie
mit Anhalt, r und Thüringen und weil deshalb die
Mißſtände, die aus den Grenzen hervorgehen, hier nicht ſo ſtark
empfunden werden. Sodann lägen die Verhältniſſe in dem
Mittelſtaat Sachſen in vieler Hinſicht anders als in den Klein
ſtaaten. Die vorgeſchlagenen Abhilfemaßnahmen paßten auf
Sachſen nicht in gleicher Weiſe wie auf jene.

Die allgemeine thüringiſche Landeszeitung „Deutſchland“ zu
Weimar ſchreibt, in Thürmgen herrſche die Auffaſſung vor, wenn
man eine mitteldeutſche Einheit bilden wolle, ſo ſei die Vor-
bedingung dafür, daß die jetzige preußiſche Proving Sachſen, die in
der Hauptſache ſowieſo ein Zwangsannex zu Preußen ſei, ſich
erſt von Preußen loslöſen und zum projektierten Staate
Mitteldeutſchland kommen müſſe, dem ſich dann auch der
Freiſtaat Sachſen anſchließen müſſe; ſonſt habe der ganze Plan
keinen Sinn, vor allem auch dann nicht, wenn ſich wieder nur
preußiſche Spekulationen auf Thüringen und Anhait uſw. hinter
ihm verbergen. Hierauf antwortete der Landeshauptmann,
daß es ſich keineswegs um preußiſche Spekulatiecnen auf
Thüringen und Anhalt handele, werde doch der Gedanke
in den Vordergrand geſtellt. daß auch Preußen ſeine
Eigenſtaatlichkeit aufgeben und im Reich aufgehen ſollc.
Nur wenn dies nicht geſchehe, halte er den Eintritt
der kleinen Länder in den preußiſchen Staats
verband wohl für wünſchenswert. Werde aber dieſe Auf-
faſſung dort nicht geteilt, und damit werde durchaus gerechnet, ſo
wolle er durch ganz beſtimmte, im einzelnen vorgeſchlagene Maß-
nahmen unter Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Selbſtändigkeit
die ſchlimmen Wirkungen der Grenzen beſeitigt ſehen. Das ſei
auch in Magdebur klar ausgeſprochen und daher die Auffaſſungder Allgemeinen Tyüringiſchen Landeszeitung, von der er im

übrigen i annehme, daß ſie die in Thüringen vorherrſchende
ſei, irrig. Wenn aber die Forderungen in der Provinz Sachſen
auch nicht von S Beweggründen geleitet würden,
werde doch der Vorſchlag, die Provinz Sachſen möge ſich von
Preußen loslöſen, wohl von jedem Angehörigen der Provinz ab
gelehnt. Niemand fühle ſich in der Provinz als Glied eines
Zwangsannexes und lieber würde man den Unſegen der zwiſchen-
ſtaatlichen Grenzen noch ein Weiſchen länger tragen ein
Ende ſei ja doch abzuſehen als daß man aus dem Verband
des Großſtaates Preuß'a ausſcheide und durch Mitwirkung bei
der Begründung eines Landes Mitteldeutſchland die Klein
ſtaaterei mehr verankere als beſeitige.

Die für den Fall des Fortbeſtehens der mitteldeutſchen Län
der vorgeſchlagenen Reformmaßnahmen gehen in vier
Richtungen.,

1. Großzügig müſſen die Exklaven mit Ausnahme der wenigen
wirklich wichtigen (Sonderhauſen, Allſtedt für Thüringen,
Schleuſengen, Ziegenrück für Preußen) kaſſiert werden; dabei
dürften nicht ängſtlich Quadratkilometer und Einwohner gezäht,
vielleicht gar Bodengüte und Steuerſtufe der Einwohner berück
ſichtigt werden.

2. Sodann ſei es höchſte Zeit, daß wenigſtens auf dem Ge
biete der Wirtſchaft und des Verkehrs das Recht der mitteldeut
ſchen Staaten einander angeglichen wird. Das bedeute für die
kleineren Staaten einen teilweiſen Verzicht auf die Ausübung
ihres Geſetzgebungsrechts, aber die über alle Ländergrenzen W
wegflutende moderne Wirtſchaft müſſe dieſen Verzicht von den
Ländern fordern. Andernfalls bleibe nichts anderes übrig, als
die wichtigſten Mater rn zum Gegenſtand der Reichsgeſetz
gebung zu machen.

8. Dringend müſſe el werden, daß die mitteldeutſchen
Länder, wenn ſie ſchon ſelbſtändig bleiben, mehr noch als bisher
(Gerichtsgemeinſchaft, Separationsweſen) gemeinſchaftliche Ver
waltungen einrichten. Warum ſoll t B. das Eichweſen nicht ſo
gehandhabt werden der preuhiſche Staatsbürger ſich des
nächſtliegenden thüringiſchen oder braunſchweigiſchen Eichamtes
bedient, ſtatt zu dem zuſtändigen preußiſchen weite Wege zurück
zulegen? Warum ſoll nicht die Elbſtrombauverwaltung zu
Magdeburg, das Oberbergamt zu Halle Anhalt mit betreuen?

4. Endlich aber zwinge die moderne wirtſchaftliche Großent-
wicklung, dafür Sorge zu tragen, daß nicht wirtſchaftliche Groß
unternehmungen auf dem Boden zweier oder mehrerer Staaten
durch den Einſpruch eines vielleicht nur ganz wenig beteiligten
Landes unmöglich gemacht werden. Für dieſen Fall forderte der
Redner Ermächtigung einer Reichsſtelle (Reichsverwaltungs
gericht, Staatsgerichtshof), die Verſagung von Enteignungsrechten
oder Genehmigungen einer Landesregierung durch eigenen Be
ſchluß zu erſetzen.

Anſchließend an den Vortrag machte der thüringiſche Staats
miniſter a. D. Dr. Sattler einige Bemerkungen. Jn den Ausführungen des Landeshauptmanns Hübener, ſ führte er u. a

aus, muß doch etwas enthalten ſein, was den thüringiſchen Ver-
hältniſſen nicht ganz gerecht wird. Beſtrebungen, die darauf
hinzielen, die Folgen der Zerriſſenheit zu beſeitigen,
waren ſchon früher vorhanden, aber die Bildung eines ein
heitlichen Landes Thüringen Stückwerk geblieben. Der Redner
erkannte ſehr wohl die ißſtände und Nachteile der En
klaven wirtſchaft an; dieſe Nachteile könnten aber nicht
durch eine Entwicklung nach einſeitiger Richtung hin ausgeglichen
werden. Es werde noch lange dauern, bis in Thüringen der

einkehre, der zu einer vollſtändigen Einheit
ühren könne. an müſſe die thüringiſche Frage ſehr vor
ich t i g behandeln, um bei der noch nicht geklärten Stimmung
er Bevölkerung zu einem erſprießlichen Ergebnis zu kommen.Die in letzter Jelt erfolgten Erklärungen des Reichs

kanzlers haben überdies eine neue Situation geſchaffen.
Es iſt der Wunſch laut geworden, daß Fr ſich als

Reichsland weiter entwickeln ſolle. Bei dieſer Löſung werde
edoch kaum etwas Praktiſches herauskommen, denn ſie be
eitige ja doh noch nicht die Nachteile der Enklavenwirtſchaft.
uch würde die Verwaltung von Berlin aus zu ſchwer-

fällig ſein, und auch Erſparniſſe würden nicht erzielt
werden können. Auch ein anderer Weg, nämlich einen
mittel deutſchen Einheitsſtaat zu ſchaffen, wäre
ſtaatspolitiſ alſch. Thüringen lehne es ab, als Objekt

reußiſſher Abſichten und Wünſche betrachtet zu werden, was
isher der Fall zu ſein ſchien. Die Stellung Thüringens

werde in der Provinz Sachſen ſehr unterſchätzt, und in
Thüringen beſtehen ſelbſtverſtändlich neigungen, ſo
ohne weiteres von Preußen übergeſchluckt zu werden. Der
Redner führt an einem Beiſpiel der Talſperren aus, daß
Preußen an den mißlichen Verhältniſſen durchaus nicht ſo un
ſchuldig ſei, wie es hingeſtellt werde.

Einmal müſſe allerdings das Problem ſeine m
und die Brücke, die dazu führen kann, Thüringen Preußen
näherzubringen, iſt nicht ſchwer zu bauen. Die Möglichkeit
liegt darin, daß man zur Bildung einer rovinzT ringen im preußiſchen Staatsverband kommt. Der Ein
wand, eine ſolche Provinz ſei nicht lebensfähig, iſt in gewiſſer
Beziehung berechtigt, aber die preußiſchen Exklaven, die in
e liegen, und der Bezirk Erfurt müßten zu Thüringen
eſchlagen werden, um dadurch zu einer lebensfähigen Provinz
hüringen in Preußen zu kommen. Er ſchloß mit den Worten,

daß Preußen recht bald ſich in Thüringen ſo viele Sympathien
erwerben möge, damit einer derartigen Entwicklung nichts mehr
im Wege ſteht.

Als zweiter Diskuſſionsredner ſprach der anhaltiſche Land
tagsabgeordnete Pötſch, der zu Anfang ſeiner Ausführungen
bemerkte, daß es nicht in ſeiner Abſicht liege, eine Attacke gegen
Preußen zu reiten. Anhalt hätte ſchon ſehr früh den Antrag

eſtellt, die Frage des Anſchluſſes des anhaltiſchen Staates an
reußen zu prüfen. Leider iſt in der Entwicklung noch kein

Wilchen Wen Ergebnis zu verzeichnen. Die Gegenſätze
wiſchen den Anſichten der Verwaltungsbeamten und der Wirt
chaft müßten überbrückt werden. Die Verwaltung ſei nicht
Selbftzweck, ſondern Mittel zum Zweck. Die Anſchlußfrage be

dürfe einer ſehr eingehenden Prüfung. Eingehend ſchilderte der
Redner die Mißſtände, die ihre Urſache in der Er lavenwirtſchaft
haben. Hinzu kommt, daß auch die Schwierigkeiten in
den Gemeinden zu außerordentlich bedenklichen Folgen
r Beiſpielsweiſe ſeien in der Gemeinde Staßfurt-

eopoldshall, durch die die anhaltiſch-preußiſche Grenze mitten
durchführe, die Zuſtände unhaltbar. Beide Gemeinden haben ge
trennte und ſelbſtändig ausgebaute Verwaltungen. Aehnlich
liegen die Verhältniſſe in Nachterſtedt-Hoym. Wie iſt nun dieſen
r abzuhelfen? Der bisherige Erfolg der Bemühungen
ei gleich null. Man muß ſich nun endlich einmal mit dem Ge

danken abfinden, daß Anhalt eine Enklave, und zwar ſo
ar eine ſehr läſtige Enklave Preußens ſei. Abhilfe iſt
chon jetzt dadurch möglich, daß man die Steuergeſetze, die den

Ländern geblieben ſind, von Preußen glatt übernimmt. Die
Forderung, daß Anhalt keineswegs höhere Steuern er-
heben dürfe als Preußen, iſt durchaus richtig und durchführbar-

uf dieſe Weiſe ließ ſich eine bedeutende Vereinfachung er-
zielen. Es ſei jedoch unhaltbar, daß der anhaltiſche Landtag
beiſpielsweiſe im Jahre 3 bis 56 Monate tage und der
Provinziallandtag der Provinz Sachſen vielleicht 8 bis
10 Tage im Jahre zuſammentrete.

Mit einigen ernſten Worten, die Landrat a. D. Freiherr
von Wilmowſky an die Mitglieder und die erſchienenen
Gäſte richtete, und mit denen er nochmals hervorhob, daß die
Wirtſchaft mit Steuern überlaſtet ſei, wurde die denkwürdige
und bedeutſame Tagung geſchloſſen.

Auf der Tagung wurden folgende
Entſchließungen

angenommen:
„Die Senkung der Realſteuern, die durch 4a des Reichs

finanzausgleichsgeſetzes vorgeſchrieben war. iſt im allgemeinen
nicht eingetreten; in vielen Gemeinden ſind dagegen die Real-
ſteuerzuſchläge auch im Jahre 1927 weiter erhöht,
obwohl den Gemeinden erhebliche Mehrüberweiſungen aus der
Einkommen- und Körperſchaftsſteuer zugefloſſen und anderer-
ſeits erhebliche Minderausgaben durch Fortfall der Aufwendungen
i Erwerbsloſenfürſorge in Fortfall gekommen ſind. Für das
Jahr 1928 iſt von ſeiten der Gemeinden im Hinblick auf die
Beſoldungsreform eine weitere Erhöhung der Realſteuerzuſchläge
eplant. Jeder, der die Finanzentwicklung der Gemeinden
en letzten Jahren verfolgt hat, weiß, daß die große Steigerung

der Gemeindeausgaben vielfach darauf zurückzuführen iſt, daß die
Vertreter der Bevölkerungskreiſe, die zu den Gemeindelaſten nicht
beitragen, leicht geneigt ſind, Ausgaben aller Art zu
bewilligen, weil die Steuern zu deren Deckung nicht von
ihren Wählern aufgebracht werden müſſen. Denn das Gemeinde-
defizit wird nach Lage der Geſetzgebung ausſchließ'ich durch
Grundbeſitzer und Gewerbetreibende gedeckt, die in den Gemeinde-
parlamenten in der Regel die Minderheit bilden. Umſo mehr iſt
es erforderlich, daß die Wirtſchaft wenigſtens einen gewiſſen
Einfluß auf die Höhe der Umlagen der Gemeinden an Real-
ſteuern behält, wenn auch nur in Form eines Anhörungsrechts
der amtlichen Berufsvertreiungen. Leider iſt dieſes Anhörungs-
recht in den Geſetzentwürfen der neuen Reichsſteuergeſetze nicht
gewährleiſtet, ſondern durch eine Sollvorſcheift empfohlen. Die
auf dem Außerordentlichen Mitteldeutſchen Wirtſchaftstag in
Halle verſammelten Vertreter von Bergbau, Handel, Handwerk,
Jnduſtrie, Land und Forſtwirtſchaft der Provinz Sachſen ſowie
der Länder Thüringen und Anhalt beantragen daher nachdrück-
lich, daß das Anhörungsrecht der amtlichen Berufs
vertretungen der Wirtſchaft vor Feſtfetzung der Ge
meindezuſchläge für die Realſteuern, das bisher überall in dem
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet galt und ſich dort in jeder Kin-
ſicht bewährt hat, auch in die neue Reichsſteuergeſetzgebung als

Vorſchrift aufgenommen wird. Nur dadurch wird ein
ampf zwiſchen Wirtſchaft und Gemeinden, der weder im Jn-

tereſſe der Wirtſchaft noch im Jntereſſe der Gemeinden liegt,
vermieden und ein friedliches Zuſammenarbeiten gewäßhrleiſtet.“

Die ſteigenden Ausgaben in Reich, Ländern und Gemeindenund der e redingi? Steuerdruck zwingen die Wirtſchaft, ſich
auch mit Fragen, die ihr an ſich fernliegen, nämlich der Ver
waltungsreform, zu befaſſen. Schon vor dem Kriege, als Reich,
Länder und Gemeinden finanziell äußerſt günſtig daſtanden,
wurde eine Verwaltungsreform als notwendig erachtet. Jnzwi
ſchen iſt der Behördenapparat infolge der Kriegs und Nach
kriegsgeſetzgebung ins Ungemeſſene gewachſen und hat teilweiſe
u einem ganz unerträglichen Durch und Nebeneinan derder verſchiedenen Behörden geführt. Dadurch wird

nicht nur der Beamtenapparat ungebührlich vergrößert, ſondern
auch ein produktives Arbeiten verhindert oder doch weſentlich er-

wert. Alle Verſuche, hier im größeren Umfange Abhilfe zu
affen, ſind bisher geſcheitert. Mag auch ein Abbau der Be

hörden ſich anfänglich finanziell nicht ſtark auswirken, ſo muß
trotzdem endlich ein Anfang gemacht werden, denn es iſt völ
lig klar, daß auf weite Sicht Hunderte von Millionen geſpart wer-
den können. Es würde ſchon viel auf dieſem Gebiete gewonnen
ſein, wenn die Annahme neuer Beamtenanwärter einige Jahre
geſperrt und frei werdende Stellen in der Regel nicht wieder be
ſetzt würden. Bei der Verjüngung des Begamtenkörpers in den
letzten Jahren iſt das unbedenklich. Die auf dem Außerordent-
lichen Mitteldeutſchen Wirtſchaftstag in Halle verſammelten Ver-
treter des Bergbaues, Handels, Handwerks, der Induſtrie ſowie
der Land und Forſtwirtſchaft der Provinz Sachſen und der
Länder Thüringen und Anhalt richten daher an die verantwort-
lichen Stellen diei dringende Forderung, endlich mit der unbe-
dingt notwendigen Reform der geſamten Verwaltung
zu beginnen. Sie begrüßen die in dieſer Hinſicht durch die
neueſten Steuergeſetzentwürfe des Reichs ſowie durch die beab-
ſichtigte Schaffung eines ReichsOberVerwaltungsgerichts einge
leiteten erſten Schritte. Jhre Forderung richtet ſich aber nicht nur
an die Regierungen und die Gemeindebehörden, ſondern vor
allem an die Parlamente und Gemeindeverire-tungen. Gerade auf Grund von Anträgen aus den Parla
menten ſind in den letzten Jahren neue Ausgaben bewilligt, die
weit über die von der Regierung gemachten Vorſchläge hinaus-

ingen. Parlamente und Gemeindevertretungen müſſen bei derSe iigung von Ausgaben unbedingt die Sparſamkeit walken
laſſen, die die deutſche Wirtſchaftslage dringend erfordert Durch
die jetzige Ausgabenwirtſchaft wird nur zu leicht im Aus und
Jnland der Anſchein erweckt, als ſei Deutſchland wieder ein
reiches Land. Die Schäden, die daduych entſtehen, ſind unüber-
ſehbar. Es erſcheint dringend geboten, daß wie in England auch
in Deutſchland den Finanzminiſtern ein Einſpruchsrecht gegen
alle Anträge der Parteien verliehen wird, die neue Ausgaben über
die Voranſchläge der Regierungen hinaus verurſachen. Für Mittel
deutſchland insbeſondere iſt der Abſchluß von Staatwwerträgen
auf den verſchiedenſten Gebieten zur Angleichung der Geſetz
gebung und vernünftigen Abgrenzung der Gerichts und Ver-
waltungsbezirke dringend erforderllich.
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Wahlen zur moustrie

Und Handel shammer

Für die im 1. Wahlbezirk (Stadtkreis
Halle und Saalkreis) am nächſten Diens-
tag, den 6. Dezember, vormittags von
9 bis 12 Uhr im Gebäude der Indufſtrie-
und Handelskammer, Franckeſtr. 5, ſtatt-
findenden Wahlen bringen die unterzeich-
neten Verbände folgende Herren in
Vorſchlag:

Wablaruppe Jnduſtrie:
Jabrikdirektor Franz Büſching.

Wablaruppe Großhandel:
Kaufmann Rudolf Puröche,

antherr Kurt Steckner,
ufmann Wilhelm Werther,

ankdirettor Walter Flakowski,
irektor Karl Zühling,

letztere beiden für die Erſatzwahlen bis
61Ende 1931 bezw. 1929.

Kaufmänniſcher Verein E. V.
Neicheverbaud des Deutſchen Groß-

und Kberſeehandels E. V.,
Bezirksgrnppe Halle.

Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.
Verband der Metallinduſtriellen.

Bekanntmachung.
Am Schwarzen Brett im Wagegebäude

Marktplatz 24 vefindet ſich eine Bekannt
machung betreffend die Aenderung des
Bevauungs- und Höhenplanes für das
von der Hafenbahn, dem Röpziger Weg,
der Huttenſtraße dem Böllberger Weg
und der Wörmlitzer Strate umſchloſſene
Gelände.

Halle, den 26. Nov. 1977.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Abteilung J auf dem Nordfried-

hofe, in der in der Zeit vom 29. März 1906
bis 22. Oktober 1907 Erwachſene beigeſetzt
worden ſind, wird gwmäns 16 der Fried
hofsordnung zur Weitererhaltung der
Grabſtellen aufgeruſen. 241/218

Termin: 15. Januar 1928.
Bedingungen ſind am Eingang zum

Nordfriedhof angeſchlagen.
Halle, den 29. Nov. 1927.

/889) Der Magiſtrat (Friedhofsverwaltung.

eibtampihechruckloromonile
50/75 PS., 12 Atm. Fabr. Güttler Comp., Brieg,
faſt neu, verräuzlich. 7097
MWlih. Strauss K.-6., Brieg.

77
„„àXJX J

der Maogendotkor

9unger verhetrateter
KarfgeſucheGärtner auſgeſuwe

auf Rutergut in der Nähe
von Halle (Saale) geſucht
Antritt zum 1. Januar oder
l. April 1928.
abichriften und
aniſprüche erdeten unter

Defekte Sofas
u. Chaiſelong.

zu kaufen geſicht. Angeb.
unter U. 9205 an
die Geſchäfteſtelle d. Zig.

eugnis
ehalis-

S. 9175 an die Gechäftsſtelle dieſes BlattesStellenangebote

AufbaueinerGriſtenz
r r Fabrik bietet noch mehreren

eißigen zuverläſſigen Vertretern (auchſ Damen
Angebote mit Bild an

Jeden Poften alte
lebende

kauft laufend zu höchſten
Preiſen 6873

Riemer,

Tüchtiges

Hausmädchen
ofor geſucht, ſowie eine

Kochlernende.

Kurmittelhoim
Oberhof (Thür.),
Tambacher Str. 116.

günſt. Verdienſimöglichüeit

durch den Verkauf an Private,
erſtkiaſſiger, 1äglich gebrauchter

Lebensmittel
Heſonders geeignet für Perſonen mit großem Be
kanntenkreis luch gute Rebeneinnabme für pen
ſtonierte Beamte Hohe Verkaufs oroviſion. Die
Waren ſind unerreicht in Quainät und empfehlen
ſich ſelbſt weiter. Vortige Kundſchaft vorhanden.
Disvonent der Fabrik kommt zwecks Perhondlungen
nach dort. Etiangebote unter T. U. 9177 on

die Geſchäft sſtelle dieſer Zeitung

Stellengeſuche

Empfehle:

gewerdsmäßtige

Wörmlitzer Str. 101.
Fernruf 33 484

Wir beabſichrigen, einen

großen 134äklenrollſchranß

zu tauf n. Ung b. erb. an
Geſchäftszimmer des
Stahlhelme L ndes-
verbandes. Magde
bur er Straße 66 1

Knechte,
led. Schwetzer,
hausmädchen

rufs Land.
Elarg Vater,Stellen

vermittlerin,
Kleine Ulrichſtr. 8.

Beiefmarßen
kbums

große, jugend
1D utschland- verkauft
wegen Erblindung dillig
orivat. Auskunft
Vogta, postſagernd
t a e l 8162

I

uterhalienerKinderwagen

zu verkaufen.
Königſtr. 6, I.

Von 95 Ptg. an h
kaufen Sie bei mir
Vox-, Od-on-,
Parlophon-

schalpianen.
mesonders in

Grammoonon und
Brunswick, alle

Neuerscheinungen
stets am Lager.

Nur Mittelstrt. 9/10
bei

C

h

Heian
Viele

Sonder
kür indel

Veſſ

Auswärtige
Theater

Sonntag, 4. Desg.
Schauſpielbhaus

15 Uhr
Eine Abrechnung.

e auf:
Ueber Nacht.

Neues Theater
Leipzig193 Uhr Satuala.

Altes Theater

Dae Grabmat des
unbekannt Soldaten

19 Uhr
Gchinderhannes.

vernbaus

chatten.
WilbelmThegtern

Der Troubadour.
Stadt- Theater
Magdeburg

20 Uhr
Einbruch.

Friedrich Theater
Deſſan:
19 Uhr

Der Troubadour.
Landestheater

15

Die toten Augen.
191 rSchinderhannes.

Reußiſches
Tbeater Gera:

15 UhrPapiermühle.
19 UhrGräfin Mariza.

Stadttheater
Erfurt:
19 UhrFra Diavolo.
adttbeater
ordbanuſen:
151,

Die Frau
im Hermelin.

W
v

W

In überraschender Fülle zeigt sie Ihren
praktische Gaben in gediegener Qualität

Unsere

ist eröffnet
Besichtigen Sie diese bifte.

Weihnachts Ausstellung
r

2u miedriqen Preise

jst erschienen.
Weihnachts-Preisliste

Unsere

Fordern Sie diese bitte, Sie
wird Ihnen die Frage „Was schenke ich“, lösen.

Wecdcdy-Pönicke e Steckner
Des oroße Soncderhaus fur Wesche aller Ant,
Teppiche, Metfallbettstellern, hierrem-Anrtikel, Juoencibekleicuno

Gerciinen,

mit Se
von 37

auch Teilza

G. Brose, gr.

reparieren

Otto Spa
neben Va

Fernruf

Hoſentr
fehr große Ah

Schnee
Gr. Stein

Bril
n

Schoe
Große

29

wem II

Herren

5-45
odenk., K

Speiſet. m
Jan. zu
Friedrich.

i0 ſ

elektr. Vicht, di

l

tiſch uſw., ſof.
Maagdeda.

19 UhrDer Troubadour.
Nationaltbeater

Weimar:
17 Uhr Tannhäuſer

Landestbeater
einingen:
16 Uhr

Don Pasquale.
20 Ubr

Don Pasquale.

Besichtigen Sie heute, Sonntag, nachmittag unsere Innen-Ausstellung!
tie Geſchäfttbel

e

Zeugen geſucht!
Am 30. Juli 1927, nachmittags zwiſchen

5 und 6 Uhr wurde der 3163
Kürſchnermſtr. Karl Naumann

aus Schkeuditz
auf der Landſtraße zwiſchen Bruckdorf
und Halle von einem Auto angeſahren
und erheblich verletzt. Eiwaige Zeugen
des Vorfalls insbeſondere eine Frau
Dietrich, wollen ſich melden bei

Rechtsanwalt 0r. Laute in Schkeuditz

Aus verſchiedenen Zeitungen
Zwangbvollſtredung.

Verſteigert werden am 13. Dezember 1927,
vorm. 10 Uhr, hier, Poſtſtraße 13, Zimmer 45,
3 das Wohn und Geſchäftshaus Geiſtſtraße
18, hier, mit Hofraum, Niederlagegebäude,
Werkſtatt uſw. Gebäude, Hinterwohnhaus
5,44 Ar groß, 4500 Mk. Gebäudeſteuernutzungs
wert b) Eckwohn- und Geſchäftshaus
Merſeburger Straße 67 mit Hofraum, 3,05
Ar groß, 3830 Mk. Gebäudeſteuernutzungs
wert, o) Kartenbſlatt 4, Parzelle 1590/57
Garten vom Plan 43 2,70 Ar groß 0,74
Tlr. Reinertrag, 9) Kartenblatt 4, Parzelle
1591/57 Garten vom Plan 48 2.10 Ar
roß 058 Tlr. Reinertrag. Eigentümer

ufmann Otto Weinreb, hier).

liaskocher
liasherde
Erstklassige Fabrik ate mit

Doppelsparbrennern.

für Gas-, Wasser- und
Elektrizitäts- Anlagen,

G. m. b. H
är. Ulrichstraße 54 Teielon 25641.

Bequeme
Zahlungserleichterungen.

Villa „„Sohlüt er. Oberhot Thee
Vor wenm. Pens. Haus in prachtv. sonmiger Laet
am tHochw., das ganze ſahr geöfftnet Zentra!
Heirung. Bäder Auto, Geschirr Sportpferde
Volle erstklassige Verpflegung inkl mme

60 bis 6, M. Bes. Ernst Sehletzer. Tel. 86

Einige üemige

Schweißer, Kesselschmiede,
Kupferschmiede und Rohrleger
auch für Mont agearbeiten) werden zu
sofortigem Eintritt gesueht von der
Maschinenbau- Aktiengesellschaft Golzern-
Grimma, Grimma.

Montagearbeiter
ſtellt ſoort ein Richtmeiſter Burzynfki.
Anmeldung beim Pfhörtmer der Riebeck
Montanwerke, Bruckdorfer Straße.

Zum 1. April 1928 ſuchen wir
für unſere 2Woll-, Strumpfe und
Kurzwaren-Klein- u. Großbhandlg.

einen

Lehrling
mit dem Heugnis der mittl. Reife.

l. Schnee Nachfolger
unnmnmnmmnnnmmmnmmnmnmummmmnnmnmn

A. F. Ebermann,

Verheirateter öron. Baumeiſter (WVer-
walter), 26 Jahre alt, Ia Zeugn., theor.
und praktiſch gebildet, durchaus erahren
in Ackerbau u. Viehzucht ſowie in Grün
land und Silowirtſchart, ſucht Stelle als
Wirtſchafter nrit n Banmeiſter
auf großem Gute Norddeutichlands.
Frau bilft in oder übernimmt Küche
Offert. an Michl Lebner, Vaſthaus zum
Einhorn in Uettingen bei Würzburg.

u Verkäufe
ſucht Stelluag zum l. Jan 1180 qm

e Willen Saulandan die Gejſchäftsſtelle

ünnnmnimunnmnnn

dieſer Zeitung.
I6 fahr. Madchen ſucht

hinter der Arrul. Kaſerne
für 12 600 M. verkäuflich.

Stellung in veſſ. Hauſe ale

Angedote anHlughllfe e
Schartenberg.
Voiſmannſte U Gelegenheuskan,.

WZwei e LeuteAiter von N1 J. (led ſchemange-,bzw. 680 d ver W W rade r

Reben e„Deſhältiung nenſeit des jetzigen Beſttzers

halde Tage (nachm.).
dillig zu verk rufen.

Räder vorhanden. An
Ernst Herrschuh,

mit eig. Küche
Hauſe. Anged.

U. V. 92
Geſchäftéſt. d.

Birte Ve di

gimmor
in Halle, Poſt
nwatlt od.
geeignet, geoen

Abbruch
Merseburger Str. 1657
nd Turmstr. 5 sind

zu verkaufen
90000 Mauersleine

Bruchstelne Porphyr).
Dachrinnen, Bret'ier.
Fubdöden, la geschn.
Bauhölzer, T- Träger
eis. Vorgarteneintriedi-
gungen mit Torweg und
Eingangstür, grob. eils.Tor mit Eingangstur
und versch mehr.
Lindner Richter
Thowekstr. Fernr. 21 450

Auto-
Reisepelz
zu verkaufen. 8165

P. l.Herrihafi n
Preis über 1800 Mk., im Rord. ver e
Lffert. unt. T. R. 9174 an d Geſchè

Wohnungstauſch
Arnſtadt (Thüringen)
Biete 5 Himwer in Villenähn lichem
Arnſtadt. Suche gleiche d
Angebote unter U. T. 9203 an de

mit Büro

ea. 160
auch grd er,
ſoäter geſucht.

in Seiſenſtiaht

Aenderung. we
ausgeführt.

R S aale), Gr. Steinſtraße 84. J
gebote unt. A. O. 9200 Sie gmar-Caemntt (451

an die Geſchänsſt d t e ſtelle dieſer Zeitung.Das Amtsgericht in Halle.

Gogründot 1848

Bahns pedition
G. Vester A. B. Halle a. S.

Gegründet 1848Fernruf 27901

m öBELTRANSPORTEaller Art, auch per Auto. werden un er Garantie
für eire sorgfältige Ausführung übernowmen.
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Aus Mitteldeutſchland
gird die Strafanſtalt LichtenburgBi anfgrleſtt

Die Verbeſſerung der Strafanſtalten in Preußen.

Gie aus dem Reichsjuſtizminiſterium mitgeteilt
gq hat die Zahl der zu Gefängnis und Zuchthaus Verurteiltenzuletzt wohl infolge der Veſerung der wirtſchaftlichen Ver

uſe derart nachgelaſſen, daß bereits 15 e und 150
were Strafanſtalten wegen ihres unzulänglichen Zuſtandes ge
en werden konnten. Dieſe Anſtalten faßten eine Beleg-
I von über 6000 Köpfen.

zis zum März kommenden Jahres ſollen auch noch andere
atonelle Anſtalten geſchloſſen werden. So wird u. a. die
e Strafanſtalt in Moabit aufgegeben. Jn Breslau ſoll

der alten Strafanſtalten aufgelöſt werden. Die Strafanſtalt
häneburg iſt bereits geſperrt. Auch die Strafanſtalt
jdtenburg hofft man aufgeben zu können. Ebenſo fällt
Fertigſtellung der neuen Strafanſtalt in Brandenburg die

x Etrafanſtalt fort. Geräumt werden ſoll auch die Straf-
t Luckau, ebenſo endlich die alte Benediktinerabtei
erden, die von den Franzoſen zu einer Strafanſtalt um-
andelt worden iſt, aufgehoben werden und ihrem Kulturwert

ſprechend eine beſſere Würdigung finden. Dagegen ſcheint es
reit unmöglich, die 1350 Perſonen faſſende Strafanſtalt
ſötenſee trotz ihrer ſchlechten Lage bei Berlin aufzuheben.

e Verbeſſerung der Strafanſtalten iſt im weſentlichen eine
oſtenfrage.

Geſperrte Straßen
(Umgehungswege in Klammern.)

RKeg.Bez. Hildesheim. Kreis Oſterode: Chauſſee
dterode Nordhauſen. Alle Laſtautos und Fahrzeuge mit
Uien über 100 Zentner. Bis 31. Dezember (Zoll Lauterberg

ſterhagen).Alehren, Kreis Stadtroda: Saalebrücke in Maua
z auf weiteres. Fahrzeuge aller Art, die ein Geſamtgewicht

m mehr als 10 Zentner einſchließlich Ladung haben, ferner für
e Kraftfahrzeuge mit Ausnahme von Motorrädern.

Kreis Altenburg: Serbitz Thräna. Für Laſtkraft
wen dauernd. (Staatsſtraße Serbitz Thräna.)

Wieder frei.
Kreis Oſterode: ChauſſeeReg.-Bez. Hildesheim.

tetode Nordhauſen.Freie Jlfeld Nordhauſen Rotheſütte; Werna
e n.ſeJierungsbegirtk Erfurt. Kreis Schleuſingen:

hleuſingen Eisfeld.
Thüringen: Winzerla Göſchwitz.

Jahreskonferenz des Schulaufſichtsbezirks Halle III
Könnern, 3. Dezember. Die amtliche Jahreskonferenz des

hulaufſichtsbezirkes Halle III wurde auch diesmal in Könnern
m nicht in Halle unter dem Vorſitz des Schulrates Dr. Mettz
acher gehalten. Es nahmen etwa 200 Lehrperſonen teil. Die
rhandlungen wurden ſtimmungsvoll durch einige wohlgelungene
innerchöre eingeleitet. Die Tagesordnung wickelte ſich folgender-
en ab: Mittelſchulrektor Rühnhold, Leiter der Städt.

tbildſtelle Halle (Saale), hielt einen Vortrag über „Lichtbild

'rrichaftl

3-45
odenk,, Film in den Schulen auf dem Lande und ihre Bedeutung für
er ündliche Jugend- und Bildungspflege“. Seine wertvollen
Matin tlegungen ergängzte er wirkungsvoll durch eine Reihe praktiſ her

vtfit ungen typiſcher Art: 1. Hochgebirgsnacht, 2. eitlupenSehr zu je aus der gefiederten Welt (eine Zeitlupenaufnahme), 8. die
der Pflanzen (eine Zeitraffer-Aufnahme), 4. aus der Werk

n t eines Glockengießers.
dann folgten die amtlichen Mitteilungen des Vor

r henden, die wichtige Dinge zur Erörterung brachten Die Berichte
die Tätigkeit des Kreislehrerrates und des Bezirkslehrer-

utee, erſtattet von Lehrer Hertel bzw. Mittelſchullehrer
eſer, legten Zeugnis ab, daß in beiden Körperſchaften
de Arbeit geleiſtet wird. Der vortreffliche, von großer Sach
mntnis getragene Vortrag des Lehrers und Organiſten
oppenhagen (Alsleben) über „Die Durchführung der aml-

Richtlinien für den Muſikunterricht“ wurde Grundlage
iner eingehenden, ſehr lebhaften Ausfprahe, bei der eine über
iegend kritiſche Stellungnahme zum Ausdruck kam. Das Er-
z faßte der Vorſitzende in eine Reihe treffender Sätze zu

mmen und ſchloß um 8,25 Uhr nach mehr als fünfſtündigen
handlungen die Konferenz.

Durch Leichtſinn ums Leben gekommen
Zegau, 3. Dezember. Jn der Voigtſchen Familie in Pegau

in jemand mit einem Teſching in leichtfinniger Weiſe um.
üblich löſte ſich ein Schuß, und die Kugel drang dem 19jährigen
in in den Unterleib. Trotz ſofortiger Ueberführung in das

tankenhaus war es nicht mehr möglich, den jungen Mann am
hen zu erhalten. Er iſt ſeiner Verletzung bald erlegen.

Cödlicher Unfall im Reichsbahnausbeſſerungswerk
Delitzſch

l. Delitzſch, 3. Dezember. Jm Reichsbahnausbeſſerungswerk

Naadeda.

nit eig. Küche

auſe. än. ch geriet der Schloſſer Otto Mompatten mit ſeinenv. v eidern in eine Schwungwelle, wurde und blieb
eſchäfteß à los liegen. Der Arzt ſtellte einen Shädelbaſisbruch und Ver

dungen der Bauchhöhle feſt. Nach kurzer Zeit verſtarb der erſt
t hurzem verheiratete Mann.

eeignet, geren Bahnhofserweiterung in Delitzſch
d. Delitzſch, 3. Dezember. Der Berliner rn in

merſedarg, üſch, der ſchon ſeit längerer Zeit infolge der ſtändig ſteigen-
troom alten rn Induſtrigliſierung der Umgebung nicht mehr genügt, ſoll,

ynr e wir hören, im Laufe des nächſten Jahres erweitert werden.age e biel zu enge Bahnhofshalle wird erweitert und die Zahl der

erren vermehrt. Das Projekt liegt zurzeit dem Betriebsamt
mit Büro n Eenehmigung vor. Leider wird es nicht möglich ſein, die
a. 160 J ſeit Jahren projektierte Zuſammenlegung der beiden etwa
m h „egminuten voneinander entfernten Reichsbahnhöfe in den

Senenſee ſten Jahren zu erreichen. Die Reichsbahn wäre, wie es heißt,
lenderung le der Millionenausgaben eines ſolchen Umbaus heute dazu
usgeführt. t in der Lage.

Lettin, 8. Dezember. n s Wlein) mußten bei einer von der Firma Boltze, hier,
in Schiepzig und Brachwitz abgehaltenen Jagd ihr

gord. per dal eben laſſen.

in d e Schwerz, 8. Dezember. (Seinen ſchweren Ver-
stauſc hunge n erlegen) iſt der Maurer Karl Hennig, der

einen Fehltritt vom Scheunenboden etwa fünf Meter tiefngen) i die Tenne abſtürzte.
en Alsleben (Sagle), 2 Dezember. Kirchenviſitation)h n h am 3. Advent Superintendent Brüſſau, Könnern, in der

enannten Dorfgemeinde abhalten.
i Könnern, 8. Dezember. (Die
anzungen) Tannen- und Kiefernbeſtände am

felsgrund und auf der Alten Burg haben ſich im Laufe der
e kräftig entwickelt, ſo daß der Naturfreund ſeine Freude
m hatte. Leider haben verwahrloſte Kinder immer wieder

Anlegen von Feuer die Anlagen zu zerſtören ver
und Erwachſene lichteten die Beſtände durch Abſägen der

ſtädtiſchen An

Bäume. Erfreulicherweiſe ſind jetzt zwei Spitzbuben auf friſcher
Tat ertappt worden; hoffentlich erhalten ſie einen kräftigen
Denkzettel für ihre Gemeinheit!

Uebigau (Bez. Halle), 8. Dezember. (40jähriges
Jubiläum.) Der Verwalter der hieſigen Poſtagentur, Poſt
agent Steinert, feierte das Jubiläum ſeiner 40 jährigen
Tätigkeit in dieſer Stellung. Der Reichspräſident, der
Reichspoſtminiſter und die direkten Vorgeſetzten des Jubilars
ſandten herzliche Glückwünſche.

Betriebsfragen der Landwirtſchaft
Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins Köthen.

k. Köthen, 3. Dezember. Eine Reihe ſehr wichtiger Fragen,
die für die geſamte Landwirtſchaft von großer Bedeutung ſind,
beſchäftigten den r Verein Köthen in ſeiner

ſtern nachmittag im Landbundhauſe abgehaltenen letzten dies-jährigen Vierteljahrever ammlung. artoſſelhauſtagen, Jmpfung

um Schutze gegen ul- und Klauenſeuche, Bekämpfung der
ematoden und der Rübenwanze ſtanden zur Debatte.

Die von dem letzteren Schädling drohende Gefahr bezeichnete der
Vorſitzende, Geheimrat Dr. Sageuberlich, Gröbzig, als außer
ordentlich ernſt. Es kann eine Exiſtenzfrage für unſeren
geſamten Rübenbau werden, wenn es nicht gelingt,
die Rübenwanze, die heute ſchon den Rübenanbau in den Kreiſen
Deſſau und Zerbſt fraglich macht, wirkſam zu bekämpfen. Wo die
Wanze einfällt, r ſie die ganze Ernte. Zunächſt wurde
die Frage behandelt: „Welches iſt die richtige Reihen
und Standweite der Kartoffeln Eine ganze Reihe
von Praktikern und als Theoretiker Prof. Dr. Krüger, Bern
burg, nahmen dazu das Wort. Jm Anſchluß hieran gab Geheim-
rat Dr. Saeuberlich die Reſultate der Kärtoffel-Sortenanbauverſuqche in Gröbzig bekanni.

Ueber den gegenwärkigen Standder Nematoden-frage berichtete Dr. Rademacher, der Leiter der Nematoden-
bekämpfungsſtelle am Inſtitut für Pflanzenbau der Univerſität
Halle. Als einzige wirkſame Maßnahme gegen dieſe ſchlimmſte
Geißel des Rübenbaues bezeichnete er die Einführung einer
Reinigungsfruchtfolge.

An den Vortrag knüpfte ſich eine ſehr ausgedehnte Debatte
Ausdehnung und Bekämpfungsart der Rüben
wan ze behandelte hiernach Herr Schneider von der anhalti
ſchen Landwirtſchaftskammer. Er behandelte eingangs das Ver
breitungsgebiet dieſes gefährlichen Schädlings, der in Anhalt be
reits ſtark in den Kreiſen Zerbſt (Roſſelniederung, Bornum,
Deetz, Rietzmech) und Deſſau (Moſigkau, Reppichau, Chörau, Dies-
dorf, Libbesdorf, Kakau), weniger ſtark im Kreiſe Köthen auftritt.
Als vorbeugende Maßnahmen haben zu gelten gemeinſame
Säuberung der Felder von Melde, ÜUmpflügen der Feldraine, Be
ſeitigung der Unkrauthaufen. Die Weiterbekämpfung hat mit
Kontakt oder Atemgift zu erfolgen. Als Feldbekämpfung werden
vorgeſchlagen: Anlegung und rechtzeitiges Ump lügen von Fang-
ſtreifen ler Böden und auf ſchweren Böden Desinfektion
ganzer Schläge durch Vergiften vor dem Pflügen.

Sehr lange unterhielt man ſich noch über die Schutz
impfung beim Ausbruch der Maul- und Klauen-
ſeuche. An ſich ſtimmte man der Jmpfung zu, da ſie der Land
wirtſchaft den großen Vorteil bringt, Rindvieh aus nicht ver-
ſeuchten Gehöften zur Feldarbeit benutzen zu können. Deshalb
wäre es falſch, ſich gegen die Jmpfung zu ſträuben. Vor der
endgültigen Stellungnahme ſoll aber erſt abgewartet werden, ob
die Jmpfung einen gewährt. Den Schluß der
Sitzung bildete eine Ausſprache über die Urſache des Schoſſens
de r Rüben. Als weſentlichſte Urſachen wurden genannt: Ab-
ſtammung und erbliche Veranlagung, Wachſen bei geringer Tem
perätur, Ueberernährung des Feldes. Empfohlen wurde Heraus-nehmen und Verwenden der Schoßrüben, ſolange ſie iſt hart
ſind und auch noch viel Zucker enthalten.

Der Brockenwirt Robert König geſtorben
Ballenſtedt, „3. Dezember. Einer der alten Getreuen des

Harzes, der frühere Brockenwirt Robert König, der ſeit
längerer Zeit den Bahnhof Oſt verwaltete und dort die in ſeinem
Beſitz befindlichen Brockenbeſuchsbücher den Harzfreunden gern
zugänglich machte, iſt im 82. Lebensjahre nach kurzem Leiden
plötzlich geſtorben. Er wird manchem Harzbeſucher noch in an
genehmer Erinnerung ſein.

Bliederſtedt, 3. Dezember. (Auf der Kanzel vom Tode
ereilt) wurde der Paſtor Lydius Zierfuß aus Otterſtedt,
als er in unſerer Kirche die Nachmittagspredigt beginnen wollte.

d. Vitterfeld, 3. Dezember. (Jn den Fahrſtuhlſchacht
geſtürzt.) Jn den Burgkemnitzer Werken ſtürzte der Arbeiter
Paul Mai aus Großmöhlau aus dem zweiten Stockwerk
in den Fahrſtuhlſchacht. Er wurde mit rrir? inneren Ver-
letzungen in das Knappſchaftskrankenhaus arlsfeld gebracht.

Bitterfeld, 2. Dezember. (Ein Eiſenbahner tot
gefahren.) Freitag nachmittag wollte ſich der Eiſenbahn
ſchaffner Otto Prie zſch aus Bitterfeld zum Dienſt an ſeinen
Zug begeben. Als er vom Bahnſteig auf die Bahngleiſe trat,
wurde er von einer rangierenden Lokomotive erfaßt und ſo
fort getötet.

Roßlau, 3. Dezember. (Eine ausgedehnte „Bier
reiſe“) unternimmt anſcheinend ein BVierkutſcher, der ſein
Geſpann am Mittwoch unbeaufſichtigt vor dern „Elbzollhaus“
ſtehen ließ; denn er iſt bisher noch nicht zurückgetehrt. Nachdem
er noch in verſchiedenen Lokalen der Stadt geſehen worden war,
hat er ſich nach Coswig begeben und von dort nach Wittenberg
gewandt, wo ſich ſeine Spur verliert. Er führt etwa
250 Mark einkaſſierte Geſchäftsgelder bei ſich.

Dazu teilt die Polizeiverwaltung Deſſau noch folgendes mit:
Der Bierfahrer Paul Thielecke aus Kaku bei Wörlitz iſt ſeit
Dienstag mit 400 Rm. einkaſſierten Geldern, der Schultheiß-
Brauerei Deſſau gehörig, flüchtig. Th. hat u. a. einen Kutſcher-
pelz im Werte von 180 Rm. und eine Kutſcherausrüſtung mit-
genommen. Jn Roßlau hat ſich Th. ein Auto gemietet und iſt
nach Coswig gefahren, dort hat er ſich eine Fahrkarte nach
Wittenberg gelöſt. Th. iſt ſeitdem verſchwunden.

Merſeburg
S Die liſtenmäßig angeforderten Steuerkarten der Behörden

und Firmen können im Stadtſteueramt, Zimmer Nr. 18, von
Montag an abgeholt werden.

Vorſchußumlage 1928 für die Landwirtſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft. Das Verzeichnis der der Landwirtſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaft angehörigen Betriebsunternehmer mit Vor-
ſchußumlageberechnung für 1928 liegt für den Stadtkreis Merſe-
burg vom 2. bis 15. Dezember zur Einſicht im Rathaus, Zimmer
Nr. 17, aus. Die Umlage beträgt 60 Pf. für je 1 Rm. der im
Kataſter verzeichneten Grundſteuerbeträge, der Mindeſtbetrag iſt
2 Rm. Einſprüche können innerhalb 2 Wochen beim Stadt-
ausſchuß angebracht werden. Einſprüche gegen die Feſtſetzung des
Grundſteuerbetrages ſind jedoch nicht mehr möglich. Die Ver-
pflichtung zur friſtmäßigen Zahlung der ausgeſchriebenen Bei-
träge wird durch den Einſpruch nicht berührt.

Domgemeinde. Der Familienabend, den die Domgemeinde
in der Funkenburg veranſtaltete, war gut beſucht. Nach einigen
Begrüßungsworten ſang der Domkirchenchor unter Leitung des
Domorganiſten Trenkner Tochter Zion, freue dich“, Hierauf
trugen die Herren Klockmann (Waldhorn) und Fritz Buſch
(Klavier) das Es-Dur-Konzert von Richard Strauß vor. Frl.
Johanna Krauße erfreute die Anweſenden durch Geſang. Alle

Mitwirkenden ernteten reichen Beifall. Paſtor Wuttke ſprach
dann über Weihnachtsfeiern in Merſeburg in alter Zeit, und
zwar um 400, um 922, 1058 und um 1152. Das letztere wurde
mit dem größten Prunk gefeiert. Damals weilte gerade Bar-
baroſſa in unſerer Stadt. Der intereſſante Vortrag wurde mit
Beifall aufgenommen. Nach dem Vortrag ſang der Domkrrchen-
chor. Frau Raſch und Frl. Manig trugen zwei Duette für
Sopran und Alt aus dem „Evangelimann“ (von Kienzl) und ein
Weihnachtsduett vor. Herr Fritz Buſch hatte die Vegleitung
auf dem Klavier übernommen. Zuletzt hielt Paſtor Wuttke
einen Vortrag mit Lichtbildern über Weihnachten in der Kunſt.
Das Weihnachtslied „O du fröhliche“ beſchloß den ſchönen Abend.

Stahlhelm. Geſtern abend hielt der Stahlhelm im
„Caſino“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende richtete
Begrüßungsworte an die Erſchienenen und ging zunkcchſt auf den
Flaggenerlaß des Generals von Horn und auf die Land
tags wahlen in Braunſchweig ein. Dann erteilte er
dem Kameraden Voigtländer das Wort zu ſeinem Vortrage
„Berechtigte Forderungen der deutſchen Arbeiterſchaft“. Mit

klaren Worten charakteriſierte der Redner den ſozial-hiſtoriſchen
Entwicklungsgang der deutſchen Arbeilerbewegung bis auf die
heutige Zeit. Dann wies er Wege, die gangbar ſind, wenn
Einigkeit und Stärke die nationale Sache tragen. Zum Schluß
wurden noch einige geſchäftliche Mitteilungen erledigt.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten.

St. Jakobi: 2. Adventsſonntag. Vorm. 9 Uhr: Allgemeine
Beichte und heiliges Abendmahl. Vorm. 94 Uhr Pfarrer
Kiehne. Sologeſang: „O du mein Troſt und ſüßes Hoffen“.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachmittags 5 Uhr: Ge-
meinſchaftlich in St. Ulrici,

Montag, 5. Dezember.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt im Stift St. Spiritus, Pfarrer

Steinwachs.

Sonniagsrückfahrkarten. Wir machen darauf aufmerk
ſam, daß die katholiſchen Feſttage Maria Empfängnis De
zember) und Heilige drei Könige (6. Januar) für den Verkehr
mit Sonntagsrückfahrkarten freigegeben ſind.

Eine öffentliche StadtverordneienSitzung findet am
Mittwoch, 7. Dezember, abends 754 Uhr, in der Aula der Mittel
ſchulen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Kenntnisnahme-
ſachen; Bewilligung eines Ehrenpreiſes; Zuſtimmung zu einer
Verpachtung; Ergänzungswahlen zu Deputationen, a) eines BVei-
ſitzers bzw. Stellvertreters zum Mieteinigungsamt, b) Wahl eines
Mitgliedes zur Tſche ſener wtatſor. Dieſer öffentlichen
Sitzung folgt eine geſchloſſene.r des Stahlhelm. Die Stahlhelmkapelle des
Gaues „Altmark“ gab im vollbeſetzten Saale des „Preußiſchen
Hofes“ ein Konzert. Muſikdirektor Bornkamp hatte ſeine
40 Mann gut im Zuge. Die Vorſpiele zu den Opern „Die
Krondiamanten“ von Auber und „Wilhelm Tell“ von Roſſini,
ebenſo die große Fantaſie aus „Rigolette“ von Verdi wurden ein
wandfrei wiedergegeben. Das Programm brachte u. a. Skreich
ſätze aus der Zeit Friedrichs des Großen, eine Gavotte und ein
Menuett. Hier kamen die Streichinſtrumente zur vollen
Geltung. Jubelnden Beifall fanden die recht ſchmiſſig geſpielten
alten Militär- und Fanfarenmärſche, ſo daß eine Zugabe nach der

olgen mußte.h Se Feder sgerein hält heute, abend 8 Uhr im Saale
des Café Kolditz ſeine Monatsverſammlung ab.

Aſchersleben
GuſtavAdolfVerein, Jn der reformierten Kirche hält heute

nachmittag 5 Uhr der Guſtav-Adolf- Verein eine Feſt
ver ſammlung ab. Der Vorſitzende des Landesvereins
Anhalt, Paſtor Schmidt aus Deſſau, ſpricht über Guſtav
AdolfTage im Zeichen von Deutſchtum und Evangelium“. Der
Vortrag wird durch muſikaliſche Darbietungen umrahnt ſein.

Schachtebeck-Quartett. Wir verweiſen nochmals auf das
Konzert des Schachtebeck-Quartetts, das der Konzert-
verein für Montag abend gewonnen hat. Karten für Nichtmit-
glieder für 83 Mark und Schülerkarten für 50 Pfennig ſind noch
zu haben.

Stromunterbrechung. Heute vormittag von 9--12 Uhr iſt
der Strom wegen Arbeiten an der Ueberlandleitung unter-
brochen.

Bullenkörung. Jn die Kommiſſion zur Körung von BVullen
und Eber wurden die Landwirte Friedrich Nahry und
Hermann Friedrich gewähſtt.

Weihnachtsmuſik. Der überaus rührige Organiſt der
Margarethenkirche, Herr Straubel, hat für die Adventszeit
einen Weihnachtsmuſikabend vorbereitet. Hauptſächlich
wird der Kirchenchor ſelbſt wirken. Aber außerdem ſind noch eine
Reihe von Kräften herangezogen worden, die ſich hier großer Ve
liebtheit erfreuen. Die Orgel ſpielt Herr Schröter. Als
Soliſten wirken Frl. Bretting, Herr Warnecke und Herr
Lange mit. Das Orcheſter ſetzt ſich aus hieſigen Verufsmuſikern
zuſammen.

Weihnachtsmeſſe. Das Dürerhaus eröffnet heute nach. nittag
3 Uhr ſeine Weihnachtsmeſſe im Beſtehornhauſe. Die Meſſe wird
während der ganzen Woche von vormittags 11 Uhr bis abends
10 Uhr geöffnet ſein. Wer das Dürerhaus kennt, der weiß, daß
dort wieder viel Schönes geboten wird. Die Weihnachtsmeſſe des
vergangenen Jahres iſt noch überall in beſter Einnerung.
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Rauchtischeylatten

rein Messing v d ue BrillenUlmer Werkzeuge G Co 225 e
in bekannt erstklassiger Qualität.

Korn D Zöllner

Barometer

Thermometer

e Theatergläserr J 9 e ULerxveilen
in großer

Auswahl8rinen- Schaefer
stautl gepräfter OpttKker

Bräderstraße 13 Fernr. 23763 d egräna. 185 Unrmachermeister gegründ. 1859

empfiehlt als Weihnachtsgeschenke

Aoderne Stand- und MNand-Vhren
Taschen- und Armband-

Uhren jeder Art.

Schreibtisch-. Küchen- u.
zuverlässige Wecker-Uhren
zu äußersten rreisen unt.

schrittlicher Garantie
Musſkwerke und Sprech-

apoarate zow Scha platten

nur des t e Fabribate zu
äußersten Preisen in uner-

reichter Auswahl.
I., II und III Etage.

Aut Vunseh Zahluogeerieiehterung!

Ww
e

W

S Jd. J J
Musſkcappurde
SChkIIPpIGen

von --,50 an
i Groceo Auwakl n Spesialgeschäft

PudioO5hGbuSs

V W du
W 2 Einwancdfreiedie Anlagen

J J PDepaurdcruren,
Zubehör usw.

durohk das Speialgeschafe

Pudio5hGuSsCeipaiger Turm Brioſlaseſe. Siaarrouazcſen S Ceipaiger Turm
ehe eBaußbof 8 e Sraße 86

gute Qualitäten
reiche Auswahl

kleine Preise

Tianoßaus
MaereſterzCo.

S 5 Wd

W i J e ——SZD wchc v qcccchchſ

Werkzeug
das schnste Geschenk

für den Knaben

Ceonkardt Scuesinger, Halſe a. Saafe
Ferusprech-Sammelnun mer 27191 Sroße Ulrieckstreße 13-15
Zweiggeschäſt Ammendorf: Beesener Straße 5, Fernruf Ammendorf Nr 255

ehe h

WW BeS c h
W l T 4 Leipziger Straße q

v e i W M M v W e

C. F. Bilier
Fernruf 289 25 Cefpstger Sr. 86.

9 v oe.

Schm

We

Inh.: Herz

uwelier un Bnaneuor-Fueisehmioa-

Wratzke 2 Steiger
Fernruf 22466 Hoflieteranten Halle (Saale)
Reiches Lager feinster Juwelen,

Gold- und Silberwaren.
Von ausgeführten Arbeiten heben hervor:

Ehrenbürgerbrief der Stadt Halle für den Fürsten Bismarck. Den
goldenen Kaiserpokal der Stadt Halle. De Gedenktaſel an die Völker-
konferenz in Algeciras. Die Hochzeitsgabe der Provinz Sachsen für

Ihre Kaiserl. Hoheiten das deutsche Kronpripzenpaar.

V 9

W

9 9
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Hermann Walter J

z b 7 Hof-Jupeoſior 4Jnaber: Walter Schilling 4
Juwelen Solcl Silber

Silberne Hesteeke
in unerreießter Nuswalil

Moderner Schmuck
Hr. Stoingko. 73 mHalſe G. S., (Seiel Stadt hamöuro

r r r

W e J

W Weiſimachtsgeschenft: e n
rür Aonfrmandemn ist ein J W

V9esaongbuch
zu Pore IIbin Hentze

SChmeersraoße 24.

92 Ch W
moderne damentaſchen

ſowie

alle Lederwaren und Reiſeartikel

in reichſter Auswahl
u. billigſter Preislage

Guſtav Dude
Merſeburger Straße 6 (am RiebeckPlatz)

Gegründet 1899.

d

Kuchenbleche
Boackröge

Bouctcmu den
Kuchenbreffer

fraklsene nen e
von ccuernderm WVenrt

Flurgarderoben, en ehe
NMäbtische, echt Bene
Rauchtische, en Eiche von 14 än. an
Schroibsessol, cm Blcne m. Rinci. von 25 RM. an

Ghalsolongues Decken von 18 RM. an
Grobe Auswanl in Enzeimö de i

Relnsoide Geschmackvolle Ausführung gste Preisenerren- und Damen- Max Junghblut, aivrechtstr. 37
Kinderschirmo

209

Schirm-einsel eHalle (Saale), Leipziger Str. 98/99
Stelnweg 19 a

n,25, 10,

7,50, 6,90, 6,26
14,50, 12,50,

98,50, 6,90

17,60, 16, 14, 12

SIoIIenbreirer
Kuchengesfernle

OIoO FrunMcdrkersfraße aom Markt

Hordorfer

Schatz! Bl In
fehlt nicht noch (Lekuchen kelrdesatn tsowie wWloi 3 H g dann laß uns schnellW zurCkriststoſlen d V m S ken u. Wolverwertung

R Kenrleftenstr. 31
laufen, dort können
wir gut und billig

kaufen
Fernruf 250652

mein

J äeßW hulloren-

Hoiststvaßeo 50Fernruf 28240 S We
g J J JW W W J J W va J.A.Heckert u

n F ae Weihnachtesgeschenke 9Weihnachts-
geschenke riand arbeitenierrenartikelKristal
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Das ergiebige MilchfutterMaizenaga- Futter
ca. 26-50 Proteſn und Feti

Minimal Garantie 249, Protein und 2, Fett
Prospekte und Plakate stehen zur Verfügung. Bezugsquellen werden nachgewiesen

25

S

Deutsehe Maizena Gesellsehaft A. -G., Hamburg 15 a s 12. ine
4 wodenarn Eine Prohe Lebensdeutung

Das praktiseße WPeißnaehts eseßenk km 8panier frei für Leser dieses Blattes.
Der wonlvekannte Astrologe Prof.

5 Gegründet 1869 Roxroy hat sich wieder entschlossen, fürBriefpapier-Kassetten Ferwut die Bewohner d eses Landes ganz kosten-2 ie 8k j 3für jeden Geochmack etwas. Größte ArisWranl 2 Spoles- Romor nern roskope ihres Lebens
9955T.L-5—5959555555555GGO5 m t. Roxrovs Ruhm igt 80 weit ver-Golafiillfederhalter Veber Schlafzimmer unch hreitet, daß er wohl kaum mehr einer

mit eohten garantiert I4kardt. Goldfedern n Klehen, Kleinmö- Kinführung durch uns bedarf. Seine
90 Pianos, Flügel e e eNäh- u. Klubtische u denten einer 4J. Bre s chneider Klub möbel lei, wie weit ent-e h M r Harmoniums m reehe Meru r hen31/16 a Beaehten Sie merne Schaufenster mögen. voll 45& der besten Weltmarken B. Verkavße- Je Laßer r derIbach, Steinway Sons, Irmler, Imlenetrate 2-3, vars grepzen.

I an der tierrenstrabe Selbst Astrolo-uzach, eipler, un anaero Ausstell Halloren u 4727 W. 4lenen Na-ring am Halimarkt feld

klangvolle und stabile Pianos n z es3 zu billigsten Preisen bei gangen Welt sehen in ihm ihren Meisterdas sehönste Weihnacehtsgesehenk Fünzüigeter Zahlungs Weise und und folgen in seinen Vusstapfen. Erkaufen Sie jetzt schon in unerreichter niedrigsten Raten gewährleisten rt e atnetigen und n

3 j un rwähn CAuswahl sehr preiswert bei ne vorteilhaftesten Piano-Kaufl le en enj Besich e Seine Beschreibung vergangener,Theodor Lühr Halie S ne La erk gegenwärtiger und zukünftiger Rrelg-3 v meiner verschiedene 9 Allen Uberlegen nisse wird Sie in Staunen versetzen unLeipziger Straße 12 Fernruf 261 98. überzeugt. Kataloge kostenlos- ing. 8662 Ihnen delken.
ſo ger Atr rn i errzehah'z neuer u e ein I renerr-Niewiadom, sagt: 42 Vertobungs 90 Wäschemangein e HBoroskope, e er Prof.ureberet nge B. Döll, Halle (Saale) en einen0 9 ganz der Wahrheit entspreechend. SieKein Rutschen nd sind ein sehr gründliches, wohlge-J Großes Ulrichstraße 33. Tſrſenien er jungenes Stück Arveit. Da ie h

ferrſche VIrche- selbst Astrologe bin, habe eh
u n G r 4 W 5D S n Eigene Fabrilkation, giättung. viei Kund- seine planetarischen Bereeh-ro82 1 ca et Ein- r rernahme. Bequeme untersneht und getunden, dab seineSchneeketten in Jeder Größe Bote Zahlung. Arbeit in allen Einzelheiten perfekt,VFich Voss Erns t Herr schuf er selbst in dieser Wissonschatt duren-o 7 Siegmar-Chemnſtz 232 7 r r Sowvdarotfertold- u uwelen- Aeſteste n. dedem. onn Sie von dieser SonderotffertsFabrikatton C Sperianabrie. e machen v ging erenreeßFalle a. F. erhalten wollen, senden Sie einfagehDampf-Vulkanisier-A nstalt Lelpaiger Strasse Ihren vollen Namen und genaue AdresseKönigstraße 71. im alten Rathaus Kluhmwöhbel in 3533 I r a rhrer Geburt (alles deutlich geschrieben)

Fernruf 29426 Nach Geschäftsschlus 27 sowie Angabe, ob Herr, Frau oderu 7 7 r7 lein un nene e weno d 011 ieser Zeitung. Ge st nicht not-Briketts c in Stoff und Leder, ſolide wendig. Sie können aber, wenn Sie
W 9 „Herbſtbild“ u. „Wart Verarbeitung und großer wollen, 50 C in Briefmarken Ihresburg im Herbſt“, Auswahl zu konkurrenz- Landes keine Geldmänzen einschlieben)m z t n m mitsenden zur Bestreitung des Portoswesteaiisen, Gaskoks, Anfdie cmdung erfolgt F, Haase r rea L. Renit, Weimar. Spezig ſage ſchaſt Dopt. 804 D. Emmastraat 42 Den HaagAnkh raei n i Mertebarger Strafe s- Holland Briefporto PElerdrikens BRidets

wois lieſern jede Menge prompt a vo Sand
Sachse 6 MüllerKohlenhandelsgesellschatt m. b. H.., 2 et e
nordorfer Strabe rFernspr. 26959 u. 260 45 w. Enge

er

Aelkräuier u. Baber- Spei pJ n cl u gtri e 9 el c Zusdnze giſer ar peis(- crren-Schlofzimmer

n m r k chande üchen-kinzelmöbea (Lagerplätze mit Gleisanschluß) C e Stivol gedieqen preis wert J
e am neuen Straßenbahndepot Freiimfelder Str. gelegen W a sn u verkanten Gutshöfe II Vereins hachriehten Geschenk

un Wlesehe Bannbau u Belriebsnesellscha r eA G. Halle (Saale) 5889 in Diemitz gelegen, Am Montag 34 uhr ſpricht Kapitän Held GUTSCHEIN
welche sich besonders für Fuhrwerk- m Fulturfim „Volagſedrt im el Werre 2 3 J zugskarten in der Geſchäftsſtelle. Jn der (m it z e h nprozen t i g e r An 2 a h un 9)n mein v y M t t ß 17 betriebe, Lagerräume usw. gut eignen, erſten Reihe wird als vieries Werk gegebenen el all on 0zaſ [a e gun s tig zu ver kaufen. „Ein Spiel von Tod und Lieber und zwar auf einesind noch o ln o am Ter Wer edröſe r 87 C V. aam 12. für O. nlöſung für Dez Je 7 3 774- zimmer -Wonnung Hall'sche Bahnbau- und i vekte, V in enReihe folgt „Die Bohème“, Oper von Puccini

zowle 2wel und zwar für G am 19. Dez. und für U amBetriebsgesellschaft Erho un gsre ise zur See

fahrt“. Vorzugskarten für unſere Mitglieder. Abteilung Personenverkehr

28. Dez. (Beginn 8 Uhr). Einlöſung für
73 zimmer Wohnungen G bis 9. und für H bis 15. Dez. Für 9(Etagonhelzung) sofort zu Vor A. G., Halle (Saale). wird der Spieltag ſpäter bekannt gegeben.

mleten. Ecrtforderch roto Karte oder i W r „Fatme“, Komiſche Alitte! meer fahrten
g per von Flotow am 14. Dez. Vorzugskartenh re Platze, sowie Stellung t in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14. Weih Norollanagfahrtenoinar Mieteraypotnex. a Unterricht nachtsmärchen: beide Vorſtellungen ausverkauft. Vor an e

Neuer Tag wird bekannt gegeben.A. k r e e l e r Anieitung durch Bühnenvolköbund. Mittwoch, den 7. C. Geschmackvoll ausgestattete Gutscheine sowie Auskünfte
j Dr. Woititz, Berlin W 50, ESonnabend, 17. D „Oberon“. Kartenausgabe und Prospelte für die im Jahre 1928 ſtattfindenden Ver-r W Faugeegrare 16 Geisbergstt 24 Engilisch C 5. 7. Dez. D 15. 17. Dez. Sonntag, gnügungoreiten nd erhältlich bei der

Jet2z ozartstrabe I6, J. 4. Dez., 11 Uhr vorm. (Stadttheater) Haupt SDame Diſch.-Englände Probe zum 4. ſtädt. Symphoniekonzert. So 2v rin), in on liſtin: Sigrid Onegin (Alt). Montag, 5. Dez., Hamburg Amerika Linie
Oel u Gemälde geweſen erteilt Gramma 94 (Thalia) Vortrag Kapitän Held „Polar-

tik, Konverſation, Nach
hilfe, Korreſoondenz. Die Weihnachtsaufführung der Halleſchen Spiel- Hamburg 1 Alsterdamm 25e Moritz i l am r d 10. Dez. era zwinger 7, l Garten). Thaliaſaal ſtatt. (Einzige Aufführung). eOriginalgemälde bedeutender Spielſchar bringt in dieſem Jahr ein ganz am a an Se

Verkauf Ankouf lebender Münchener Meiſter neieg Welhnach3fpieg nach ſpraſaltiger Tor Georg Schultze, Bernburger Sir. 32, und
Tousch-Miere prachtvolle Charakterköpfe

bereitung heraus. Näheres ſiehe im Dezember Hallesches Verkenrsoüro Roter Turm,u und E h Mitteilungsheft. Karten zu 2 Mk. 1.50 Mk.Reparaturen Landſchaften, ſowie einige alte n 180 und 1 Mk. Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 13. Marktp s
sowie alte Hollander, Franz Holz, Oſtade. (Tel. 216 43.) und den Reisebüres und Vertretungen an allen gröberenErsavrzrejle Peter Paul Rubens. preiswert

zu verkaufen. Offerten unter
durch Jahn ßodson

gedildeter Engländer, Der beſte Reiſende für dich. Plätzen des In und Auslandes

erfahrener Lehror,V. Z. 9208 an die Geſchäſtsſtelle reits ernhe 1 p
dieſer Zeitung. 8165
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Möbellaqerung!Auto-, Bahn-, Uh erse- u men 9 e Speicher mit Einzel Kabinen
m Wohnungstausch r M fFachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausſand- Verkehrs

33
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Morgen

Montasg. 20 Uhr
V. Städt.

Sinfon. oronzert

Diens ag. 20 Uhr
Zwo ftausend

in reicher

Halle (Saale).

IStadt- Theater Oueon-, Golumbia- und Parlophon-
Ssprechapparato und Schali platten

Auswahl

Musikhaus LUders Olberg G. m. b. H.,
Leipziger Straße 30.,

Telefon 29832 Besitzer: Rudolf Hovander Gr. Steinstratße 27 28

Ab heute, Sonntag,

LEE PARRV
der ausgesprochene Liebling des deutschen Filmpublikums in

Täglich s Uhr
as Schönste, was

tlatie je gesehn!
Die lachende
Kevruell O

Wku
ihrem neuesten Groskfilm edes leben

je PF au Mi 1 c er Giidern.In b0 Miteirhne,

I 4. 12.Weltrekordx DorpröschenDie Geschichte einer charmanten Frau, die zwei Passionen hatte: mit dem ochweitze:

ihren Mann und ſSchwimmen. Kinderdbaliett.(leine Preise

Die Grobaufnahmen zu dem Film fanden im Stadion Berlin und im Deutschen
Bad Treptow unter Leitung des Sehwimmweltmeisters Hans Luber
und unter Beteiligung des Berliner Damen-Schwimmkludbs „OfOer mania 1894*
und des Schwimmklubs „Otter“ statt.

S

Eine spannende Spielhandlung von Sport und Liebe.

Die Presse schreibt
ein brillanter Unterhaltungsfilm mit raffinierter Routine

und dem untrüglichen Blick für die Masse gemacht. Spannend
schmissig amüsant also ein Ertolg sogar ein sehr starker
Erfolg.

Lee Parry, der beliebte Star, konnte einen brausen-

V
W

m groben Festsaa

KonzertBerliner 12- Uhr Zeitung
der her kapeils

h rn

den Erfolg erzielen. Flim-Echo nM r R in Cnor
e 7Ferner: enentungDas glänzende Belprogramm.

Humor Sport so Roime mannMezzo Sopt an.

w AnMusſkalische Leitung und Filmillustration: Schaudurg-Orchester e

ne

(14 Musiker) unter Leitung des Kapellmeisters W. Padoni.

Vorführung: Werktags 4.30 6.30 8.30 Uhr
Sonntags ab 3 Uhr.

7Vvr

BAli
alles zrobie und
sehenswürd gste
Ballveranstaiſtung.

ars lasst. es
azrorchester.neueIIEEXECEECMII

IIIWint
II III Magdeburger dir ase 66

r h 224 Dezemberm großen eHeas

Nikolaus- Fest
Zum Tanz splelt die hervorragende, dekannte

a te Praugn dorfin erster Besetzung
Ein ritt 50 E.

ergarten JEDEN SONNTAG

s Aſir-Jee und Sang
eretkieaeeioe Kapelle
Je EN MITTWWVOOM UNODO SONMTAG

SGesellscſiufts- u. Jumna- A Hemd
Abend- An zuMOLLIERS HOTEL.MERSEBSURG

Voranzoioo: Frohtao, oen o. Dezember Geetepio oor

WVENSKAT

Saal gut gehelzt)

J

J 77 u
S J

Odeon-, Parlophon-und Coliumbia Electrie- Platten
an kaufen end

und
be eur

mnfeesi alle ſprechen der auf d

esOdeon- Fariophoe- und Col
ſowie in den besseren Fachgeschäften ch

J

V

CARL LINDSTRöM A-G, BERLIN S0 36

Verkaufsstelle obiger Fabrikate

F. Bartels, inh. Fr. n qel
obere Leipziger Strase 65 Fernruf 22307.

Sonnteg, d. 4 Deozemb., 16 u. 20 Uhr

KOMZERTE G
des Hall Symph.- Orch O Uig. B. Plärz

Seonntag, 4. Dez.,
nachm. 4 Vnr

ärobes

kalleekonreri
ausgetunrt vom
teuer -O ch ter

Leitunz: W Demme.

Abends 8 Uhr
besellschaſis-
adend m Tanz
Diners v. 2--2 Uhr

e

Ada
Dienstag den G. Dezember

Ab t9 VhrUnkferſialftungs Musiß.
Anseßließencl danzkränzeſten

Kurnaus Jbad Wien Bergschenke
Heute

Perl des saaletalee
Heute Sonntag nachm. u. abends

in dolden SsSlen

Künstier Konzert
Eintritt frei H. Rieke-

[IIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Roepziger Strasse 92

Nach erfolgter Renovterung erdſmetl

Angenehmer Autenthol Vornehme moderne Rüume,

hondl'orel u. Ga n

schreber- Vereinshaus
am Paul Riebeck-Stitt

ausgeführt von der Kapelie Frauendorf. eigene Konditore: Beeſenerſtr. 624. Hilteſtelle der Linie 8.
anerk. gute K. che
t ichh. Speisenarte
i. erst. Häus
»ep l. Bier u. gun-Fe a

Strümpfe Dienstag, den 6. d. Mt86.
Schlachteenizte Gasträume

300 322

1Mutden gut und ort Haltdare, gute
de wo Schuhsenkel

n Logunsadi, Aidrochisirate 6
Donnerstag, den 8. Dez., abends 8 Unr

Klavierabond von
everin Etsönberger

Händel, Schubert, Mozart,
Schumann, Brahms u. a.

Blüthnerflügel von B. Döll
Lelpz. M. M.: „Dieser Künstler gehört
unter die allerersten seines Faches.“
Leo Siecle (Brüsseh): „Seit Anton
Rubinsitein war uns kein so phäno
menaler, geistreicher, an musikali-
schen Herrlichkeiten so überreicher
Künstler beschieden.“

Karten 3. 2. 1.50 M. de Heinrich Ho'han

Der Zweck des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

Schnee Nach
r. Steinſtr. 84.

emfiehlt

t. Schnee Nachf.,
Or Steinſtr. 84.

irunmnin nin unn

Wiedereröffnung
ba Frelsehüizi

Dem geehrten Publikum von Halle und Umgebung 2ur getl.
Ken inisnanme, das ſch das seit 40 Jahren vesrehende

Cafe Froischüte, Kl. Uirsohsetre be 28.
mit dem 1. Dez. 1927 U die Fr. Guntherschen erben
wieder erörtnete. Um gefäilligen Ausp'uch bitte

Es ladet ergebenſt ein r120
Paul Fiegler und Frau.

Hermann Hortung

7125
D

Das gefährliche Alter
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Unterhaltungs-Beilage
3 j t2 Wolfshundes

Schon wollte Blitz den grauenhaften Angriff wiederholen, da
packte Moran mit beiden Händen das ſchwere Halsband.

„Lauf, Brent,“ keuchte er, „lauf oder du biſt des Todes!“
Auf beiden Händen und Knien kroch Brent vorwärts, Bli

hinter ihm. Moran nachſchleifend, und zweimal noch gruben ſi
ſeine Fangzähne in Brents Beine, bevor dieſer die Kraft fand,
ſich zu erheben. Schwankend lief er auf ſein Pferd zu, hinter
drein Blitz, ſeinen Herrn mit ſich reißend.

Der Blutverluſt und der verzweifelte Kampf, die Kette zu
szerreißen, hatten Blitz ſehr geſchwächt. Sonſt hätte Moran ſich
vergeblich bemüht, ihn zurückzuhalten. Als ihn der Wolf an einem
Pfoſten vorbeizog, der im Hofe ſtand, ergriff er mit der Rechten
feſter das Halsband und mit der Linken ſchang er die Kette raſch
zweimal um den Balken.

Das Pferd wich zurück bei dem Geruch des Blutes, doch
Brent ergriff die Zügel und ſchwang ſich in den Sattel. Schon
wollte er losreiten, da ſah er, daß der Wolf feſtgebunden war;
er hielt an.

„Verflucht, dieſer geifernde Teufel hätte mich faſt ſkalpiert,“
raſte er. „Er ſoll's mit dem Tode bezahlen, Moran.“

„WMach' dich fort, Brent, bevor ich mir's überlege und ihn los-
laſſe,“ ſagte Moran. „Und laß dich nie wieder bücken.“

Als Brent verſchwunden war, nahm Moran des Wolfes Kopf
zwiſchen ſeine Hände.

„Eigentlich tut's mir leid, daß ich dich zurückdielt,“
„Das nächſte Mal aber gehört er dir, Blitzi“

Viertes Kapitel.
Schon zwei Wochen lang hatte Blitz kein menſchliches Weſen

außer Moran geſehen. Als gegen Ende Juni in den Hochgebirgs-
päſſen der Schnee zu ſchmelzen begann, ſattelte Moran ſeine
Pferde und machte ſich auf, das „Land der vielen Flüſſe“ zu durch
wandern.

Es waren große Tage für Blitz. Zum erſtenmal lernte er
den Wald des Hochgebirges kennen. Ungezählte Meilen zogen ſie
durch dieſe mächtigen Wälder. Weit hinter ihnen lag die Welt
der Menſchen, und Blitz hatte Moran für ſich allein. Wie mit
einem Menſchen unterhielt ſich Moran mit dieſem Hunde, der
ihm ſo teuer war wie der beſte Kamerad. Oft erzählte er ihm,
daß es keinen tüchtigeren Hirtenhund auf Erden gebe, und wenn
auch Blitz die Worte nicht verſtand, ſo war er doch ſo klug, aus
ihrem Klang das Lob herauszuhören. Und es war wohlverdientes
Lob, denn meiſterhaft verſtand es Blitz Morans Pferde zu
hüten und beiſammenzuhalten.

Die Liebe und das Verſtändnis, die Moran ſeinen Pferden
entgegenbrachte, waren ganz außerordentlich. Dennoch beging er
als alter Praktiker nicht den Fehler, ihnen übertriebene Tugenden
zuzuſchreiben. Er wußte recht gut, daß jedes Pferd, wenn es in
die Fremde kommt, unfehlbar den Verſuch macht, nach der
Heimat auszureißen ein Wallach nach dem Ort, an dem er
geboren wurde, eine Stute dorthin, wo ſie zuerſt gefohlt hat.
Konnte er ſich alſo auch jedesmal denken, wo er ſeine Pferde
ſpäter wiederfinden werde, ſo war dies doch nur ein ſchwacher
Troſt, wenn er bei ſolchen Gelegenheiten wie jetzt, mitten im
Gebirge, plötzlich nur auf ſeine eigenen Beine angewieſen bliebe.

Mit Blitz an ſeiner Seite konnte er aber ruhig ſchlafen.
Der Hund wußte, daß ſein Herr die Pferde ſtets in der Nähe
haben wollte. Oft hob er nachts ſeinen Kopf Witterung und
Gehör erzählten ihm Dinge, von denen ſein Herr nichts ahnte
und raſch ſchlüpfte er ins Dunkel hinaus. Beim Erwachen fand
Moran die Plerde ſtets in der Nähe graſend.

Blitz lernte Tiere kennen, die ihm bisher fremd geweſen
waren. Sie begegneten Herden von Elchkühen in den Tälern,
Rudeln von ſchwarzſchwänzigen Rehgeißen und kälbern entlang
der Waſſerläufe, höher oben in den Felſenklüften nahe der Baum
grenze ſahen ſie Böcke mit ihrem mächtigen Geweih. Widder mit
rieſigen Hörnern äugten von den Klippenrändern auf ſie herab,
während Mutterſchafe und Lämmer auf den weiten üppigen
Almen in der baumloſen Region weideten.

Der Roman eines vo (3H. G. EVARTS
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Moran erzählte Blitz auch, weshalb man dieſe Tiere ſo ſelten
gepaart findet und wie unter allen bloß der Wolf und ſeine
Vettern das Familienleben lieben, daß nur bei Wölfen, Füchſen
und Coyoten das Männchen die Jungen aufzgiehen hilft und
Nahrung für Weibchen und Junge herbeiſchafft.

Ebenſo erklärte im Moran, daß das geweihgeſchmückte
Völkchen die Vaterſchaft recht leicht nimmt, ſowie diß der Elch-
hirſch oder der Schwarzſchwanzbock, der bei der Herde bleibt, um
Weibchen und Nachkommenſchaft zu beſchützen, ins Reich der Fabel
gehört. Jn Wirklichkeit bekommt das Weibchen ihn nur während
der Brunftzeit zu ſehen. Er belehrte ihn auch, daß das Männchen
der Wanderkatze, wie die meiſten Pelztiere, die eigenen Jungen
frißt, wenn die Gelegenheit günſtig iſt.

Solche Geſchichten erzählte er gerne dem Hunde, der in
würdigem Schweigen lauſchte, jedes Wort förmlich einſog, ohne
auch nur ein einziges zu verſtehen. Doch in ſeiner Art hatte
Beitz Kenntnis von all diefen Dingen, ja noch von vielen anderen,
über die Moran trotz aller Forſchungen nie etwas erfuhr.

Gleichſam als ob der Wolf das Unrecht der anderen gur-
machen wolle, iſt er von einer geradezu verſchwenderiſchen Sorg-
falt und Liebe für Weibchen und Nachwuchs.

Jn Blitz vereinigte ſich der Familienſinn des Wolfes mit der
Menſchenliebe des Hundes zu einer ganz einzigartigen Ergeben-
heit gegenüber Moran. Trotzdem ließ ſich der Kampf und Wider
ſtreit in ſeinem Miſchblut nicht ganz unterdrücken.

Hier in der Wildnis, fern von jeder menſchlichen Behauſung,
ſchienen die Stimmen der Nacht eine neue Bedeutung enzu-
nehmen und während Moran ſchlief, lag Blitz Nacht für Nacht
wach und lauſchte ihrem Rufe.

Das Krächzen der grauen Rieſeneule, das tremolierende
Heulen des Coyoten, das Rören des Elches, der Hexenſchrei des
Fuchſes, der über die kahlen Höhenrücken ſchlich, all dies ſchien
ihm irgendwie aus einer Welt zu kommen, die er kannte und der
er angehörte. Flüſternde Stimmen riefen und lockten ihn, doch
fehlte ihm in ſolchen Nächten ein Klang, dem er zu lauſchen
ſchien, den er aber nie hörte. Zu Zeiten hatte er das Gefühl,
daß dieſer Klang, nach dem es ihn verlangte, ihm antworten
müſſe, wenn er ſeine eigene Stimme erhöbe.

Eines Nachts, als dieſes Verlangen übermächtig wurde,
ſchlüpfte er davon und lief meilenweit. Er hatte nicht den Trott
des Hundes, ſondern die ſchnellen, gleitenden Bewegungen des
Wolfes.

Während er ſo dahineilte, lernte er ein neues Spiel kennen,
das gleichſam mit dem erſehnten Klang verknüpft zu ſein ſchien.
Jn der Folge ſpielte er es oft, wenn Moran in ſeine Decken
gewickelt im Schlafe lag.

Als Blitz unter den Bäumen einhertrabte, ſchienen phan-
taſtiſche Geſtalten ihn zu begleiten. Auch glaubte er den ge-
dämpften Aufſchlag eilender Füße zu hören. Weit voran ein
ſonderbares mächtiges Gebilde, das vor ihnen floh. Blitz be
ſchleunigte ſein Tempo und in ſtürmender Haſt bemühte er ſich,
dieſem Geheimnis auf den Ferſen zu bleiben. Er ſchauderte bei
dem Sauſen, das um ſeine Ohren ſtrich, während ſeine kräftigen
Muskeln ihn vorwärtsſchnellten. Nur vorwärts! Nur vorwärts!
Es galt, ſeine geſpenſtiſchen Begleiter zu überholen und die
fliehende Geſtalt dort vorne zu erreichen. Doch ſtets entglitt ſie
ihm, bis endlich, eines Nachts, als er unter den Bäumen hin-
ſtürmte, der Schatten vorne plötzlich greifbare Formen annahm.
Langſam rückte er auf. Er hörte Hufſchlag auf dem Graſe, er
roch den warmen Elchgeruch aus dem Spiel ward Ernſt. Mit
einem letzten mächtigen Ruck holte er ihn ein und, noch ganz be
fangen in wildem Träumen, ſprang er an und ſchlug die Fang-
zähne ein.

Sie trafen auf wirkliches Fleiſch. Er überſchlug ſich und lag
im Gras der Traum war vorbai. Ein neuer Angriff und die
Geſtalt ſtürzte. Die Flechſen waren glatt durchgebiſſen. Und
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jetzt ein Sprung nach der Kehle. Kaum eine Minute
zerrte Blitz an dem warmen, zuckenden Fleiſch einer toten

Ein Traum war halb zur Wirklichkeit geworden: Er hatte
eine GEeſpenſterſchar von Wölfen angeführt zur erſten Jagd auf
I Fleiſch und Blut.

Bei Nacht bemerkte Moran oft das lebhafte Intereſſe des
Tieres an jedem Ton, der von weither hörbar wurde. Blitz

j ſchnupperte, etwas lag in der Luft, was ihn beunruhigte.
Jeden Morgen bepackten ſie die Pferde und zogen weiter,

abends wurde Halt gemacht und ein Lager aufgeſchlagen. Jmmer
höher ging's hinauf ins Gebirge und eines Abends waren ſie
endlich am Two OceanPaß angelangt. Sie ſtanden im Mittel
punkt des „Landes der vielen Flüſſe“, im Wunderreich der Welt,
wo es auf fünfzig Meilen in der Runde keine Menſchenſeele gab.

Morans Fuß ſtieß auf einen gebleichten Schädel, der im
Graſe lag.

„Einer von der verlorenen Herde,“ ſagte er zu Blitz. „Hier
find ſie zugrunde gegangen. Hundert Meilen weit findet man
ihre Schädel zerſtreut, und du biſt einer der Büffelwölfe, die
ihnen hierher gefolgt ſind. Biſt wahrſcheinlich der letzte deines
Stammes; ich glaube kaum, daß du je noch die Stimme hören
virſt, auf die du Nacht für Nacht warteft. Ich fürchte, der Reſt
deines Geſchlechts iſt den gleichen Weg gegangen wie dieſe da.

Sichkuh.

Und ſein Fuß wies auf den Schädel hin.
Jn dieſer Nacht, während Moran ſchlief, trugen die Lüfte den

ſcharfen Sinnen des Hundes die Nachricht zu, daß Menſchen in
der Nähe ſeien.

Er fand keinen Schlaf, unruhig trieb es ihn hin und her.
Vor Morgengrauen, als er eben ſuchend über ein Höhenrücken
lef, traf ein Laut ſein Obr. Er blieb ſtehen und blickte eine
ſchroffe Felswand hinab. Seine Naſe empfing einen Geruch von
unten, ſtärker als früher, es war nicht der eines einzelnen
Weſens, es mußten mehrere Menſchen da ſein. Und wenn ſeine
Sinne auch keinen Anhaltspunkt dafür hatten, irgendwie verriet
es ſich ihm Brent war hier.

Er trottete zu Moran zurück, überzeugte ſich, daß alles in
Ordnung ſei und eilte ſofort wieder hinab, das Lager dieſer
Menſchen aufzuſpüren. Jmmer wieder blieb er ſtehen und
ſchnupperte; plötzlich war der Geruch verſchwunden. Jm Oſten
begann es grau zu werden. Da erhaſchte ſein Ohr von neuem
einen Laut, jetzt von oben. Er kauerte ſich
aufmerkſam durch die Bäume, hinauf nach der Höhe.
Summen der Stimmen wurde deutlicher und ein Ton miſchte
ſich darunter er kannte ihn. Es war keine Zeit zum Ueber
legen, ſein Herr mußte bereits wach und marſchbereit ſein er
eilte zurück.

Moran bemerkte des Hundes Unruhe. Während er früh
ſtückte, die Pferde ſattelte und aufpackte, lief Blitz wiederholt

Was iſt denn las, Burſche?“ fragte Moran. Iſt vielleicht
ein Grizzly in der Nähe? Haſt ſie doch zur Genüge kennen ge
lernt, um zu wiſſen, daß ſie uns nichts tun.“

Erſt als ſie ein halbes Dutzend Meilen zurückgelegt hatten,
wich des Hundes Unruhe. Aber auch dann noch hielt er an allen
beherrſchenden Punkten ſtill und blickte nach dem früleren Lager
zurück.

Moran vermutete, daß Blitz in der Nacht einen Elch oder
eine Hirſchkuh erlegt und daß ein Grizzly dazugekommen und ihn
von ſeiner Beute vertrieben habe.

Doch er täuſchte ſich.

Fünftes Kapitel
„Der kurze blaue Mond“ ſo nannten die Shoſhonen, die

nieder und lugte
Das

einſt das „Land der vielen Flüſſe“ bevölkert hatten, dieſe
Jahreszeit.

Es iſt die Zeit, da der Schwarzſchwanzbock Vorbereitungen
trifft, die Bekanntſchaft mit ſeinem Weibchen zu erneuern und
ſich ſchön macht. Der langhaarige, verblichene Winterpelz vom
Vorjahr iſt verſchwunden und der neue hat noch nicht das Dunkel
grau des Frühwinters. Jn dieſer Zwiſchenzeit zeigt ſein kurzes
neues Haar ein glitzerndes Blaugrau.

NMoran wies nach einer kleinen Lichtung, in der ein Bock
friedlich äſte. „Das Rotwild iſt im „urzen Blauen ſagte er.
„Es iſt die beſte Zeit des Jahres, Blitz, die Zeit der Liebe. Wart
nur, bis all die alten Eilchbullen ihr Konzert beginnen. Wir ſollten

e n De e See We en Vonzu ilen, um mit anzuhören. Wi unen, wenn dialten Burſchen zu blaſen beginnen!“ ha
Blitz hob den Kopf, um einem fernen Ru

Tierſtimme iſt ſo eigenartig, ſo ſchwierig zu be
zuahmen wie der ſilberhelle T

Da haſt du's rief Moran. Wie gefällt dir das Das iſth n fung Der en We t Je hat. Er ſei

n
v

lten wir

d

jetzt dem Damen nach denn er weiß wohl, daß in wenigenen die alten Herdenbullen aus ihren Junggeſfellenwinkeln

herunterkommen und daß für ihn kein Platz mehr iſt.“
Von Tag zu Tag wurde das Trompetengedröhne der jüngeren

Bullen ſtürmiſcher, bis eines Tages die vollere, rundere Stimme
der alten Herrn, der großen Sechsender, erklang. Jede Gruppe
von Kühen hatte nun ihren tyranniſchen Gebieter, der ſie eifer
P wer und der die weniger glücklichen Bullen mit einem

sfordernden T tenſtoß begrüßte, wenn ſie etwa ver
ſuchten, ſich an einige ügler ſeines Harems heranzumachen.

Der r r als Anhänger der freien Viebe,
legt keinen auf einen eigenen freien Hofſtaat; er iſt ſtändig
in Bewegung und ſpaziert von einer Liebe zur andern.

Widder mit h ndenen Hörnern ziehen mit ihrenr auf ſreffen Gipfeln oberhalb der Baum-
grenze hin.

Eines Nachts di ihren ſtürmiſchen
Höhepunkt erreicht
Trompetenrufen. Da witterte ſeine Nafe,jener Nacht auf dem Two Ocean-Paß, die ch

i der ihm dieſe Meldung

die Woerbezeit

n

Stunden ſpäter ſtand Blitz in einem kleinen Tal, in der
Luft ſchwebte noch der Geruch eines r Lagerfeuers und
lebender Menſchen. Er lief talaufwärts, Spur nach und hatte
bald ellt, daß die uchten ſich kaum dreihundert Yardse e re ehe

Vorſichtig umſchlich er das Lager von allen Seiten. Hier gab
es etwas, was ihm neu war. Eifrig ſetzte er ſeine UnterſuchungSchritt für Schritt ſchlich er ſich lautlos von Baum zu

um, bis er in zwanzig Fuß Entfernung drei ſchlafende Geſtalten
erblickte. Sie lagen in einer kleinen Lichtung und das volle Mond-
licht beſtrahlte ſie.

Blitz wußte nicht, daß beim Menſchen auch die Sinne ruhen,
wenn er ſchläft. Er vermochte zwar jeden wiederzuerkennen, dem
er einmal begegnet war, doch das war jetzt auch alles, denn
Witterung und Gehör ſagten ihm hier nichts Genaueres, anders
als ſonſt, wenn der Menſch wach war, dachte und ſprach.

Den einen erkannte er es war Vater Kinnehy, den er oft
bei Moran geſehen hatte. Der andere war ihm fremd, aber beide
intereſſierten ihn nicht. Der dritte war von einer Art, die er
nie geſehen. Sofort ſpürte er, daß dies das Weibchen der Gat-
tung Mencch ſei, das erſte Weib, das er kennen lernte. Sie
ſtrahlte eine ſprudelnde Lebenskraft und Geſundheit aus, eine
erquickende, herzliche Anteilnahme an allen Dingen. Daraus
ſchloß Blitz, daß ſie nicht ſchlief.

Sie lag wach und erfreute ſich an dem ſilberhellen Chor der
kampfesluſtigen Bullen, die von nah und fern zu hören waren.
Ganz umfangen von dem Liebeszauber des „Kurzen blauen
Mondes“ lauſchte ſie in die helle Nacht hinaus.

Unwiderſtehlich zog es Blitz zu ihr hin. Er hatte den Wuncch,
nahe heranzukriechen und dieſes ſonderbare Weſen zu unter-
ſuchen. Er fühlte ſich von ihr beobachtet, trat unter den Bäumen
hervor, hinaus in den ſtrahlenden Mondſchein und blieb ſtehen.

D erhob das Mädchen ihre Stimme.
„Komm!“ ſagte ſie.
Bei dem Klang ihrer Stimme öffneten die beiden Männer,

die hinter ihr lagen, ſogleich die Augen, bewegten fich aber nicht.
Blitz merkte, daß fie erwacht waren.

„Komm doch!“ ſagte ſie wieder und ſtreckte die Hand aus.
Blitz glitt einen Schritt näher, ſeine buſchige Rute ſchnellte

für einen Augenblick in die Höhe, Zoll für Zoll ſchob er ſich vor
wärts, ſein vorſichtiges Auge immer auf die zwei ſchweigenden

r im Hintergrunde geheftet. Schon berü ſeine
Schnauze die Spitzen ihrer ausgeſtreckten Finger. Mäod
chen langte nach ihm und ſtreichelte ſeinen Kopf.

„Komm doch her zu mir fürchte dich nicht,“ ſagte ſie mit
fchmeichelnder Stimme.

r kroch näher, bebend unter der ſanften Berührung ihrer
Hand. Er rieb ſeine Schnauze an ihrem Kinn und drückte ſie
in die Fülle ihres braunen Haares, deſſen Wo er tief

nachatmete. t hob er plötzlich den Kopf und lugte wi
beiden Mä da einer von ihnen die Stimme erhob.

„Es iſt das erſtemal, daß er ſich von jemandem andern als
berühren läßt,“ ſagte Kinney.

„Du kennſt ihn?“ fragte der Fremde.
„Er ört Clark Moxan.

mmer Fortſetzung folgt.
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Kurioſe Geſchichten
Ein Autowimpel für Aerzte.

Ein Pariſer Mediziner, der viel auf Patientenbeſuch unter
wegs iſt, hat an ſeinem Kraftwagen einen Wimpel angebracht,
der ihn allen Fußgängern als Arzt kenntlich macht. So iſt es ihmer möglich geweſen, bei Unglücksfällen die erſte

chkundige Hilfe an Ort und Stelle zu leiſten. Der Pariſer Ver
hrsverband hat dieſe Handlungsweiſe als muſtergültig begeich-

net und bittet alle Aerzte, die einen Kr demBeiſpiele zu folgen und eine zu führen. Die
wäre auch in Deutſchland begrüßenswert, denn es

kommt ſicher hä vor, daß ein in der weilender oder
vorüberfahrender t nichts von einem Unglücksfall bemerkt;

n eines beſonderen Kennzeichens würde es dann dendas
Paſſanten oder Verkehrsbeamten ermöglichen, ihn auf den Un

fall aufmerkſam zu machen.

J

„Beſtellung wegen biſſigen Hundes nicht möglich.“

Ein biſſiger Hund iſt für den Haus oder Hofherrn nicht
immer eine Quelle r er We e molcher Wächt e ondern bedroh7 den in ne Beſonders ſchlechte Er

nungen ſcheinen die Priefträger in Japan mit biſſigen Hun
gemacht zu haben. Es iſt dort ſo weit gekommen, daß ſie ſich

Srundſtigweigerten, auf f
find, weiter ihren Dienſt
hörde hat ihnen ſchließlich
dem Uebe echt
mit eigens zu dieſem Zwecke mitgeführten kleinen Semmeln
zu beſänftigen. Allein die gelben Jünger Stephans lehnten dies
als unzweckmäßig ab, und zwar mit der Begründung, daß die
Hunde viel beſſer ernährt ſeien als ſie ſelbſt und daß eine Sem
mel, womöglich gar unbelegt, nichts nützen würde. Darauf gab
die Behörde und in Oſaka kann man es heute erleben, daß
ein Brief mit dem gedruckten Vermerk: Beſtellung wegen ge-
fährlichen Hundes nicht möglich!“ zurückkommt. Jetzt ſchimpfen
natürlich die Hundebeſitzer, wenn ſie aber ihre Poſt wieder regel-
mäßig bekommen wollen, werden ſie ihre vierbeiniger Freunde
zumindeſt an die Kette legen müſſen.

Die Reiterattacke der Fiſcherboote.
Der Beluga, eine an der bretoniſchen Küſte heimiſche Stör

art, iſt im Gegenſatz zu ſeinem nützlichen ruſſiſchen Namens-
vetter, dem Lieferanten des feinen Belugakaviars, ein großer
Schädling der Fiſcherei, da er jedes auch noch ſo ſtarke Netz zer-
reißt. Seit langem ſchon waren auf den Belugafang Belohnun-
gen ausgeſetzt, und der Fiſch wurde ſchonungslos verfolgt. Der
Krieg hat den Belugas eine lange Ruhezeit gelaſſen und ihnen
zu J Ausbreitung verholſen, daß ſie heute geradezu eine
Gefahr geworden ſind. Die Behörden haben die Prämien auf die
Tötung der Schädlinge wohl aufrecht erhalten, aber verſäumt, ſie
der Frankenentwertung entſprechen zu erhöhen. So iſt die ge
werbsmäßige Jagd auf den Beluga, die vor dem Krieg Hunderten
Brot verſchaffte, ganz eingeſtellt worden. Die Vernachläſſigung
der Beluga Bekämpfung gab jetzt ſogar zu einer Jnterpellation
in der Kammer Anlaß. Man forderte Wiedereinführung lohnen-
der Fangprämien und weitgehende Unterſtützung der Fiſcher ſelbſt
in ihrem Kampfe gegen die Schädlinge. Verſchiedenen Fiſchern
war es gelungen, lugas von ihren Booten aus mit lanzen-
artigen Geräten zu töten. Die Kammer hat daher die Ueber-
laſſung aller x Kavallerielanzen an die Fiſcher gefor-
dert und auch zugeſagt erhalten. Man wird jetzt jeden Fiſcher
mit einigen Lanzen ausrüſten und dann das intereſſante Schau-
ſpiel erleben, wie die friedlichen Leute auf ihren Booten gegen
die Belugas Attacke „reiten“.

die in ſo wirkſamer Weiſe geſchützt

verrichten. Beecht gegeben.

Eine Mozart-Anekdote.
Mozart fiel ſchon als Kind durch ſeine ungewöhnliche muſi

kaliſche Begabung auf. Das „Wunderkind“ war ein gern geſehe
ner Gaſt am Hofe der Kaiſerin Marig Thereſia und pflegte in
den weiten Räumen des Wiener Schloſſes nach Herzensiuſt um
herzutollen. Eines Tages er war damals ſieben Jahre alt
glitt er auf dem glatten Boden eines Saales aus, verletzte ſich
nicht ſchwer, aber ſchmerzhaft, und begann nach Kinderart bitter
lich zu weinen. Seine Spielgefährtin, eine kleine Prinzeſſin,
kaum älter als er felbſt, fuchte ihn zu tröſten, indem ſie thun
herzlich abküßte. „Du biſt ſo lieb,“ dankte ihr der kleine Mozart
ihre Freundlichkeit, „wenn ich groß bin, heirate ich Dich.“
Aus dieſer Heirat iſt allerdings nichts geworden; die kleine Prin
zeſſin war die ſpätere unglückliche Marie-Antoinette.
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Bonn Nanude der Landſtraße.

Die endloſen Rei von Krartwagen, die gumcll am Wochenende die Landſtraßen len. tragen an ſich
ſchon nicht zur Verſchönerung der VLandſchaft bei. Dieſe wird
außerdem noch durch die unglaublich vielen Reklameſchilder ver

lt, die man, ganz wie bei uns, nur in vielfach verſtärktem
ße, längs der Straßen ſieht. Dann vor allem die Menge von

Abfällen, welche die am Straßenrande raſtenden Ausflügier vnd
Reiſenden zurück laſſen. Dies wurde kürzlich den Frauen von
Kennebunk, einem reigend gelegenen Städtchen im Staate Maine,
das gleichzeitig eine beliebte Sommerfriſche iſt, zu bunt. Sie
riefen eine zur Bekämpfung dieſer Verunſtaltung der
L ins Leben und gingen dann ſelbſt mit gutem Beiſpiel
voran. Ei ſchönen Morgens verließ eine ganze Karawane von
Kraftwagen Kennebunk. Sie führten Kiſten, Körbe, Harken,
Beſen und en noch mancherlei Ausrüſtungsgegenſtände mit ſich,
womit die ſchönheitsliebenden Frauen Ordnung ſhaffen wollten.
Man nahm zunächſt drei Abſchnitte der Staarsſtraße von Kenne
bunk nach s in Angriff, die von Autos beſonders ſtark be
fahren wird. Und die Arbeit lohnte v wie am Abend aus der
„Beſtandsaufnahme“ hervorging. n hatte geſammelt: 136
große Kartons voll Eierſchalen, Brotrinden und Bananenſchalen,
262 leere Schachteln, 548 Stück Einwickelpapier, 129 papierne
Trinkbecher, 77 leere Sardinendoſen und mehr als 700 Stück
„Verſchiedenes“.

Ein treuer Diener feines Herrn.
Ein ſüd amerikaniſcher Farmer ſuchte einen neuen Kammer

diener; auf ſeine Zeitungsanzeige meldete ſich zunächſt ein Ne
ger. „Du haſt doch ſicher noch nie eine derartige Stellung be
kleidet“, meinte der Farmer zögernd, „und ein guter Diener muß
mehr verſtehen, als nur die ihm gegebenen Befethie ſklaviſch aus
zuführen. Er muß ſelbſt denken und ſich bei jedem Auftrag auch

wie ſoll ich ſagen auch alle Folgen klar machen, die
damit verbunden ſein können. Wenn ich zum Beiſpiel ſage:
„Bambula, ich möchte um ſieben Uhr ſpeiſen“, ſo heißt das nicht,
daß Du nun einfach zur Küche gehſt und die Speiſen auf den
Tiſch ſtellſt. Du mußt das Tiſchtuch auflegen, die Teller und
das Beſteck hinſtellen, den Wein aus dem Keller holen, kurz
alles herrichten, was dazu gehört. Haſt Du verſtanden?“
„Jawohl, Euer Gnaden, ſehr gut!“ und mit fröhlichem Grinſen
und verſtändnisvollem Kopfnicken deutete der Schwarze an, wie
vollkommen er alles begriffen habe. „Nun, dann wollen wir es
auf einen Verſuch ankommen laſſen“, meinte der gutmütige
Gutsbeſitzer und ſtellte Bambula an. Kurz darauf erkrankte
der Herr. Als ſich ſein Zuſtand nach einigen Tagen nicht be erte,
gab er dem neuen Diener den Auftrag, den Arzt zu holen.
Bambula verſchwand und kam nach einiger Zeit in Geſellſchaft
von fünf ſehr bedenklich ausſehenden Herren zurück. „Was
ſoll denn dieſe Maſſenverſammlung bedeuten ſchrie ihn ſein
Herr überraſcht an. „Jch habe Dich doch zum Arzt geſchickt.“
„Allerdings, Euer Gnaden“, antwortete der Neger grinſend. „Jch
habe aber wohl behalten, was Sie mir bei meinem Dienftantritt
geſagt haben, die Folgen Jhres Befehles bedenkend, gleich den
Notar, den Pfarrer, den Direktor der Beſtattungsgeſellſchaft und
den Totengräber mitgebracht!“

Die Hochzeitskutſche aus Elfenbein.
Jn Benares wurde dieſer Tage ein engliſcher Offizier ge-traut. Zur Hochzeit hatte der Maharadſchah von Benareg dem

Brautpaar eine Kutſche aus reinem weißen Elfenbein, die viele
tauſend Pfund Sterling wert iſt, zur Verfügung geſtellt. Trup
pen des Fürſten bildeten auf dem Wege zur Kirche Spalier.
Nach der Trauung wurde in einem Palaſt des Nabob, einer ver
kleinerten Nachbildung des Buckinghampalaſtes in London, ein
Empfang der Gäſte abgehalten.

Greifbares und Unbegreifliches
Die Frauenmode von heute ſtellt uns Männer vor nackte

Tatſachen.

Humor iſt das innere Lachen ohne äußeren Anlaß

FrauenEmanzipation bedeutet nicht Eroberung des Ter-
rains des Mannes, ſondern Vertiefung des Terrains der Frau.

2

Arbeit ſoll nicht Verteidigung des Lebens n Not ſein,ſondern Angriff des Lebens aus Soſcinsfrende f
7

Leſen heißt nicht, Gedrucktes Ane,druck We Saat anderer in ſich ſondern den Aus

Der Geiſt unſerer Zeit iſt ſ Mode ibar, aber oftmals wer e en
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Band eine beliebte 2
Garnierung

Wir haben wirklich keinen Mangel
an ſchönen Garnierungen Spitzen,
Stickereien, flimmernde Stein-, Straß-
und Perlborten uſw. ſie alle ſind im

I höchſten Maße geeignet, unſeren Klei
dern eine auser.eſene Eleganz zu ver
leihen. Und zwiſchen all dieſer Pracht 7
iſt es das Band, das heute vielleicht

einen ganz beſonders bevorzugten 7 JPlatz einnimmt. Da gibt es einfar-bige, gelackte und ein gerippte Bän- t
j der, die mehr den VWollſtoffkleidern c Svorbehalten ſind; daneben ſteht diegroße Auswahl der wunderbarſten Sei 4den, Crèpe de Chine- und Samtbän- 7der in herrlichen Farben, einfarbig und
diskret gemuſtert, die als Schmuck für

alle Arten Kleider geeignet ſind und 7mit denen man prachtvolle Effekte er
zielen kann. Meiſt wählt man dieſe
änder in der Farbe des Kleiderſtoffes:

damit ſie ſich beſſer abheben, um einige
Nuancen dunkler oder heller. Da die
neuen Bandſorten in den Qualitäten

V

J
e J W

von fabelhafter Weichheit und Schmieg
ſamkeit ſind, laſſen ſie ſich an den Rän S.dern nach Bedarf dehnen oder leicht h Deinhalten, und dadurch kann man ſie rwie eine Blende, auch in aparter Li-
nienführung aufnähen, was früher bei
den immerhin feſteren Bändern leider
unmöglich geweſen wäre. An un
ſerem erſten Modell (A) z. B. dient
ein fein ſchattiertes Crèpe de Chine-
band der abgerundeten, glockig geſchnit,
tenen Tunika als Abſchluß; der Reiz

dieſes an ſich einfachen Tanzkleidchens mwird übrigens nicht nur durch eine I t 7. 5959h büb ſche Farbzuſammenſtellung, ſondern
j auch durch die aparte Form der einſeitig aufgearbeiteten, Blütenſtrauß und ein ſchmaler, bunt beſtickter Seidenbandgürtel

Tunika betont. Sehr apart iſt auch der Bandſchmuck erhöhen den Charme dieſer reizenden, ſehr jugendlichen Toilette.
an unſerem zweiten Modell (B), einem weißen Tüllkleidchen, das Die beiden anderen Modelle (C und D) ſind Stilkleider in ſehr
über einem mattroſa Unterkleid getragen wird. Jn einem ſchönen Formen, das erſte aus roſa, das zweite aus weißem Taft.
dunkleren roſa Ton iſt der eingeſetzte Gürtelteil ſowie der Seiden- eide ſind, wie es einem richtigen Stilkteide zukommt, einfach im
bandſchmuck am unteren Rockrand gehalten; beſonders der letztere Schnitt; beide zeigen als Rockabſchluß ſchöne Spitze und an beiden
wirkt außerordentlich dekorativ und ſehr originell. Ein roſa iſt ein flottes Arrangement aus Seiden- oder Samtband ange

bracht, das den Modellen erſt den letzten Schick gibt. Zu allen
Modellen ſind Lyon-Schnitte erhältlich. A. K.

Derzeichnis der Schnitte und Abplättmuſter zu den
abgebildeten Modellen:

J g. Großer Schnitt, erhältlich in den Größen 42, 44, 45
und 48.

J 3848 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 40 Abplättmuſter
halber Bogen.

J 3792 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44 und 46.
T 5504 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44.

Zu allen Moclellen Cuyom--Fſamitte
umd Abpfättrnuuster durch
die Expechtion erhaltlich. Be Schntte-

Ein jugendlicher Filzhut nmuszterbestellung Gröbe und Nummer
ter jeclemUnſer Modell iſt ſehr kleidſam durch die glockige Krempe, die nterjedem Moded emlebellch) nicht vergessen/

blauen Samtband ſehen mehrere weremanher liegende ſ

Seidenbänder in zartem Hellgrau hervor.
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